








Grundlicher Unterricht

ACCck א'זמלפ
PROSAICIS und METRICIS,

Dis ri ſen vs
der Heil. Schrift A. T.

Nebſt einiger Application und Betrachtug
uber den Anfang des 1. Buchs Moſis,

und den LXXXII. Pſalm.
wie auch mit einem Verzeichniß der

angefuhrten Schrift-Stellen.
Auf Begehren

Jn Teutſcher Sprache vorgeſtellet

NiCHAELis, ם.10. פא
S. Theol. א Gr. ac OO. Lingg. Ord. Prof.

Die ſiebende Eduion.
iß. und Churfl. Brandenb. Freyheit

Mit Konigl. Prer



לוNIVERSא.ת יו



Dem
Hoch -Ehrwurdigen

und Hochgelahrten

Herrnn

Daniel Srnſt
Jablonski,

Sr. Churfl. Durchl. zu Bran
denburg Hochverordneten Hof

Prediger, 6
Meinem inſonders Hochgeehrten

Herrn
und Hochgeneigten Gonner,

Wunſche ichMit Ubergebung dieſes Werckleins

Leben und volles Gnugen

Jn CHRJSTO JESUr—
4 2 Hoch



Hoch-Ehrwurdiger
und Hochgelahrter,

Hochgeehrter Herr und Patron,

SureyhHoch Ehrwur—

2 ch diſs iden mit Uberrei—

Buchleins anzuſprechen, bin
ich durch viele Urſachen bewo—
gen worden: davon nur einige
zu beruhren, um Hochgeneigte
Vergunſtigung bitte.

Zuvorderſt habe mich mit
allen Liebhabern der H. Schrift

Eu—



Eurer Hoch-Ehrwurden
zu offentlicher Gratulation
und Danckſagung verbunden
geachtet, nachdem Dieſelbe,
mit unverdroſſener Muhe, ohn—
langſt durch die Hulfe GOttes
eine ſolche kditionder Hebrai—
ſchen Bibel durch den Druck
ausgefertiget, welche den vori—

gen insgeſamt nicht unbillig
vorzuziehen: wie dann durch
dieſelbiae ſonderlich לא nutzli—
che Wiſſenſchaft von den Ac—
centibus Hebraicis in vielen

Stcucken erleichtert und erleu—
tert iſt.

Nechſt demerinnere ich mich
auch in beſtandiger Danckbar
keit mit welch unverdienter

X3 Gute



לכח לקיצה

Gute Ew. Hoch-Ehrwur—
den meinen chemaligen Ver
ſuch in dieſer Sache angeſehen,
und Dero Hochwerthgeſchätz—
ten Gewogenheit mich daruber
ein und andermal verſichern
laſſen. Da nun meine bewuſte
und andere Ver— ?0.1 ל(טוע
richtungen, hier aber nun die
uberhaufte Arbeit, mich bishe—
ro immer verhindert, ſolcher
gutigen Zuneigung auf anſtan
dige Weiſe zu begegnen, ſo habe

ich endlich lieber durch dieſe ge—
ringe Zuſchrift meine Erkant—
lichkeit bezeigen, als aufbeſſere
Gelegenheit noch ferner war—
ten wollen.

Sie



Sie geruhen demnach, dieſes
ſich geringe Bezeigen meines הוד
ergebenen Gemuthes mit der
bereits gegonneten Gewogen
heit auch ietzo aufzunehmen;
und verſichern ſich, daß ſolches
mit ſchuldigem Reſpect גו er—
kennen, auch iederzeit nach dem

Vermogen, das GOtt darrei
chen wird, allen Fleiß und ל
beit fernerhin zur Ehre GOt
tes und ieiner Kirchen Erbau
ung aufrichtig anzuwenden,
mich ohnablaßig und ernſtlich
bemuhen werde.

Womit ich dann E. Hoch

Ehrwurden und DERO
Hochwichtiges Amt, auch alle

)4 הקץ



4 "ג רוצה .סגוח

ubrige Arbeit und Verrichtun
gen, derGnade und dem Schutz
des Hochſten zu allem Segen
treulichſt empiehle, und in ge—
wiſſer Verſicherung fernern
Hochgeneigten Wohlwollens,
beſtandig verharre

Ew. Hoch-Ehrwurden

Halle, den 25 Junii,

1700.

allezeit ergebener und gehorſa
mer Diener

10. HENR. MICIIAELIS.

Vor



Vorrede.
Geneigter Leſer?

An hat vor einiger Zeit, den יש

,braiſchen und Chaldaiſchenא ו
meiſtentheils aus den dazu bequemſten
Fundamentis und Paradigmatibus des
Hochberuhmten Helmſtadiſchen Herrn
profeſſ von der Hardt, in Teutſcher
Sprache vorgeſtellet; damit nicht nur
die Alumni des Glauchiſchen Pædago-
gii. ſondern auch die Wayſen-Kinder
daſelbſt cvon denen hernach unterſchied—

(5 00
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Vorrede.

liche zur Druckerey ſind verlanget wor-
den) dazu ohne Schwierigkeit, nebſt
andern nothigen Wiſſenſchaften, zeitig
und fuglich mit angefuhret werden kön—
ten.

Wie es denn auch durch GOttes
Segen ſo wohl gelungen, daß man un
ter getreuer Anfuhrung ihrer Herren
Præceptorum in. allem einen angeneh—
men Fortgang verſpuret. Dannenhe—
ro man bald )הוו die Gedancken gekom—
men, daß auch wol mit den Accentibus
oder den Diſtinctionen der Hebr. Bibel
dergleichen vorzunehmen; weil doch
dieſe Sache von Stocloſis innerhalb 2.
oder z Wochen wol gefaſſet worden; ob
ſie ſchon ſonſt, wo die Anfuhrung nicht
geſchicklich, billig als ſchwer und intri—
cat angeſehen werden mag. Manhat
aber dieſerwegen hier alles zuvor durch
die praxin verſuchen, und durchdie Er
fahrung, ob es thunlich, vorhero es
prufen wollen, und alſo ehemals bey
dem Lateiniſchen Aufſatz einigen mun—
tern Knaben es taglich eine Stunde im
Teutſchen vorgeſaget; was ſie davon

behal



Vorrede.
behalten, folgends allezeit kurtzlich mit
ihnen repetiret, auch wol priuatim טסה
ihrem informatore wiederholen laſſen:
da man denn innerhalb wenig Tagen
die Probe richtig befunden, indem ſie
auch von allem (ſo viel man noch zur
Zeit davon angemercket) gnugſamen
Beſcheid und Antwort geben konnen.
Das vornehmſte kommt bey ſolcher
ſchwer ſcheinenden Doctrin an auf eine
deutliche und geſchickte mundliche פוש
weiſung, (die man allerdings zu leich—
ter Erlernung erfordert) fleißige und
ordentliche Repetition, und den Segen
GOttes

Was denn die Methode und Ein—
theilung dieſes Werckleins betrift, wird
der geneigte Leſer nach einiger Durch—
blatterung ſelbſt alles leichtlich finden;
ſich aber die ſo genannte Proſaicam Ac-

centuationem zuvor recht bekannt ma
chen, ehe er zu der Metrica forteilet:
indem dieſe bekanter maſſen durch ſo
viele umſchranckte Veranderungen
der Seruorum und Subdiſtinctiuorum eci
nem Lernenden viel ſchwerer wird.

Weswe—



Vorrede.
Weswegen man auch darinnen durch
zwey gantze Pſalmen die conſecution
der accente recenſiret hat, welches den

Anfangern zur Handleitung dienen
kan; in Proſaicis aber iſt dergleichen
weitlauftige analyſis der accente nicht
nothig erachtet worden. So hatte
man auch in Proſaicis und Metricis
leicht noch mehr Obſeruationes machen

koönnen: Z. E. wenn .:8.ק in Ann. lll.
not. (y) es heiſſet: Welcher dann .ל
pRo אוואסתפ hat den ,אגםפאסמ
te dabey vom neuen konnen erinnert
werden, daß weiter zu ſehen, ob der
Tiphcha, oder der Mahpach diſtinctiuus
ſey, nach dem Fundament der erſten
Regul p.ia. ſeq. man hat aber mit Fleiß
die Zahl ſolcher Reguln nicht veragroſ—
ſern wollen, da derſelben ſchon genug,
und ſolche Dinge ohne dem von einem
etwas geubten leicht zu unterſcheiden,
oder auch bey andern, inſonderheit in
des fleißigen Herrn Johann Franckens
Diacritica ſacra aufgezeichnet zu finden

find.

Sonſt



Vortede.
Sonſt war man auch anfanglich ge

willet, טסה der ſo genannten accentua-
tione a priori (Siehe (.11.6.17.ק hier
nichts zu gedencken, da es dann um ſo
viel kurtzer hatte verfaſſet werden mo—
gen; תוחת hat es aber hernach dennoch
leber mit vorſtellen wollen, weil es
doch zu deſto grundlicherer Erlernung

dienet: daher der Grund davon in der
1. und 2. Regul pag. 14. ſqq. wohl zu
faſſen, ſonſt aber junge Anfanger mit
der ſo genannten praxi, oder mit dem
accentuiren a priori ſelbſt, nicht lange
aufzuhalten, vielweniger zu maceri—
ren ſeyn. Wiill man aber aufs aller—
kurtzeſte gehen, darf man nur erſt p. 4.
die Siguren, dann auch die Tabelle,
und zur application die .ל Axiomata P. 12.
feq. mit den dabey geſetzten Exempeln
vornehmen.

So hat man auch die in andern La—
teiniſchen Anfuhrungen gebrauchliche
terminos, oder Kunſt-Worter, guten
Theils hier mit Fleiß lieber behalten,
und nur erklaren, als bloß Teutſche
dafur hinſetzen wollen: damit man an

dere
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vorrede.
dere hernach gleichfalls verſtehen, und
die ehemals zur Lateiniſchen Anwei—
ſung verfertigte Tabellen ohne neue
Unkoſten auch hierbey gebrauchen kön
te.

Die Controvers aber wegen der An—
tiquitat und Gultigkeit der Hebraiſchen

Acccenten iſt ietzo um der Kurtze willen
mit Fleiß ubergangen worden. Am
beſten iſts, man lernet zuvor erſt eine
Sache recht verſtehen, ehe man zu fru—
he davon urtheilet. Unterdeſſen ver—
ſichert man aus Erfahrung, daß es,
ſonderlich fur die Anfanger, ein herr—
liches Hulfs-Mittel iſt, den rechten
Verſtand der Schrift zu erreichen; nur
iſt zu bedauren, daß, aus Unachtſam—
keit, oder Unwiſſenheit der Drucker
und Schreiber, es damit oft in vielen
Bibeln, ſonderlich in Metricis, gar ubel

0 verſehen: wo die Aceente bald verkeh—
ret, 0010 mit einander verſetzet; von ב

den compoſitis, oder zuſammen geſetz
ten Accenten aber bald der erſte, bald
der letzte ausgelaſſen, und hingegen
anderswo mit andern unrecht zuſam—

men



Vorrede.
men geſetzet worden. Welches abe
doch der Sache ſelbſt nicht præjudiciret
muß, auch vielmal gar Leicht durch di
bloſſe Folge, oder doch durch collatio
anderer guten Exemplarien kan geho
ben werden. So iſt z. E. ISam. 14
41. in allen unſern vormals gedrucktei
Codicibus Tiphecha und Merca verſetz
unter den Worten םבעהו לואשו da hin
gegen die neulich טסה dem Hochberuhm

ten Tit. Herrn D. E. lasroxsxi &c. ו
Berlin edirte Hebraiſche Bibel, nack
unterſchiedenen Manuſcriptis, als א
Berlin, zu Deſſau, zu Erfurt, daſſel.
be richtig zeiget. Und hat man mit
gebuhrendem Dancke zu erkennen, daß
ietzo ein und anderer vornehmer und
agelehrter Mann ſich die Muhe, zur
Dollation auter geſchriebenen und ge—
druckten Bibeln nicht dauren laäſſet.
Wie denn ietztgedachte neue Bibel vie—
ler Unordnung abgeholfen, und dahe—
ro ſolche Arbeit billig werth zu ſchatzen,
obſchon in Metricis noch einige Schwie
rigkeiten in der Folge der Accenten
(G. E. Pſ.5,5.) zurucke geblieben; wel—
chen aver durch fernere fleißige Unter—

ſuchung



de. ל 0 ע ץ
ſuchung der Manuſcriptorum hoffentlich
auch mit der Zeit wird zu rathen ſeyn.
Gewiß iſt, wer die kurtze Zeit, ſo es
ietzo erfordert, daran wendet, und die
Sache recht faſſet, wird die Frucht ſol—
cher ſeiner wenigen Muhe hernach bey
Leſung der Heil. Schrift reichlich ſpu—
ren: welches man auch allen, ſamt der
Gnade und dem Segen GOttes, von
Hertzen wunſchet.

Die beyde Tabellen konnen entweder nur in
die Bibel, oder hier an gehorigen Ort mit
eingebunden werden; und zwar Tabula Ac-
cenuationis Proſ. gegen p. i9. Tab. Acc. Metr.

zu 4

7
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N.J. J

ACCENT PROSAICAE
SECTIO I DIDACTICA,

Oder

Erſte Abtheilung,
Darinnen enthalten

Dreyerley Præcognita, (2) dreh
Regeln von der ſogenannten accentua-
tiona priori, (3) die Tabell mit zehen Notis, drey
Anmnotationibus und zehen Obſeru. tionibus Ano-
malicis, it. Erinnerung von der gedoppelten

accentuation des Decalogi.

S. J.ל wir zu den Regeln und der ?9 ףר
belle ſelbſt kommen, haben wir vor—

qHaus und insgemein dreyerley PRA-
COocGNITA zu mercken: Elemen-

taria, oder die Figuren, und derſel—
ben unterſchiedliche Abtheilungen. iln Termmo gi-
ca, oder Erklarung einiger hier gebrauchlichenLatei

A niſchen



3 ACCENT. VROSAICAE

niſchen Worter, und (II) Axiomatica, oder funf
Haupt-Reguln, auf welche ſich hernach die miy-
ſis und application der gantzen accentuation grundet.

J. ELEMENTARIA.
6. 2. Fragt man dann insgemein, was die

Accente bedeuten? ſo wiederholen wir nur, was
bereits in der Anfuhrung zur Hebr. Sprache p. »5.
oder 66. geſaget iſt:

Nemlich die Accente in der Hebr. Bibel zeigen
aufs genaueſte an, wie eines von dem andern וכ
terſchieden, oder auch mit demſelben zuſammen
hantze, nachdem es der eigentliche Verſtand,
Nachdruck und Ausrede erfordert. 4(

53
Und in ſolcher Abſicht werden die Aecenie TD כ

Teaniim (im ſing. DV Taam, welches auch den Sinn

und Verſtand bedeutet) von den Rabbinen genennet.
Hingegen ſind doch andere, welche meynen, die vornehmſte
Verrichtung der accente ſeh, die Judiſche modulation der

Weorte und des Textes (welches ſie den Trop קסיתסל+ nen

anzuzeigen: weswegen ſie auch VN) Neginorh oder וסוחר
gleichſam die Melodeyen heiſſen; doch ſo, daß ſolche
moclulation ſich auf סוס rechte Abtheilung und Zuſam
menfugung der Worte grunde. Welches man gerne
zugeben konte, wenn es nur mit ſolcher modulation ſeint
gewiſſe Richtigkeit hatte: indem nicht nur nach einerley ae-
centen anders ein Textim Geſetz,anders in den Propheten,
und wieder anders in den Hagiographis ſoll moduliret wer

den, ſondern auch uber dieſes die Teutſchen, Jtalianer und

Spa



PRAECOGN. ELEMENT. 3

6. 3. Sind alſo zweyerley: Diſtinctiui, die eine
Abtheiluntt, und Coniunctiui, die eine Verbin—
dung eines Worts mit dem andern anzeigen: und
zwar in einer gantz andern Ordnung und Folge
in dem Hiob, von c. lll. .ב bis 6. XLII. s. den
Spruchwortern Salomonis und Pſalmen,
als in den ubrigen und meiſten Bibliſchen (תיכא)

Buchern. Jenes nennet man insgemein Accen-
tuationem Metricam, dieſes Proſaicam; von wel—
cher letzten wir vorietzo handeln.

6. 4. So finden ſich denn וה der ſo genannten
Accentuatione Proſaica an der Zahl

i9 Disricrin oder תאסונ accentus, die 6
Abtheilung ihres Worts andeuten, welche man,
nach ihrer unterſchiedenen Wichtigkeit, erſt fug
lich in vier Claſſen oder Ordnungen eintheilen
kan, da denn in deren

J.2 ſo ל[ ב
Spaniſchen oder Portugiſiſchen Juden darinnen differiren.
Siehe Wasuthi Vindie. p. m. 365. ſeqq. Varem in Eſaiam
Parte II. p. .דו. וס p. 395. Es hat der Her lablonski
davon ein ſpecimen in ſeiner gelehrten Vorrede uber ſri—
ne neue Hebr. Bibel ediret, und gedachten Unterſcheid
gleichfalls angemercket. Sonſt hat auch der Herr Was—
mutk auf die modulation bey der Ausrede allerdings
ſchon mit geſehen, wenn er Inſtit. 800. p. m. 136. alſo
ſchreibet: Conuenit oratori vel lectori tardiore ſermoue ſ
textus claudere. Conf. esd. Vmdicias p. 369. it ויס
Gramm. p. ,23 ג. Hardtii Gramm. Exeget p .ג ſq.



4 ACCENT. PROSAICAE.
J. 2 ſo genannte lmperatores oder Rayſer

907% mit den zwey Puneten 5070 Pa-
0am Ende, und Arnach in der Mitte des והא

Werſteuls.

1. 4 Reges oder Konitte חה
Sakephkaton, oder an ſtatt deſſen Sakephgauol,

und Züpheha.
Ili. 7 Duces, Suùrſten  Rbohia, Sarka,

Paſeluu, Thhbir. iten 5 דקה  Pſit Schalſcbhe-
let, Jthibh und Merca cphula, an ſtatt des

Eaſchec) und S, mie in der Tabell,
und darbey in den Noten, wird erinnert

werden.

pbara, Tuſohu gaola, Gereſoh, oder an ſtatt
deſſen Grafchaiu, und Fſik munachatum.

Muisrei, Knech (6)(סאוצאסיתטמ פפו, .5 .6
te oder Diener, die eine Verbindung ihres Wor
tes anzeigen, ſind7

-Merca, Munach, Mab היה
.2pach, Durgu, Jerach, Kodma und Tiifeha ktanu ל

6. 6. Ueber dieſe findet man noch in etlichen
Stellen der Schrift mitten im Verſicul nach
dem Atoaeh ein kleines Cirkelchen oder bloſ
ſen Raum, Pſebagenannt, weiches bedeutet, daß
der Verſtand bey ſelbigen Worten voll, und

nichts

Hy) Aaſora parua bey Gen. 4, 8. ſetzet 28. hingegen 25.
bey Sen. 35. 22.



PRAECOGN. ELEMENT. 5

nichts fehle; oder, daß andere Codices daſelbſt an וו
ſtatt des atn ch den םינוטא und das Ende des Ver
ſiculs gehabt haben. Siehe Gen. z5,22. Num. 25,
19. Deut. 2,8. loſ. 4, 1. 24. lud. 2, I. Sam.
14, 19. 36. c. 16, 2. c. 21, 10. c. 23, 2. 1I1.

ויו Funfzehn Worter c) ſind oben mit einem .6.7אוב
7 2oder mehr Puncten, auſſerordentlich, zur An—

zeige eines beſondern Nachdrucks oder vielmehr
variæ lectionis 2( bezeichnet, als Gen. 33, 4. c. וה"
16, 5.c. 19, 33. alwo es auch als etwas beſonders 2
ſchon in Quæiſt. Hironymi in Geneſin bemercket וו
wird: Adpungunt deſuper, quaſi incredibile, quod ו

rerum natura non capiat, 076וצי

I

IL

0.

F. 8. Zwey oder drey bis vier Worter durch die
lineum Makkepb zuſammen gehanget, (ſiehe unſere
Hebr. Gramm. p. 45. oder 65.) kriegen nur einen
accentum tonicum (Euphonicm nennet man den ו
Metheg) um geſchwinderer Ausrede willen. Siehe

IIGen. 1. 3. coll. Pſ. 33,9. Gen. 15, 2. c. 38, 16. lon.

4, 9. lud. 9, 10. J
וו

Hingegen kriegt auch hier und in Metricis ein J

Nachdrucks willen entweder an ſtatt des Merheg.
oder auch ſonſt, noch einen accentum tonicum und
zwar ordentlich den Seruum des סח ſtehenden Do-

mini, als Gen. 1, 14. 7 ,22 םירעומלג. Ex. 32,
2

כ .J 31וש
aphi uber Ezech 41, 20

c) Siehe die Maſoram. uber Gen. 16, 6. und Michlalוז

4) Siehe des Hn. Helleri Tractat von dem Kernund
Ciibh. Tubing 1692. in 8. I

ו



6 ACCENT. pitosAICAE
31.אנא טסט 28, 1. ךנתכו 6660.46.2% .םכילולג

.Pſ. 5, t1. Pſz2,5. Pſ.a2, 12 זס. יתמחכ ,6 .109

Pſ. 5o, 16. Pſ. 65,6.9. Pſ. 106, 48. Prou. 2, 12.
e) Oder es hat ziveene ſeruos, als Gen. 28, 2.
Leu.25, 46. Ezech. 26, 15. Thren. 4,9. Job. הכד

1, 15. 17. 19. Pſ. 16, 16. Oder auch 31906116 47-

ſtinctiuos, j. E. Gen. j, 29. 1 הז(
Sakephk iton hat ſo dann den Paſchtham (als der

ſonſt ſein ſubdiſtinctiuus iſt) welchen doch andere

lieber Kidma nennen. Gen. 50, 10. Ex. 6
5. 9. Ferner וז גט mercken: (1) Wo der tonus

iſt, (ſiehe die Hebr. Gramm. p. 18. oder 22. ſqq.)
ſtehen auch die accente, ausgenommen den סא
Præpoſitiuum Tuſcha gdola, welcher allezeit uber
dem erſten Buchſtaben des Worts, auch
nach dem Makkeph, ſtehet, als Gen. 1, 30.
und vier Boſtpoſitiuos 26. שפכההילכ a6, ץראה

—Eaſchta) und D, die allezeit uber den
letz

e) Oder auch einen ſeruum nnd den minorem in Moetr.

1451. (146,5. לאש
F)Wo die Malora noch vier eben dergleichen Stellen be

mercket, Leu 1o, 4. 2Reg. 17, 13. Ezech. a8, 10. Zeph. 2, 15.
und erinnert, man ſoll erſt den hernach den .5 nemlich
nach dem Affect, ausdrucken. So haben der Sillueck funf
mal und Atnaeh eilfmal in eben demſelben, oder doch
durch Makkeph connectirten Worte den Tiplicha, nach der
Maſora bey Leu. 21, 4. und Num. 28, 26. Siehe Gen. 8,28.
Dan. 4,9. 6 .21 ,15 .ךאטומ



PRAECOGN. EIL. EMENT. 7
letzten Buchſtaben geſetzet werden muſſen. Sie—

he Gen. 1, g. M v. 7. עוקרהחתא םיהלא שעינ
Vv. 21. רשא

Daher komt zum (2) daß aus dieſen Poſtpoß-
tini. der ſaſchea allezeit, die ubrigen aber nur bis—
weilen in einigen Bibeln, z. E. Buxt. hibl. Gen. 3, 14.

gedoppelt geſetzet werden רמאיו ץ 17. תעפש
voce pena uta und ףט a ſipenacuta, d.i. wenn der
tonus in der vor der letzten vorhergehenden,
oder auch in der letzten auf ein gedoppelt Schua

oder Patich gnubha ausgehenden Sylbe iſt, als

תשיו תור והת 2)
Und alſo werden auch z) die, ſo einerley Ki—

gur haben, nemlich Paſehta und Kadma, lrhibh
und Mahpach, leicht ex הנ conſecutione, aus
ihrer Stelle und 50186, טסה einander unter—
ſchieden. Z. E. ףבד iſt Kadma, רבה Paſehtha;

 Mahpach, רבד Jthibn. יןרבד aber kan
Paſchta oder Kadma ſeyn, nach unterſchiedener
Folge, die hernach durch die Tabell deutlich erler—

net wird. Doch halten accurate Manuſeripta auch
darinnen beſtandig einen guten Unterſcheid, daß

A4 ſieAusgenommen, wenn in ſolchen Wortern, die auf (ק
Pataeh gnubha ausgehen, zwiſchen dem tono und letzten

Buchſtaben gar kein eonſonans iſt, z. E. N) Gen 8,13. nach

den Spaniſchen Codieihus, und dem Or Terah des R. Me-
nachem de Lonzano, f. .ב
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ſie den Paſchta auf die Spitze, den Kadma aber uber
die Mitte des J ſetzen.

6.10. Nota: Bey den Rabbinen werden die Aecente auch

vielfaltig mit andern Namen genennet. So heiſſet
Tipheha auch Turcha. ſithe Michlal Iophi ad Num.
9. 2. (Mich. Iophi nennet auch den Rhbia Gereſcha-
tum alſo uber 128 ל, a.) und gleich in demſelben oder
dem andern Wort vor dem Sillukund Atnaeh heiſſet
er auch Menzjjela, oder auch Asla. nach dem Or To-
rah f. i9. a. bey Num. i6, 24. Schalſchelet heiſſet auch
Mar'im. Merta ephula, Tren chutrin. Karnephara,
Paſer gadol. ſtehe Sehaar Hanneginoth in Sibl. Bux-
tortf. Tliſeha gdola, Taia. ſithe die Maſoram uber

J J Gen. 5, 29. Gereſen, Nireſch. Graſchaim, Tra-
2 7 ſchaim. לח Munachatus, Igarme. Merea heiſſet

J gar oft Maarich; und ſo nennet das Or Torah auch
den Silluk, f.n. .ה bey Exod. 20, i2. Munnaech in der

1 letzten Sylbe heiſſet auch וה טסה Anfang des
2 8 Worts Mecarhel, ferner heiſſet der ilini oder Munach

auch םסקסקלהש jaſchar und Schophar holech; 6
Schaar hanneg. und Miehl. Iophi. Der Mahpach

0 auch Schophar haphueb oder 96000 הוי Meliuppach.
lerach auch Galual. Kadina auch 4570. Kadma oder

7 Paſehta הוז ſtatt des Methegs, 844/77. Tliſeha ktama,
Talſeba. Metheg bey dem Sehua vorn imnfang des
Worts יו ſicht Miehl. Iophi uber Pſ. פול Gen.
»7, 38. Or Torah. 1 u. a bey Ex28, 18. nennet den Sil-
10% auch Gaja, Metheg nach dem Chirek, תהיה

ul nach einem kurtzen Voeali Maarich. ſiehe M. 48
סל Numio, 46. Makkeph vor dem Dages euphonico
J heiſſet auch Dachik. Welches bey Leſung der Maſo

rethen und Rabbinen zu wiſſen nothig, und alſo hier31 beylaufig bemercket worden: von Anfangern aber
ul noch nicht muß gefordert werden: wie man denn

1 auch deswegen hier mit Fleiß unterlaſſet, die Namen
der accente zu erklaren. Davon nach Belieben des
Hn. lo. hrauckii Diacritiea S. kan nachgeſchlagen
werden. u. TER-
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Il. TERMINOLOGICA,
Oder

Nothige Erklarung einiger Worter.
6. 11. Wenn man hier ſaget Vox Præcedens

ſequens, das vorhergehende oder folgende
Wort, hat man ſein Abſehen auf das Leſen; ſagt
man aber das erſte, andere und dritte 30. geſchie—
het ſolches mit Abſicht auf die accentuation, da man

von hinten anfanget. Z.E. Gen. 1, iſt ארב das
ſechſte Wort, das vorhergehende aber von
demſelben WWd, und ſoferner.

6. 12. Domini, erren, ſind, welche ihre Unter—
herren oder Knechte unter ſich haben. ubiſtinctiui,

Unterherren, die unter ihren Dominis oder Ober—
Herren diſtinguiren und abtheilen.

Daher denn auch leicht zu faſſen, wenn die lm-

peratores abſoluti, oder abſolure Herren, die ubrigen
aber, mit gewiſſer abſicht auf ihre Unter-oder
Ober-Herren, reſpectiui genennet werden.

6. 13. Welcher unter mehrern ſubdiſtinctiuis
Ainor, Major und denuo Major, Geringer, Groſ—
ſer und noch Groſſer ſey, kan aus vorgeſetzten

95 Claſ—Ê.

6) Dergleichen Subdiſtinctivi alle Domini ſeyn konnen,
auſſer die beyden Imperatores. Denn dieſe haben keine uber
ſich, und ſubdiſtinguiren durch die Keges, die Reges durh
die Duees, die Daces durch die Comites, und dieſe letztlich
durch ihre Miniſtros, Viearios und Legatos.



ץ"ו

10 ACCENT. PRosAICAE.
Claſſen, da die groſſeſten voran ſtehen; noch deut
licher aber aus der Tabell, gewieſen und erlernet
werden.

6. 14. Vicarius heiſſet, wenn um etwas כ
ſchwinderer Ausrede willen, der Serus eiües
Donnmnan ſtatt deſſen פי iſtinctiui ſtehet; Legatus,
der ףסחוייני der aus bemeldter Urſache ſelbſt ſeines

Herrn Stelle vertritt. Siehe z. E. die Tabell des
Palchtæ.

Dirio heiſſet, wie weit ein jeder Dominus .15 .ף
gleichſam zu gebieten. Megiata, durch einen klei
nern und noch kleinern (per minorem denud
minorem.) Z. E. Wenn ich ſage: Silluk hat קוס
minore, oder an ſtatt ſeines kleinern ſubciſtin-
diui, den Tipheha, und dieſer pro denuo minori
den Tohir: Immediata, durch einen Kleinern,
Groſſern, und noch Groſſern, (ber minorem,
maiorem denuo maiorem dergleichen ditiones faſt
durch und durch זה der Tabellzu finden.

5. 16. Vox laborans heiſſet in der accentuation
ein kurtzes Wort, das nemlich vor demruano ei
ne, oder tgar keine, oder auch zwo, doch nur aus
dem præſixo, oder aus einem und entſte

hende, Sylben hat. Z. E. ורמי ימו זפמו
לורג ךלמ

Doch werden hier ausgenommien die zweyſyllbi

gen Worter, da die erſte auf einen langen -ץס
ca-

Maiorem und denuo Maiorem nennen andere Magnum,
Muoierem, ſecundo גט tertio Maiorem 66
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calem oder Schua ſich endiget, und die folgende von

einem Sehua anfanget. 8.6. החרמל הֶפסכב

 Pf. 6 .11 ,72 )9% גחורבעי
6. 17. Apriori accentuiren, iſt ſo viel geſagt,

wenn man einen Verſicul (deſſen Bibliſchen Ver
ſtand nach allen umſtanden und Concepten יו
den Worten man doch ſchon aus der Bibel haben,
oder einem wenigſtens vorher geſaget werden
muß durch Hulfe dieſer oder dergleichen Anlei—
tung mit eben denſelben accenten bezeichnet, die in
der Bibelſtehen, ob man ſie ſchon nicht aufgeſchla

gen, oder daraus genommen.

5. 18. Eine Propeſition heiſſet aus der 1080,
wo in einer Rede ausgedruckt wird das Lubiectum,
von dem man etwas ſaget, Prædicatum, was man
von einem ſaget, und Copula, das die beyde ver—
bindet, nemlich iſt; wo das Prædicatum nicht ein
Verbum, als in welchem ſodann die Copula ſchon

mit

Jndem ſonſt einerley Worte nach unterſchiebenem
affectu nothwendig auch unterſchiedene diſtinctiones 2
kommen muſſen.

zJ) Welches zu einiger Ubung, auch zumBeweis der Rich
tigkeit unſers Unterrichts nutzlich und luſtig tſt. Wie denn
R. loſeph Palcon, ein feiner, gelehtter und Hebraiiſch fertig
redender Jude, aus Jeruſalem burtig, ehemals dieſes mit

Verwunderung anſahe, und טז86 איה הלודג המכה
es ſey das eine ſonderliche Kunſt, auch alſobald Unter
richt begehrete. Man hat aber den Ulum dieſer doctrin
vielmehr analytiee zu ſuchen, und dieſe erklarte terminos
nur nach und nach, auch mit Luſt beyzubringen.
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mit lieget. Z. E. Subi. Der Menſch, Cop. iſt,
Præ.ſterblich. Oder Subi. Der Menſch, Cop.

præl. ſtirbet. Sind mehr Worte in einer ein—
fachen Propoſition, gehoren ſie entweder zum sub-
iecto, oder zum Prædicato, als Connexa. ת E. Der
Menſch von Weibe gebohren, lebet eine kur—
tze Zeit.

Compoſita propofitis wird aus zwey oder mehr
einfachen durch die partie ulas auch, und, oder,

weil, wie, welcher und dergleichen, zuſammen
geſetzt; von welchem allen eigentlich ausfuhrlich
in der bogic zu handeln.

IIl. AXIOMATICA.
6. 19. Wie man ſonſt mit Recht fordert, daß

man in Erklarung der Schrift ohne dringende
Noth von dem eigentlichen Wort-Verſtande nicht
weichen muſſe; ſo iſt auch hier von der eigentli—
chen Bedeutung der accente nicht abzugehen.
Dannenhero

1. Wo ein Diſtinctiuus ſtehet, iſt auch allezeit
eine aiſtinction, Abtheilung oder 2

druck,

Mercke: (1) Bisweilen, wo man aus dem vorher אר
gehenden oder Context das ſubiertum gleich ſiehet, ſtehet in

einem Verbo eine gantze Propolition, 480 רמא"ו נמס er
ſprach. (2) Zuweilen gehoren etliche Prædicata zu einem

,dubiecto, als Hag.2 12. ג. וימאיו שביבהכה ובעלי
:7 Ali Eſ. 52, 3.: Byo הבכו אשכו םורו

.5
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druck, oder wenigſtens langſamere Ausre—
de, und hungt das Wort nicht gleich mit
dem folgenden zuſammen. Z. E. Geu. 1, 1.
םיהלא 9. 16. תחראו סחיקו ₪66 2
dazu auch Sternen. Siche ferner c.a4, 11.
c.22,2. Ex 33, 19. J4. סוו. Nun 14,17. 18.

Deut. ꝗ2,5. lud.6,24. Eſ.s,ʒ. und unten 26 ק.
11. Wo ein Coniunctiuus ſtehet, iſt auch alle

zeit ſelbiges Wort mit dem folgenden
verbunden. Z. E. Gen. 1, 27. coliato Ah.
Elræ Comment. h. l. Cant. 1, 4.)

Ill. Wo ein Dominus (oder Ober-Herr) ſte
het, iſt allezeit eine tzroſſere Diſinction,
als bey allen deſſen Jubaiſtinctiuis (oder
Unter-Herren.) Gen. 4, 23.

Iv. Wo unter einem Herrn mehr als ein
Subdiſtinctiuus ſtehet, iſt allezeit bey dem
Muiore die Subudiſtinction groſſer, als bey
deſſen Minore. Z. E. Gen. 4, 23. t. 24, 60.
Dan. 1 2. Pſ. 19,6.

V. Und

Wenn aber 2oder mehr ſerui auf einander folgen, iſt
wie in folgender 1 Regul p. 15. gezeiget wird, allezeit einer
oder der ander ein Viearius oder Legatus.welcher denn auch
allerdings, ſo fern er ein ſeruus, dieſes Wort mit dem fol
genden verbindet; weil er aber doch an ſtatt eines diſtin-
ſtehet, diſtinguiret er dann auch etwas, aber nicht ſo סטו
lange und vollig, als wenn ein eigentlicher diſtinctiuus da
ware.

So iſt auch bey dem Atnach die ſubdiſtinction desVerſiculs groſſer, als bey allen ſubdiſtinctiuis des Salluki.
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V. Und wo letzlich ein Subadiſtinctiuus oder Un

terHerr zweyoder mehrmal unter ſeinem
Ober-Herrn vorkommet, iſt der der Groſſe—
ſte, der von dem Herrn am weiteſten ent
fernet. Z. E. Gen. 4, 23. Eſ. ao, 3.

6. 20. Will man nun einen Verſicul a priorĩ
(wie mans nennet) accentuiren, ſo muß man, wo

der rechte Verſtand deſſelben zuvor da iſt, erſtlich
die Propoſitiones etwa mit 2 oder mehr Strichen
voneinander abſondern (wo nemlich mehr als eine
propoſition vorhanden, und ſelbige nicht als unter

5 ſchiedene prædicata eines טסוסהג! nothwendig zuſam
ג men gehoren, wie vorhero 12.ק erinnert worden),

J Achtung, 1. Wo man einen Coniunctiuum oder„J alsdenn giebet man nach den folgenden 3 Reguln

Dutinctiuum hinſetzen 10167 11. Wie groß ieder
0 Diſtinctiuus ſeyn muſſe, wo ihrer ſonderlich viele

vorfallen? und .זו Welche accente dann an jede
Stelle hinzuſetzen? דלל Quanta? Quinam?

J REGVLA I.12 י, Vbi? Wo nun eine Connexion oder Diſtin-
ction zu machen ſey? findet man alſo: Man lieſet
eine vropolition oder Verſicul von Anfang her,
und hat dabey nicht ſo wol acht, ob die Worte, wie

ſie
י-ם

r ה

Und ſo kan man auch bald ferner iede prupoſition זוז ב
Theile abtheilen, und dieſe ferner in2 Theile, ſo lange, bis
nur 2 oder mehrere durch Makkeph econnectirte Worter
darinnen beyſammen bleiben.

,ך 1955 ה יטבתה

החרש"
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ſie unmittelbar auf einander folgen, nach einer Re
qul aus dem Syntaxi, ſondern vielmehr wie ſie dem
Werſtande nach zu unterſcheiden, oder auch er
co יטסנוטווסות) adfectum vel ellipſin nit einander
verbunden? Sind ſie denn alſo verbunden, ma—
chet man etwa folgendes Zeichen Ddaruber, z. E.
nicht; machet man eine Linie םיהלא" רארב עס
oder Abſchnitt dazwiſchen. Komts denn aber,
daß mehr als 2. Worte alſo zuſammen gezeichnet
werden, ſo muß man wieder abſondern, was nicht
ſo genau verknupfet iſt. Denn weil die Hebrai
ſche arcentuution ſo accurat im diſtinguiren, wird

man ordentlich auch nur Ein Wort mit einem
andern durch Einen /eruum oder coniunttiuum
verbunden finden. Man nimmt aber alsdenn
erſt die 3. letztern an einander gezeichnete Worte
vor, und ſiehet den ferner (nach Jnhalt der ו
genden 11. Regul, oder des gatzen Verſiculs) ob
das ubrige einen volligern Verſtand gebe, vder was
wichtigers ſage, als wo der ſchon gemachte uttin-
ctiuus ſtehet. Geſchiehet ſolches, ſo kriegts auch
einen groſſern diſtinct uum, und alſo 2. oder mehr

GSrtriche; wo nicht, einen kleinern, oder auch gar
einen coniunctiuum: wie dieſes in praxi ein geſchick
ter Lehrer am beſten nach dem dictamine logico zei

gen kan. z. E. Gen. 1,2.
Noch iſt hierbey zu mercken, (1) daß ein voca-

tiuus mit dem Verboi. perſonæ oder nachſt vorher
gehendem Worte, ob aff tum, auch konne zu—
ſamen geſetzet werden, als Gen. 48, 19 18
Hoſ. 8, 5. Pſ. 11, 1.

(2) Daß
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(2) Daß das Subiectum einer Rede bisweilen

gleichſam gantz beſonders genommen, und etwa
durch belangend ausgedrucket werden muß, als

Gen. 17,4. ךתא  ronö. 24,27. PLxII,J.
loſ. 23, 9. 9 ,23 או. Eſ. 59, 21.

(3) Wo etwas eluptice mit verſtanden wird,
dadurch die Worte verbunden werden, nimmet
auch die accentuation ſolche Verbindung in acht,

8.6,008.1,99.ץעהירפ ובחרשא (.44,26.ונכיא

:וכתא
)4( Die Parentheſis hat bey ihrem Ausgange

einen groſſern diſtinctiuum, als bey ihrem Anfang.
Deut. 3, 5, 16.ושע וכל םירמא םינבלו Ex. .2.0

19.).11,2.).12,2.).17,6. ler. zu, 1. nicht aber
Es ware denn, daß der gantze Vers .21 ,57 .תו
parentneſin mache, als Deut. 3,9. loſ. G, 1. 1Reg.
8, 27. 2 Reg. 9, 29. Dan. 11, 14.

,Nicht, ſo es vor einem verbo ſtehet אל (5)

wird gern mit demſelben connectiret, El o, 12. hig
gegen emphatiſche Worter und particule kriegen
auch einen groſſern diſtincliiuum, als Deut. 2, 36.

לכההתא .Eſ. 5. 8. Zeph. 2, 5. MJer 2. 25.אול

(6) Wird auch inſonderheit von wegen eines
Nachdrucks und affects die diſtinction vielmal
mit der connexion herumgeſetzt oder verwech
ſelt. Z. E. Gen. 1, ב. והת Eſ. 1, 2. Der SErr!

c. 14
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t. 14, 15. Ja in die Holle! ).9, 12. bekehret ſich
nicht.c. 12, 1. 13, 16. c. 32, I. Hab. 1,4. auch
das Recht ſelbſt wird verkehret. So hanget
vielmal nicht mit dem naheſten, ſondern רמאל

mit dem andern vorhergehenden zuſammen, als

Gen. 28, 20. .10 ,5 תג. Jer. 32, 6.

REG. II.
Wenn nun unterſchiedene oder viel Diſtindio-

nes nach der erſten Regel durch einen Strich ge
machet worden, und ſo fern noch alle gleich aus
ſehen, ſo fraget ſichs weiter:

CVANTA? Wie groß nun iede, 8
ger proportion, ſeyn 1010? Das mercke alſo:

(1) Am Ende einer propoſition (davonp. 11.
g. 18.) iſt nothwendig eine groſſere Diſtinction, als
innerhalb derſelben. Wo die propoſuion aber
lang iſt, und viel Connexa hat, iſt ordentlich inner
halb derſelben dieſes die groſſeſte aiſtinckion, wel—
che das subiectum und Prædicatum (z. E. Ezech.

oder auch ein Stuck und connexum יכאצו) .19 ,34

von dem andern nachdrucklich unterſcheidet; als

.Jer 27, 13. ףמעו התא.םס[ :,1ס.שבהילע

(2) Alſo iſt denn auch am Ende eines gantzen
Verſiculs der Verſtand volliger, und die diſtin-
nothwendig groſſer, als innerhalb des Ver םוסח
ſes. Hat dieſer aber mehr, als eine Propoſition,
muß wieder geſehen werden, wie dieſelbe ihrem

B Jn
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JInhalt nach genauer oder weniger mit einander
verbunden. Z. E. Gen. 1, 2. hangen die beyden
vorderſten propoſitiones genauer zuſammen.

)3( Wird auch hier bisweilen, um Nachdrucks
willen, die groſſere diſtinclion mit der kleinern ver—

ץ8066,018060.8,3.וכבממולכאת אלםיהלארמאנ

ſiehe auch v. 14. Num. 1.1 ,16. Jud. 3, 24. Eſ. 9, 4.
Jer. 10,11. Dahin wir auch bringen mogen, wenn
main mehrmals und  verſetzet findet: Gen. 1,.
Leu. 4,7. Deut. 17, 5. 26, 12. Joſ. 21,6. 2Sam.
18,29. Dan. 9, 26. Eſ.y, 5.

REG. וז
Ferner iſt denn nothig zuwiſſen, QVINAM?

oder Welche aecentus nun an iede ſo gemachte
Stelle hinzuſetzen? Solches zeiget denn die Ta
bell mit ihren Notis. Aimotationibu. und Ohſeruatio-
nibus anomalicis. Nemlich am Ende des Verſi
euls wird allezeit geſetzet der Silluk mit dem -פסקת לג
1%; bey der groſſeſten diſtincüon aber innerhalb
des Verſiculs der Atnach, m) jeder mit ſeinen ge
horigen teruis und ſuhdiſtinckiuis, wo ſie nemlich
nothig und erfordert werden.

Hierauf folget nun die Tabell mit .א Notis,
III. Annorationibus und X. Obſeruationibus

Ano-

m) Doch muß hierbey auch in acht genommen werden,
was Nota 2. ad Tab. erinnert wird.
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Anomalicis, it. die Erinnerung von der ge—
doppelten acentuation des Decalogi.

NOTALE.
Von der Bedeutung der כוח
unorum; it. Wenn ſtatt eines ſonſt ordentlichen
bisweilen ein alternans oder anderer ſtehet: inglei—
chen von dem Unterſcheide, welcher zwiſchen den

edoppelten ſeruis des Paſehtæ, Thbir,
und Gereſch ſich finden.

1. Der silluk ſchlieſſet vrdentlich den Verſtand
oder eine propoſition; wo nicht, doch einen gewiſ
ſen und deutlichen Concept: und ſo hat man ſolches
dem Nachdruck oder aſſect ןח der Rede zuzuſchrei
ben. 2.0.2 Paral. zo, 18. Jer. 7,9. 10. Eſ. 63, 19.
c. G4, 1. Leu. 17, 8. 9. Num. 31, 22. Jud. 10, 11.

000
12. Eſ .4, Von ſeinem minore ſtatt des ſerui

P. 26. ש
Wenn der Atnach daoder nicht da ſeyn muſ יב.

ſe, mercke alſo:
(a) Halt ein Verſicul ווטש eine, zumalen kur

tze propoſition in ſich, wird ordentlich kein
Atnach drinnen gefunden. Z. E. Gen.

-nicht eine beſondere empha יס ולה .1 ,2

B 2 ſisMercker Wenn der Silluk parenthelin ſchlieſſet,
muß das ubrige der vorigen propoſition zu dem folgenden
Vers gezogen werden: als Gen. 14, 18. 19. c. 23, 17. 18.
c. 8, 6. 7. Ex. 22, 22. 23. Nunn 14/13. 14. 6. 9, 14.
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ſis oder Nachdruck erfordert, als Gen. 1, 1.
Deut. 1,32. 2Sam. 22, 13. Eſ. 12, 3. Jer.
2, 16. Ezech. 34, 19. Jon. 2, 2.

(b) Hat ein Verſicul aber 2 propoſitiones,
wird ordenlich (und allezeit poſt denuo
maiorem) der Atnach erfordert, z. E. Gen.
1,3. Wo er nicht wegen Geſchwindigkeit
des 48608 in der Rede ausbleibet, als Gen.

3, 21. c. 21, 24. Ex. 15, 24. Cant. 1,2.0.4,7.
Thren.. 3, 4. ſeqqꝗ.

Der 59906 wird ſonderlich in einem Verſi .ב
cul von mehrern Propoſitionibus, unter dem Atnaeh
ſtatt des Lakepbkaton, mit groſſerm Nachdruck
geſetzet, bisweilen in maiore, als Gen. 1,28. c. 17,
ofters ,30 .0 .33 28.6.27ו 20.26
in denuo maiore, als Gen. 2, 23. C. 3, J. 4
19,19.c. 21,17. c. 22,9. und noch mehr als Sakeph
katon, in tertio maiore &c. als Gen. 1, 7. c. 20, 13.
c. 23, 16. c.24, 7. Exod. 12,29. 1Sam. 2,15. 2Reg.
1, 6. Alſo iſt קפס maiore in verſu vnius propoſi-
tionis 1 946. 6,63 טחס. pro denuo maiore i Par. G, G2.

Einmal ſtehetſer an der Stelle des Eſr.7, 13.0)

4. Ja-

o) Dem man nach Clodii und andern Editionen beyfu
gen konte Job. 1 8. Die Codices aber zu Franckfurt an der
Dber gedr. it. Plantini, und andere mehr, haben daſelbſt den
ordentlichen 7. Anſtatt des ,welchen Leusd. Clod. und
andere Codices haben, ſtehet Eſ.as, 1. unter dem 9ול
nach dem Sehaar hanneginoth und der Berl. Bibel. Siehe
daſelbſt unſere lechiones variantes. Mit dem Sakeph kat.
wird 9666066 im 1 666916 Exod. 20, 2. Deut. 5,6.
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4. Sakephkaton, wenn er nur ein Wort unter

ſich hat, wird verandert in Subeph gadol, als
Gen 1,14.0.3,10. wo er nicht, wie droben p.5. und
6. erinnert, an ſtatt des Metheg den  oder den
nimmt. Siehe Ex. 18,6. Sam. 25, 10. 15. Doch
bleibet der 546600 katen mit dem Aetheg, Deut. 4,

Joſ. 10, 24. 46. .צב
Weil man in dem Kupfer-Blat die Numern nicht wol
andern konnen, iſt hier noch von demarkazu mercken,
daß er nach der Porta ace. in Bibl. Buxt. zcehenmal hat

den ſeruum Merca, nenilich Ex. 6, G. c. zo, I2. 2 Sam.
5. 20. c.7,7. iReg.1, 19. 25. Ruth 4, 4.1 Par. 5, 18.

6.17,6.6.21,12. und nach beyder Matora uber Ex. 6,6.
auchnbar 14, 11. wiewohl hieſelbſt und Ruth.4,4. we
der Buxtorff noch Clodii, noch die Hartmanniſchen
auch die Berl. Bibel den Merca haben. Siehe auch die
Maſöram uüberGen.io,iG. u.unſert lectiones variantes.

5. Anſtatt des Kobia kommt ſiebenmal unter
dem Sakeph katon vor der Pſik Schalfebelet, zu An
fang des Verſiculs, ohne einigen ſeraum. Siehe
Gen. 24, 12. c. 19, 16. c. 39, 8. Leu. 8, 23. Eſ. 13.
8. Am. 1,2. Eſt. 5,15.

6. An ſtatt des Paſebta, wo er keinen ſeruum
oder ſubdiitinctiuum hat, und fallet auf!die erſte
Sylbe, oder auch ein einſhylbiges Wort, die nicht
vom Schua anheben, wird geſetzet der 7thibli, J. E.
Gen.4, 6G.

7. An ſtatt des Tobirs, und zwar gleich vor dem
Tipheha, kommt 14mal vor NMerca cphula mit dem
ſeruo Darga, da u.  laborantes ſind. Siehe Num.
32, 42. und daſelbſt vtramque Maſoramkzr. 7,25 .7(

B 3 g. Paſehta
Andere ſetzen den Merea ephula nur unter die ſeruo.

וו
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8. Paſchta hat den ſernum Mabpach, wenn zwi—
ſchen dem tono des Domini und ſerui eine oder mehr

Sylben ſich finden, oder ein Patach gnubha, oder ein

Scoannobile. oder ein Pſik emphaticum; es ſtehe
denn dieſes ausdrucklich ,סח vder werde mit darun
ter verſtanden.  7העל aber hat den ſeruum Darga,
wennzwiſchen dem ano des Domini und ſerui zwey
oder mehr Syllben ſich finden, oder ein 0 empha-
ticum (ſiue expreſſum hoe, ſiue ſubintelligendum)
oder Makkenh, oder eine Sylbe mit dem Shua mo-
bili, oder mit Parach gnubha; ſonſt haben ſie beyde
den Merea. Siehe Gen. 1,2. 28. 26. 22.

9. Wenn der Gereſeh  auf die letzte Sylbe, vder
ein einſylbiges Wort fallet, wird Graſchaim
draus, wenn er nemlich keinen ſeruum oder nur
einen 2460060 hat. Dieſes aber geſchiehet, wenn der

tonus des ſerui fallet auf die erſte Sylbe, oder ein
einſylbiges Wort, die nicht anfangen vom bchua.
Z. E. Gen. 1, 11. 4)10. An ſtatt des Paſers oder Tuſcha gaola kommt

14mal (oder nach der Porta Aec. und Miſora parua
Num. 35. 5. 16mal) vor Karneppara mit dem ſer- בס
Jerach. Siehe Num. 35,5. Joſ. 19. 51. 2Sam. טס
4, 2. 2 90-10, 5. Jer. 13, 13. Eer. 6,9, Neh. 1,6.
6.513. 1Par. 28,1. Ez. 48,21. wo Maſora magna alle

loes anfuhret AN-
und vicarios, weil Exod.5, 15. und Ezech. 14, 4. nach un
ſern meiſten Codicihus kein Dages lene folget; er ſcheinet
aber aus dem Tbhir ſelbſt entſtanden zu ſeyn. Sitht auch
dort unſere lectiones variantes.

9 Daß aber vor dem Kadma, wo es nothig, auch der
Tiiſcha ktana ¶vorhergehen konne, weiſtt dit tabula Co-
midum und folgende Annotatio III.
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ANNOTATIONEsS.,
Oder

Erklarung der Tabell, von der ano-
malia Gereſchi, oder den Suhvdiſtinctiuis der

Ducum und der Comitum.

So haben dann, wie der Augenſchein aus
der Tabell giebet, die Duces ordentlich pro winoriĩ
den Gereſeh oder Graſchaim, pro Mei.  und pro
den. :.אז. הסה .ל doch nehmen ſie auch um etwas
geſchwinderer Auerede ihre Vicarios in voce 2.

oder in ihrem andern Wort, und in voce 3. oder
ihrem dritten Worte der Rbhia den die וה
ubrigen des Gereſchi Legaten, nach der Ordnung,

wie es in der Tabell und in folgenden annotationi-
bus erklaret wird.

ſin ſeinem andern Worte,
un geſchwinder Ausrede

ille, ſen
r

mit dem Seruo J Z.E.
Kbhia Gen. 6, 15. Ez. 22, 12.

Annot. 1 hat alſo in ſeinem dritten Worte hat
er den geringſten Comitem

bisweilen mit dem
deruo oder 7 ץוסנמס" als
Resg. 14, 21.

1

B 4
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14 AuNorariovEs.
a ſin ſelnem andern Worte, ſei

oder D mit ה Vicarium חסת 
Sarka den 5690 Gereſehi  oder
hat

in ſeinem dritten Worte hat er
1

)Gereſehi Legatos. 3 סטפ

Alſo haben dann auch der Paſchta und Tbhir. um

angefuhrter Urſache willen, an ſtatt des 5 1
ihrem andern Worte ihre Vicarios, und im
dritten Worte des Gereſchi Legatos.

Annotat. II. Sollen aber in der dition eines
Duci. zwey oder mehr SLudiſtinctiones immediatæ
(Minor und Maior) vorkommen; ſo nimmt man,
wenn der D Minor geweſen, pro Maiori תה und
den. U. den Jſſt aber anſtatt des 2in קוס
minori da geweſen Vicarius oder Legatus, rucken
die andern auch fort, und ſtehet ſo denn  pro Ma-
iori, pro denuo Mai. 2, und, wo noch eine groſſere

diſtinction erfordert wird, endlich der
transpoſitiun des  und  ſiehe oben p. 18.

Annot. III. Muſſen aber unter einem Duce
oder Furſten, zwey oder mehr Lubdiſtinctiones
mediatæ (minor und denuo minor, d. i. eine gerin
gere und noch geringere) gemacht werden, ſo hat

Rhbia
a

Nemlich dieſe mit eben dem Unterſcheide, der vorher לו
p. 22. Nota9 bemercket worden.

9 Und zwar dieſelben ohne ſeruis, wenn keine fabdiſtin.
ction folget.
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Rhhia im 2 oder zten Worte gern den Cerelſeh, bis
weilen doch auch den Viearium Mumeh; die uhri
gen aber in ihrem andern Worte ihre Vicarios,
und im vierten den Gereſch; welcher denn pro de-

minori in ihrem andern Worte haben den תטס
Ladma mit dem ſeruo 5 als Ezech. 43, 11. fallet
aber die luhdiſtinctionr) auf das dritte Wort, iſt
der Kadma ſeruus, und  wird ſubdiſtinctiuus. Al—
ſo verhalt ſichs auch mit den ubrigen. 1)

B5 OBSER-

Nach dem Fundament, das oben p. 15. angezeiget ת
iſt.

Mercke: Dieſe dritte Annotatio wird einem noch יה
unerfahrnen Leſer ohne Zweifel ſchwer vorkonmen, durch
geſchickte merhode aber kan man viua voee ſie gantz leicht
beybringen: Wenn man nemlich die Comites nach einan

der vornimmt, und ſaget z. E. Paſer hat unter ſich nichts

als Manach 7 7 60. wie dieſelbe aber coniungiren und
diſtinguiren, muſſe man aus dem Grunde, der p. 15.
gezeiget worden, bey Durchleſung der Worte פס
,mit ſeinem ſeruo J hat darauf ferner nichts י*+ .[91
als 7; Ezech. 48, 21. Erzr.G, q. hat nur J 0.41
Ez. 47,12. Gereſeh hat Kadma und  und alsdenn ל
⁊Reg. 14, 21. Plix meh. hat im andern Wort ה
und. im dritten Wort oder 7 und ferntr T J.
Viearas Rhhiæ mit dem ſeruo (oder vicario, als
Eſ. 5, 25.. 7 hat im dritten Worte oder  und
ferner שס es nothig ware. Siche Num. 4, 14.
2 Sam. 25 2. 1 Reg. 19, .בז Coh. 4 8.
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OBSERVATIONES
CAE,J ANOMALI

7

Opder
Anmerckungen von dem, wo die 86-

5 centuation von der bisher beſchriebenen Wei

ſe und Ordnung abgehet. רה
n5 .ד Silluk. Atnach und Sgolta, wo ſie nur 2 Wor

ter haben, nehmen allezeik an ſtatt des ihren
minorem dutiiſtinctiuum, um eines Rachdrucks
oder nachdrucklicher Ausrede willen. Z. E. Gen. 7,
20, 21. c. 6, 22. c. 32, 10.

Desgleichen thut auch bisweilen סל und die ubrigen
Diſtinctiui. Sithe Gen.7, 11. c. 10, 14.

האו פה. לייא

-א אצה

kT

ניב 2. Die lmperatores, Reges und dux Rbhia neh
men manchmal, um ſelbiger Urfache willen, an ſtatt
des ſerui den minorem, und alſo an ſtatt dieſes ihren

maiorem diſtinctiuum. Z. E. Gen. 7, 1o. c. 14, I6. t.
49,116. Die minores 000650007 8 und.? behal
ten zwar ihren ſernum, ſetzen aber doch pro minori

den maiorem. Z. E. Gen. 7,7
ſetzen ihren ſeruum an ſtatt des ל ומס .3

winoris, und dieſen pro maiore. Z. E. 0 26,
28. 5 ).4,11. 1Sam.28,13. Ex. 12,39. c. 3,4.

.1,16 ב, d ſetzen zweymal (2 טחס 5 .4
und 6.7, 25. gar dreymal) ihren minorem,
und hernach, wenn es nothig iſt, erſt miorem. Sie

he

eDne

.,8. הש

דיפ"

ול
וה. לוקה צוק שה

—5
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he Gen. 1, 7. c. 3, 22. .7, 11. 17.c. a2, 21. Ex.
3,1. Joſ. 24,32. 1Sam. 26, 5.

nehmen bisweilen den Paſchra an טחס ד .5
ſtatt des erſten Kobia, wenn dieſer zweymal da ſte
hen ſolte. Siehe Deut. 12, 18. c. 2o, 20. c. 28, 14.

1 868. 18, 21. אט 7, 87.
6. und ד haben auch wol den Paſthora und

29740 einen ums andere. Z. E. G a. 7
19. c. 38,12. Et. 4, 18. c. 36,3. 2Sam. 14,7. c. 17,
20. 1kar. 5,21. und nach der Berl. Bibel. Gent, 11.

So hat הש  im 100006 Ex לס und Dert G.

nach dem den und Paſebtaden hernachוה. ו. 5,
oben p. 18. 606 היי

7. Alle Duees nehmen auch vielmal nachdruck—
lich an ſtatt der groſſen Unter-Herren (maiorum)
die groſſern oder groſſeſten (denuo maiores vel ma-
ximos) Z. E. Gen.7, 22. c. jo,17. 1Res. 12, 10. Eſ.
9,6. c. 29, 4. und bisweilen ſetzen ſie ihre kleineren
(minores) auch wol zweymal. Z. E. Rbhia Gen.
.Cont. Joſ. 19, 47 חסה וה. .23 7

8- Oft ſtehet auch bey den miniſtris vicarüis, zur
Anzeige eines Nachdrucks, das Pſib emphaticum.
Z.E. Eſ.s. 3. Gen. 1, 1o. c. 12,17. Hingegen blei-
vet auch wolzuweilen das Pfik diſtinttiuum auſſen.
Alſo iſt .E. Gen. 19, 16. nach der Nota marginali das

Sekalſehelet ohne pſik in den סוסו Bu elch s
xt. 0aber billig verworfen wird טסה R. Menachem in ſei-

nem Or Thorah fol. 4. b.

9. Jn drey Stellen hat der Paſchta an ſtatt

des
50



28 Von der gedoppelten
des סו ןכ mit ſeinem ſeruo nemlich Leu. 10,6.
c. 21, 10 Ruth. 1, 2.

10. Eilfmal vor dem Gereſch, (und einmal Eſ.
36, 2. vor dem Vieario 7) findet man im dritten
Worte anſtatt des 5 deni7. Siehe Gen. 28, 9.
1Sam.14, 3. 47.2 Sam. 13, 32. 2Reg. 18, 17.
Jer. 40, 11. c. 38, 11. Ezech. 9, 2. Hag. 2, 12.
2 Par. 26, 15. und Jer. 4, 19. mit der Maſora.

Von der gedoppelten

ACCENTVATIONM.
Noch iſt hier kurtzlich Erinnerung zu thun טסה

der gedoppelten iccentuation, ſonderlich des Deca-
logi. So findet man denn, wegen beſondern
Nachdrucks, gedoppelte accente entweder in einem
Worte, davon droben p. 6 .6. oder. in einer Propo-
ſition, davon nur ein Exempelvorhanden Gen. 35,
22. x) oder in gantzen Verſiculn, welches im
decalogo oder den zehen Geboten (ſiehe .34 תא,
28. Deut. 4,13.0.10, 4-( geſchiehet Ex. 20. Deui. 5.
wo in den allzulantgen, als im erſten und dritten,
oder allzukurzen Geboten, nemlich im V. VI. VII.
und .לגו die eine accentuation auf den Verſicul,
die andere auf das Gebot ſich beziehet. So iſt in
das Fatach und Kamets, auch 6 חצרת und רכפ
Tau raphatum und dagelſatum mit unterſchiedli

cher

x) Welches nach des Hn. Hillers Vermuthen varia lectio
iſt, indem andere eodiees aus dem einen 2 Verſicul gemacht

haben. Sicthe oben p. 5. d.
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cher Abſicht auf das Gebot oder den Verſieul y)
Jn dem .1ו und lv. Gebot iſt ſie nur einſach, weil

jedes einen ſonſt gewohnlichen Vers ausmachet.
910 auch, wo in jenen einerley Accent zweymal
ſtehen muſte, wird er תוגש einmalgeſetzet. Das
IXx. und Gebot, weil ſie beyde טסה der Luſt han
deln, ſtehen zwar auch in einem Verſicul, 2( es
zeiget aber das ſignum Maloreticum d den Unter
ſcheid zwiſchen beyden; und handelt, nach gemei—
ner Erklarung, das neunte von der wircklichen,
das zehende Gebot aber von der Erbluſt. ie
he Hn. D. Speners Catechiſmus-Fragen 305
311. und 22

ſeinem Or Thorah f. 10. a. ſetzet den זה Menachem .ככ מ
terminum der Verſicul fur einen, welcher fur ſich die 10.
Gebote lieſet; in offentlicher Verſammlung aber muſten
die 1o. Gebote recht deutlich vorgeleſen, und von einan
der unterſchieden werden.

Wie ſie auch loſepbus in ſeinem Ant. Ilud. üb. 3. e.4
zuſammen nimt, und hingegen aus dem erſten Gebot
zwey machet. conſ. Compend. H. E. Gotb. p. ioi. item 546,
Schmidii Comment in 1101: 10, 4. p. 419. ſeq.

SECTIO
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SECTIO II. ERACIICA,
Oder

Andere Abtheilung,

Zeiget die application und den vſum
der accente bey Auslegung der Heil. Schrift,

durch einige Betrachtung der drey er—
ſten Verſicul Gen. J

Js hieher iſt nun, was einem Anfanger zur 59-ע!
e 6 Erlernung der eente nothig, gnugſam

Lehrer, wird ſich der Nutzen leicht zeigen
00007010. 006 man dabey einen ge

laſſen, und hatte es ſo auch bey der erſten 6
lung bewenden konnen. Nachdem aber folgende
Gedancken, ſo man ehemals bey der Erwegung der
aecemen aufgeſetzet, von einem und andern jetzo
wieder verlanget worden, kan man gerne damit
willfahren, und denen, ſo mundlichen Unterrichts
hierinnen ermangeln, dieſes zu einer einfaltigen An
leitung dienen laſſen. Dabey uns denn niemand
verdencken wird, daß wir in der pplication dieſer
doctrin weiter gehen, als etwan insgemein geſchie
het; indem man hiermit dem ſonſt gezeigten Nu—
tzen, in Vergleichung der Uberſetzungen mit dem
Grund-Texte, nichts benimmet. Man verſuche
es denn erſtlich mit der application in einigen dem

Jn
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Jnhalt nach ſchon bekanten Capiteln: man fange
etwan am Ende des .א Capitels aus dem erſen
Buch Moſis an, eyaminire die Folge der accenten,
ſamt denen um gewiſſer Urſache vorfallenden ano
malien, immer fort, ſo wird dasjenige, was in der
erſten Abtheiluntz gefaſſet, alles ſo viel deutlicher
und gewiſſer begriffen werden. Z. E. Geu 10, 32.
hat villuk mit dem ſeruo  pro minore den die
ſer pro min. den præuio ſeruo ה nach der Ta
bell und Nora 8. p. 22. der Tbhii hat wieder pro
min. ſeinen ordentlichen Gereſch, nach der Tabell
und Annot. .23.1.ק Atnach hat זס nin. J, dieſer
pro min. den D mit dem ſeruo Tund Jn—
dem aber alſo zwey ſerun hier auf einander folgen,
muß der eine nach der 1 Regul p. 15. und voral.
an ſtatt eines diſtinctiui geſetzet ſeyn. .13 .ע
Jch ſehe demnach in Durchleſung der Wor—

te: הנרינב תוחפשמ הלא welches wol am
fuglichſten zuſammen bleibe; und finde, daß

am genaueſten mit einander ver תכדיכב תוחפשמ
bunden, darum ſage ich alſo: Thhir, præuio ſeruo

0800 ordentlich זמ ſeinem dritten Worte הלא

den  hier aber hat er wegen etwas geſchwinderer
Ausrede deſſen legatum ב" nach der Tabell und
Nota 9. .22 ע. Und ſo fahre man denn immer fort,
bis man mit dem erſten Verſicul des erſten Capi
tels wieder aufhoret.

Weil
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aber damit der eigentliche Nutzen noch סול
nicht erreichet iſt, wenn man ſchon alſo durch die
gantze Bibeldie accente nach ihrer Folge herſagen
konte, ſo muß man furs andere auch auf die Bedeu
tung und den Nachdruck derſelben fleißig Acht ha
ben, wie dazu einige fugliche Stellen bey den 5.
Axiomatibus, vder Haupt-Reegeln ſq. ange
fuhret worden, welche in dem Grund Text und
der Teutſchen Verſion konnen nachgeſchlagen wer
den. Dann kan man auch furs dritte einige Ver
ſicul a priori (wie mans nennet) aecentuiren, nicht
daß man dadurch erſt die accente zu der Bibel 2
che, ſondern nur zur Probe, wie accurat man wol
dieſen oder jenen Text der Schrift verſtanden, oder
ob man auch die Unterweiſung von den accenten
recht gefaſſet habe.

Wir wollen nun hier nur dasjenige hinzu
thun, was ehemals bey Betrachtung der accen-
ten וה den drey erſten Verſiculn des J. Buchs
Moſis (die man deswegen erwahlet, weil ſie doch
allen Anfangern im Hebraiſchen vor andern be
kannt zu ſeyn pflegen) uns beygefallen; mit Ver
ſicherung, daß, wo ein fleißiger Leſer der Schrift
bey andachtigem Gebet auch dieſes adminiculum
hermeneuticum recht gebrauchet, er leicht in ei
nem eintzigen Verſicul mehr ſinden werde, als
man auf etlichen Bogen geſchrieben geben moch
te. Dann ob ſchon gedachte Verſicul gleiche
ſam nur einen hiſtoriſchen Bericht in ſich faſſen,

und
0
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und alſo eben nicht jede Worte von ſo groſſer
Wichtigkeit zu ſeyn ſcheinen; ſo wird doch aus fol—
gendem leicht erhellen, was vor nachdruckliche mo-

ment. aus Einnerung der accente einem zujallen.
Wiewol man jetzo auch dann und wann aus den
Rabbinen, ſo zur Hand geweſen, erwas mit hinzu
geſetzet, um ſo wol denen, die dergleichen Anmer—
ckungen mit verlangen, einiges Genugen zu thun,
als auch zu zeigen, wie man gleichfalls dieſelben
nicht gantz umſonſt oder vergebens zu leſen habe.

Verſ. 1.
Damit wir aber unſere Gedancken in einige

Ordnung faſſen, ſo ſtellet der erſte Verſicul in einer
wunderbaren Kurtze vor den gantzen Bericht von
Erſchaffung Himmels und der Erden. 4(

:ץראה תאו םימשה תא םיהלא ארב תישארב
Man nehme denn) die Folge der accenten alſo

vor: Silluk, præuio (oder mit ſeinem vorhergehen
den) ſeruo Merca, hat pro minori den Tipheha mit
dem ſeruo Merca. Atnach, mit dem ſ.ruo Munach,
hat pro minori den Tipheha. Siehe die Tabell.

2) Gebe man Achtung, wie die Worter, ſo
einen coniunclinum haben, mit den folgenden durch
eine Regul aus dem vSyntaxi verbunden, nach der
erſten Regul p. 15.

C 3) Mer
a) Sicehe Bechei in leg. fol. 4. col. 1. 2.
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3( Nercke man den Unterſcheid zwiſchen den

groſſern und kleinern diſtinctiuis, nach der andern
Regel p. 17.

4) Daß der Atnach wegen eines groſſen Nach
drucks zugegen, da doch der Vers aus einer eintzi

gen propoſuion beſtehet. Siehe Reg. 111. p. 18. תהיה
und Not. 2. p. 19.

1 5) Dann ſuche man nach den Accenten auch
t den Verſtand: da man zwar auch ohne die accente
bey Durchleſung der Worte vernimmet, daß ו. 4

4

GOtt im Anfang Himmel טוס Erden ge—
J jJ. ſchaffen; die aecentus aber erinnern gar deut
74 lich, daß man alles gleichſam beſonders genau
erwegen und bedencken ſolle. ז.גוגTipheha, 6609086 תישארב סו hat das 650 לה
0

gleichſam als .סח הת das man im Leſen mit den2 Gedancken nicht uberhinfahren, ſondern zuvor

recht bedencken ſolle, was das geſaget ſeye; im
Anfange? Denn wenn man dieſen Anfang, ohne

Subtilitaten und Cabbaliſtiſche Erfindun— 816 שמ(
gen, 5) aufs einfaltigſte von dem Anfange der
Schopfung aller Dinge, und alſo auch mit dem

J ſelben טסו dem Anfangeder Zeit verſtehet; ſo wird

ןזה ב doch allerdings ein ſehr groſſer Nachdruck durch
J dieſen Dutmnctuum angedeutet, und ſolcher wun

derbare Anfang zu einer ernſten Erwegung dem

7 4Le 5אמה הב) Von welchen unter andern der Baal Hatturim in
ĩü Buxtorfi hibliis einem in Rabbiniſcher Spracht erfahrnenJ keſer, ein Speeimen hier ablegen

1 י
J

1
S
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Leſer gleichſam eingeſcharfet, ehe er zu dem folgen

den forteile. Denn mit dieſem Anfange der Zeit
und Creaturen iſt G;Ott gleichſam aus ſeinem ver—
borgenen Lichte, oder aus der unerforſchlichen Tie—
fe ſeiner Ewigkeit hervor getreten, und hat durch

dieſes Werrk der Schopfung ſich ſelbſt, ſeine Weis
heit und Gutigkeit, in und an den Creaturen offen—

baret.c) Denn ſo folget gleich:

ſchuf GOtt! Hier wird eine םיהלא ארב
ſolche סו ausaedruckt, die GOTJ allein zu
kommet; wie es nicht nur die conttruction nicht
undeutlich angiebet, ſondern auch der accentus con-
iunctuus, durch welchen das verbum mit GOtr
dem Schopfer verbunden. iſt, von dem allein
es auch in der Schrift gefunden wird. Weil
denn dieſes Wort ſchuf mit GOtt verbunden,
GOtt allein zukommet, ſo muß ja denn etwas (הטס

groſſes, hohes und wichtiges dadurch vorgeſtellet
werden. Schaffen, nach R. Bechar Wortena)
und ſonſt gemeiner Erklarung, heiſſet: einem Din
ge ſein Weſen geben, etwas aus nichts,
oder doch auf eine uns unbegreifliche und

C 2 duber—
c) Chemnitius Loc. Th. p. m.io4. Deus, qui poſuit te-

latibulum ſuum, Pſ. is, i2 habitat lueem inacces- ובס וא
ſibilem, i Tim 6, 16. vrodiens ex areana ſua ſede manife.
ſtauit ſe etiam גג operibus ad extra Rom.i, 20.

d). Comment mleg 4 887 ןושל תנוה תנרר
Bara heiſſet: etwas aus nichts ןיאמ .שו תאצוה;
hervorbringen.
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ubernaturiiche Weiſe hervor brintzen.
dem, das nichts 6או דש ו הדס 06 סוד
iſt, ruffen, daß es ſey. Rom. 4, 17 Welches
gewiß hochſt wunderſam, und allen Menſchlichen

Verſtand uberſteiget, ſo, daß auch Ariſtoteles
und andere Heydniſche Philoſophi mit einem gro
ben Jrrthum vermeynet, die Welt ſey von
Ewigkeit her alſo geweſen. e) Und obſchon an
dere, nach unterſchiedlichen hypotheſibus und
Meynungen haben zeigen wollen, wie und auf was
Weiſe ſdie Geſchopfe der Welt gemachet und zu
ſammen geſetzet worden, ſo muſſen ſie doch alle—
ſamt ſchweigen, wenn ſie von der erſten Materie,
wie GOtt dieſelbe aus nichts erſchaffen, Antwort
geben ſollen; und mit uns in der Allmacht und
Weisheit GOttes beruhen. Wird demnach
hierdurch סט actus, oder סא Wirckung an ſich
ſelbſt, war ausgedruckt, nicht aber der modus,

oder

(e םיקומעה םישורדהמ תוה םלועח שורח
וב תרמאה עיגיש קוחר תאוהש רע תילכתב
תרממ הזב בשייתי אל םא יכויע ךרדב םכחל
das iſt: Die Erſchaf החורותה וילאוהתרישיהש:
fung der Welt ſey uberaus ſchwer, vollig zu erklaren,
ſo, daß kein Gelehrter mitaeinem ſpeeuliren die Wahr
heit erreichen werde, 09 וש denn, daß er aus GOttes
Wort von derſelben recht unterrichtet worden; iagt
Ralbag oder R Leui ben Gerſom balb im Anfange ſeines
Oomment. f. 9. c. 2.
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oder wie das eigentlich zugegangen, als welches
uns auch unbeareiflich, dem aber bekant, der durch
dieſe wunderſame Wirckung ſeine Creaturen erſt
hervorgebracht, und ſich geoffenbaret.

Wie denn vor allen andern ſonderlich der
Schopfer unter dem Namen 8 םםיהלא
reyeinigen) GOTTS, dem die Ehre
der Anbetung gebuhret, mit tiefſter Ehrerbie—
tung in Demuth zu betrachten. Denn wo wir
dieſes Wort umſtandlich, nach ſeinem numero
in ſeiner eigentlichen Bedeutung, und darzu mit
dem, wegen Nachdrucks hier auſſerordentlicher
Weiſe geſetzten Atnach, erwegen, werden uns
viel groue Geheimniſſe und Schatze der Weisheit,
die gleichſam darinnen verborgen liegen, angedeu

tet oder entdecket. Man bedencke erſtlich den

Pluralem: Denn es heiſſet nicht הלא Eloab im
ſingulari, ſondern םיהלא Elobim, damit das Ge-
heimniß der H. Dreyeinigkeit (welches freylich in
andern Schrift-Stellen auch aus Veralei—

C3 chung
7) 3.6.87 48,16. החותעויכאםש הרתויהתעמ

!יחורי ינחלש החדוהו ינדא 3, 6. רבדב
 Hags. 2, םאבצ לכ ויפ חורבו ושעכ םימש:
4.5. רברה תא תרואבצ הוהי םאכ םכתא יכא
יחורו םירטפמ םכתאצב dore יתרכ רשא
Jch der HErr Zebaoth, mit dem טככותב תרמוע:
Worte, und mit meinem Geiſte. Siche auch Eſ. 9, 20. 21.
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chung dieſes und der folgenden zwey Verſicul mit
dem Neuen Teſtament g) klarer wird] dem Leſer
auf ſolche Weiſe hiedurch mit geoffenbaret werde;
doch ſo, daß zugleich die höchſte Einigkeit im Gott
lichen Weſen (ל nicht undeutlich in der tonſtruction
durch das cibum ſfingulare mit angedeutet wird.

Und zwar je mehr und genauer man dieſe
Worte anſiehet, deſto mehr Verwunderung muſ—
ſen ſie einem, auch nach den accenten, erwecken.
Denn der Atnach, als der gröſſeſte Diſtinctiuus in
nerhalb des Verſes, erfordert, daß man ja nicht
uberhin lauffe, ſondern alle Umſtande dieſer Wor
te, nach aller Moglichkeit, genau und accurat er—
wege, ehe man zu der oition des Silluks, oder dem
letzten emiſtichno, in welchem das obiectum, oder

die Wercke der Schopfung vorgeſtellet werden,
forteile; da doch ſelbiges mit dem vorhergehenden,

zumalen in einer vropoſition, ſo genau verbunden
iſt, daß, nach unſerer Lateiniſchen oder Teutſchen
Art zu diſtinguiren, nicht einmal ein eomma daſelbſt
ſchiene ſtatt zu finden; wie dann auch einige, wie
wol mit Darlegung ihrer Unerfahrenheit in dieſen
Sachen, daher Gelegenheit nehmen, ſich an den

ac-

g) 3.6. mit Matth. 3, .16.1ל c. 28,19. Joh. 1,1. ſqq.

1Joh. 5,7 ſiehe auch en. 1, 26. 6.3,22. c. in,7 ic. Eſ.
G,3. 8. סט Joh. 12, 41. Act. 0

6) Welche ſonſt auch mit klaren Spruchen bezeuget
wird, als Deut. 6, 4.

החרפה הילה
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arcenten zu vergreiffen; wovon aber hier zu han
deln unvonnothen.

Es iſt geſaget, daß in dem Wort םיהלא das
hohe Geheimniß der Heil. Dreyeinigkeit mit an
gedeutet werde; welches wir denn abermal, ſo wol
nach den accenten, als auch aus andern Urſachen,
bejahen muſſen. Jndem ſonſt nicht nur dieſes
Wort, ſondern faſt die gantze H. Schrift Alt.
Teſt. einem Ratzel gleich wird, und ohne rechten
Sinn und Verſtand zuſammen hanget.)) יכול
dert uns auch nicht, daß die armen und unter der
Decke Moſis verblendeten Juden, imgleichen Mo
hammed mit ſeinem Anhange, oder auch die 42
cinianer, dieſes Geheimniß nicht erkennen, viel we
niger aus dieſen Worten annehmen wollen; in—
dem ſelbige alſo nicht der Heil. Gottlichen Schrift
(die den wahren GOtt als Vater, Sohn und
Heiligen Geiſt uns offenbaret, und, wie nicht zu
leugnen ſtehet, demſelben auf gleiche Weiſe die
Gottlichen Namen und Eigenſchaften, die Ehre
Anbetung, der volligen Herrſchaft und Herr תש
lichkeit beyleget; folgen: ſondern den Schopfer,
deſſen unendliches und unbegreifliches Weſen, ומס
nach ihrem elenden und geringen Verſtande, ja
ſo gar nach den cörperlichen Creaturen abmieſ—
ſen wollen; da doch wahrhaftig den Vater nie—

C 4 mand
i) Siehe Z. E. 90) 1,7. Eſ. 63, 9. 10. Pſ. 2,6. ſqq. 12.

Pſ. ,61,1 (6 .1 נס. Pſ. a5,8. 2Sam. .2,2ג Nom. 14,
17. ſqq. coll. Ex. 33, 19. und 34, 7
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mand alſo vollig erkennen kan, wie ihn der
Sohn kennet, und wem es dieſer will offenbaren,
Matth. 11,25. oder wie der Heil. Geiſt die Tie—
fen der Gottheit durchforſchet. 1Cor. 2, 10.
Jch will dieſes ſagen: daß die unendliche Voll
kommenheiten des gottlichen Weſens ohnmoglich
von der bloden und verderbten Vernunft, oder
dem endlichen, unvollkommenen und geblende—
ten Verſtande des Menſchen, nach dem Fall,
völlig können begriffen werden; indem dieſer alle
Dinge nach ſeinen Sinnen und andern Ge—
ſchöpfen abmiſſet: und alſo, wo es nach deſſen
Begriff gehen ſoll, den Schopfer dem Geſchopfe
gleich machet. Da denn dieſer nicht mehr GOtt
ſeyn wurde, wo er nur ein ſolcher ware, als ein
Geſchopf ſich unter der Geſtalt oder Gleichheit
und endlichen Eigenſchaften eines andern Geſcho
pfes einbildet. Genug iſt uns Chriſten, daß die
Gottliche Wahrheit des Prophetiſchen und Apo
ſtoliſchen Worts uns den wahren GOtt in der
Dreyeinigkeit offenbaret: Da es denn am ſicher
ſten iſt, glauben, was das Wort des HERRN
lehret, wie auch die Juden mit uns in andern
Stucken thun muſſen.

So iſts auch vergebens, wenn die Juden hier
die Regul anbringen wollen, daß die Namen,
ſo eine Herrſchaft bedeuten, nach Gewohnheit
der Hebraiſchen Sprache, im Plural an ſtatt des
ausgeſprochen wurden; indem von 5ףותקט!גת

der
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der eigentlichen Bedeutung eines Worts
und ſeiner Form ohne Noth nicht zu weichen,
und alſo hier, wie ſonſt mehrmals, dieſe Regul von
ihnen vergebens gebraucht wird: bevorab da
nicht GOtt, als einen Richter oder םיהלא
SErrn, nach ihrer Meynunag, ſondern, nach
Ausweiſung der Oerter der Schrift und Anzeige
des Verbi, welches bey den Arabern zu finden,
GOtt, dein die Ehre und Anbetuntz ge—
buhret, andeutet. Wie ſie uns denn dieſe ex—
ception gar nicht verdencken konnen, indem ſie
ſelbſt gern in Hervorſuchung der eigentlichen Be
deutung der Ehraiſchen, in der Bibel aber nicht
mehr befindlichen Stamm-Worter, ſich auf die
Arabiſche Sprache beziehen. So ſchreibet z. E.
Abrabum ben Efra in ſeinem Comment. bey dem

Wort Schamaim 010 החולעמו הבוגםימש םעטו

ןושל תכוכתמ לע הבורש. לעמשי ןושלב ןכו
Es bedeute Schamaim eigentlich eine ישרקה:
Erhebung oder Hohe, wie es alſo auch be—
deute in der Jſmaeliter oder Arabiſchen
Sprache, als die gar viel mit der Hebrai—
ſchen uberein komme. Siehe auch Dau. Kim-
cbii Vorrede uber ſein Lexicon.

Und ſo finden wir denn auch in dieſem Namen
Gottes (wenn er mit dem Verbo ארב alſo genau
verbunden, und nach ſeiner eigentlichen Bedeu—
tung betrachtet wird) die Pflicht und Schuldig—

6 5 keit,Siehe Beehai comment. h. .f. 4. e. 1.
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keit, womit die Creatur aus der Schoöpfung
zur Verehrung ihres Schopfers verbunden.
Welche Urſach ſonſt auch ſo klar und deutlich, daß
ſo wol die Philoſophi in der SittenLehre, als auch
die Theologi, ja die Zuden ſelbſt, ſchon vorlangſt
bemercket, daß von wegen der Schopfung GOtt
gleichſam die erſte Forderung an ſeine Creaturen
habe; und hinwiederum dieſe aufs erſte ihm zu al
lem Gehorſam und Liebe verbunden./) Wie wir
denn gewiß dafur halten, daß nicht ohne Urſache
hier eben dieſer Rame GOttes n) in Beſchreibung
der Erſchaffung der Welt von dem H. Geiſte iſt ge
brauchet worden.

Ob nun auch ſchon hernachmals dieſer Name
nicht nur den Engelnz) und der Obrigkeit, oder

den

 Siehe Rechenbergii Lineam. Phil. Ciu. p. m. 78 6. 4
Scheræeri Breu. Theok p. .7.5 תג. R. Bechai Præf. Comm.
in leg f 5. col. 4.

Derer ſonſt unterſchiedliche, ieder gleichſam mit ſei ל

ner beſondern Bedeutung. Z. E. mn, mr, הי
ewige. wahre und weſentliche GOtt, durch welchen auch
alle andere Dinge das Neſen haben, Apoe 4, i1 der auch
alſo tolc un Ouger ,006075 מכ, denen die von VNatur nicht
Gotter ſind, entgegen geſetzet wird Gal. 4, 8. לאאא ſtar

cke GOtt. ירש der AUmachtige, der Leib und Seel ver

derben kan in die Holle. Matth. io,28. VN der HErr
und Erhalter aller Dinge. לע" oder ןוילע der 2

höchſte.Z.E. Nach Ueberſetzung der Lxx. Dolmetſcher Pſ. מנ

97, 7. und der daraus im N. Teſt. genommenen eitation
Hebr. 1,6. c. 2,7.
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den Vorſtehern des Judiſchen Volks, o) ſondern
auch gar den ſchnoden Gotzen der Heyden, wegen
der ſchandlichen Einbildung und Verehrung der
Menſchen, beygeleget wird (ק ſo wird doch eben
mit dieſem Namen hier ומ unſerm Verſicul וא
gleich die Unbeſonnenheit ſolcherAbgotterey wider

leget, und hart beſtraffet, als wolte Moſes, oder
vielmehr der Heil. Geiſt alſo ſagen: Erkenne doch,
v Peenſch, aus dieſem Werck der Schopfung, wer
der rechte Etohim oder GOtt, den תוהה ehren und
anbeten ſolle, ſey; damit du nicht mit andern Un—
verftandigen dich zur Verehrung der Creaturen,

oder gar der GotzenBilder, mit hinreiſſen laſ—
ſeſt.

Daß
o) Welche daher auch Gotter, Pſ. 82,1.7 Joh. 10, 34.

Ex.7,1. c. 22,7. 8. 22. und Chriſti Mitgeſellen heiſſen,
Pſ. 45, 8. im N. Teſtament aber abgethan und abgeſchaft
ſind. Joh. ro, i5. Gal. 4,1. 1Cor. 6.

Wie alſo auch 5.5/286-05, welches faſt eben dergleichen קל
bedeutet, die heydniſche Benennung des Kayſers iſt. Acd 25,
21. 25. (weil nach ben Worten Sap. 14, 20. tov יס cAy
יוחס 61 שו 900נחסע סע ספ[228 ?אסי)(תסהידט
die thorichten Leute den auch fureinen Elohim oder GOtt
hielten, der kurtz vorhero als ein Menſch geebret war,)
und 2Theſſ. 2, 4. wird von dem Antichriſt vorher geſagt:
daß er ſich uberheben werde 6ד:/יחספד א ανο סוסו ij
oißßaonor, uber alles, was GOtt oder von ſolcher
hohen veneration genennet wird.

O Gar fein ſind die Worte Theodoreti, 99000
ſerm. I. zu Ende: Taropeuodnuores, טאזדו דס Scaor

ה
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44 Betrachtung
Daß aber dieſe Megitetion nicht eine bloſſe

Meynung oder Muthmaſſung ſey, die man ſo ohn
gefahr aus der nachdrucklichen Erinnerung der
accente erwiſchet, beweiſen offenbar alle Stellen
der Schrift, in welchen eben mit und aus ſolchem
Grunde die Menſchen von der Abgotterey abgezo
gen werden, weil die Gotzen weder Himmel noch
Erden geſchaffen, ſondern von eiteln und ſterbli—
chen Menſchen, wie ſie ja ſelbſt wohl wiſſen konten,
gemacht oder gebildet worden. 5) Ja wenn die
gefangenen Juden in Babel von den Chaldaern
zur Abootterey gereitzet werden, ſchreibet Jere—
mias in ſeinen groſſen Hebraiſchen Buche ihnen

(welches merckwurdig) dieſen folgenden eintzi—
gen Chaldaiſchen Verſicul vor, und leget ihnen
damit den Grund und die Worte ihrer Ver—
antwortung gleichſam in den Mund, wenn er
,ſpricht Jer. io 11. איהלא םוהל ןורמאת הנרכ
ןכו אעראמ ודבאי ורבע אל אקראו איפש יד
:הדרלא אימש תוחת das iſt: So ſollt ihr סי

nen

 ror 8וס יתס).09 ןאזס/לדפ ססאסקאז"
diec טסו דס עא  rol וסט סעדא xo ,סעד
couurnscre. ןאסיחל סשיוש-לסדדש ספנסו ש0פופוסע
Weil ihr dieſes wiſſet, ſo machet doch nicht aus dem
einigen GOtt viele Götter; ſondern betet den an, der
allezeit und wahrhaftig iſt, und allen andern Dingen
aus ſeiner lautern Gutigkeit das Weſen gegeben hat.

5) Siehe Eſ. 40. und 44. Rom. 1. Sap. 13. 14. 15.
R. Bechai Præf. Comm. in Pentateuehum f. 4. c. J.
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nen ſagen: die von euch ſo genannte Gotter,
die doch den Himmel u. Erde nicht gemacht
haben, die muſſen vertilget werden, oder
vergehen von der Erden und unter dem
Himmel. So ſaget auch David imgs Pſ.v. 5.
:הירשע שמומש החרוהיו םילילאסימעהיהלאלכ
Alle vermeynte Gotter der Volker ſind nich—
titge und unnutze Gotzen; aber der HERR,
der wahre GOtt, hat den Himmel gemacht;
und iſt alſo auch der rechte Elohim, dem die Ehre
der Anbetung gebuhret.

Wir muſſen aber hiervon einmal aufhoren,
indem ja ein ieder leicht ſiehet, wie ſo viel wichtige

moments, einem fleißigen und gottſeligen Leſer der
Schrift, nach Einnerung der accente, beyfallen
konnen.

So weit gehet denn ?סו dition des Atnachs, der
hier innerhalb der einzigen Propoſition dieſes Ver

ſiculs auſſerordentlicher Weiſe wohl hat ſtehen
konnen, da ſo nachdrucklich unter demſelben
der Hiſtorie der Schoöpfung hat ſollen bemerckt
werden: 1) die Zeit, 2) die Schopfung und
3( ſonderlich der Schopfer ſelbſt, nemlich der
dreyeinige GOtt.

Der andere Theil des erſten Verſiculs ſtehet in

:den Worten ץראה תאו םימשה תא 0
denn, wie geſagt, als die algemeinen obiecta oder

Wercke der Schopfung, in dieſer eintzigen Pro-
polition 968 Verſiculs ordentlicher Weiſe nicht

hat
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hatten ſollen durch den aAtnach abgeſondert werden.

Es hat aber, wie bereits erinnert worden, der Leſer
ſich dadurch ſo vielmehr ſollen erwecken laſſen, die
ſes Gottliche Werck der Schoöpfung und alle die
wichtigen Umſtande deſſelben mit hochſter Ver
wunderung wohlzu erwegen. Weil aber doch der

Verſtand des Menſchen טסה einer Sache nicht
wohl etwas faſſen kan, wo es nicht gleich in die
Sinnen und Augenfallet; ſo werden auch ſo fort
in dieſem erſten Vers Himmelund Erden mit טס
geſtellet, und unter denenſelbigen die ubrige Crea
turen insgemein mit begriffen.

Da iſt nun wieder alles nachdrucklich mit den
accenten bezeichnet. Erſtlich findet man das
Wortlein תא (von welchem A. תג nicht ubel
in ſeinem Commentario ad h. J. ₪0: תראםעמ
oder 660 bedeute eben die Sa רבדה םצע רמכ:

che) hier nicht, wie ſonſt haufig, edurch die l-
neam M klkeph mit ſeinen nominibus verknupfet,
ſondern iſt, wegen nachdrucklicher und wichtiger
Ausrede, nur durch einen ſeruum mit denſelben
verbunden, und muß alſo auch mit ſeinem be—
ſondern accent ausgeſprochen werden, als wolte
man ſagen, den Himmel! und die Erde! 0(

daß

9) Siehe auch D. Rimchi Lexie. f. 13. e. J.

הלא לע יכ תורוהל'העיריה אהב םימשה
.םיארכה
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daß alſo darunter nicht nur die ubrigen Geſchopfe
in der Kurtze mit begriffen werden, ſondern auch
der Leſer gleichſam mit den Fingern darauf gewie
ſen, und es augenſcheinlich zu erkennen, ermun
tert wird; als wolte der Text ſagen: Meyneſt du
wol, daß dieſes groſſe Welt-Gebaude, die Erde,
und alles was darinnen iſt, der hohe und unbe—
ſchreiblich weite Himmel, und alles ſein Heer in ei
ner ſo wunderbaren und unzertrennlichen Ord—
nung, von einer andern, als unendlichen oder all—
machtigen Kraft, Weisheit und Gutigkeit habe
konnen hervor gebracht werden? So erkenne
denn hieraus die unermeßliche Macht dieſes deines
groſſen GOttes und Schopfers; und fuhre auch
alles wieder auf Jhn, weil doch von Jhmund
durch Jhn alle Dinge ſind erſchaffen worden.
Wie denn Paulus in der Epiſtel an die Romer
cap. 1. auch die Heyden hart beſtrafet, daß ſie die
Wahrheit GOttes in Lugen verwandlt, und dem
Geſchopfe mehr als dem Schopfer gedienet; da
ſie doch aus den Wercken der Schopfuntj
wohl wiſſen konnen, daß ein GOTTſey, den ſie
als den Schopfer preiſen, und Jhm dancken ſol
ten. Denn, ſpricht er v. 19. 60 ףושססו ד
Peuegor ecn er aurois 00609 ס "שק aurol; 60₪-

96-

der Himmel iſt notiret mit dem ירברדי םיארכוה ספוטHe emphatico, anzuzeigen, daß er von dem ſichtbaren

Himmel rede; ſaget ietztgedachter 4. Eſiad. l.
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vecwoe, oder, daß man weiß, daß ein wahrer
GOtt ſey, iſt ihnen offenbar: denn GOtt
hat es ihnen offenbaret. Solche Offenbarunz
aber beweiſet er aus den Wercken der Schopfung,
wenn er fortfahret v. 20. דא yag acogartæ טד

gætoœui, ij דפ aldioc סוטדב סטוש וס vo erorng 96 ro

oder GOttes un— 86סוסו 0146 סוס סוד
ſichtbares Weſen, und ſeine ewige Kraft
und Gottheit werde aus der Schopfung
der Welit erſehen, ſo man es nur wahrneh
men wolle aus der Betrachtung der Wer—
cke; ſo, daß daher die Heyden keine Ent—
ſchuidiguntz vor GOtt haben konten. Und
iſt gewißlich dieſes aigument oder Grund סא
Propheten und Apoſtel ſo wichtig, daß ein abgot
tiſcher oder gottloſer Menſch leicht dadurch ſeiner
Thorheit kan uberzeuget werden, wo ſelbiger
nicht muthwillig die Wahrheit GOttes ומ
rechtigkeit aufhalten, und von GOtt aus gerech
tem Gerichte in verkehrten Sinn dahin gegeben
werden will. So redet GOtt ſelbſt beym
Eſaiac. 40,25. 26. Wem wollt ihr denn הוו כ
nachbuden, deme ich gleich ſey? ſpricht der
Heilige. Hebet eure Augen auf in die Hohe,
und ſehet, wer hat ſolche Dintze geſchaffen,
und fuhret ihr Heer bey der Zahl heraus?
der ſie alle mit Namen rufet; Sein Vermo
gen und ſtarcke Kraft iſt ſo troß, daß es nicht
an einem fehlen kan. Zugleich mpg man dann
auch alſo dieſe Tieffe des menſchlichen Verder—

bens
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bens, ja auch die Abſcheulichkeit des Falls unſerer
erſten Eltern erkennen: indem ja dieſen auch am
beſten bewuſt, daß ſie GOttes Geſchopf und Crea
turen, und daher in allem Gehorſam und Liebe ih
rem Schopfer verbunden waren: Dennoch ſind
ſie von demſelben ſchandlich abgetreten, auf ſich
ſelbſt gefallen, und alſo in einen unendlichen Ab
grund ihrer ewigen Unruhe, Elendes und Ver—
derbens gerathen.
Es mag nun auch aus dieſem einzigen Verſicul
die Wichtigkeit der Hebraiſchen diſtinetionen
ſchon genugſam erhellen. Denn wie wurde man
wol mit Teutſchen diſtinclionibus die nachdruckliche
emnphates, ſo aus, den accenten bemercket worden,
füglich ausdrucken konnen? Und wenn ja auch die
ſes ohne die accente aus fleißiger Betrachtung der
Worte der H. Schrift flieſſen mochte, ſo wird doch
ein Leſer nie ſo bald, oder ſo leicht, ſo gewiß und
deutlich darauf kommen konnen, der nicht nach den

accenten ſehen kan, wie ſich eines gegen das andere
verhalte, oder wie eines mit dem andern verbun
den ſey.

Die folgenden zwey Verſicul wollen wir nun
kurtzer durchgehen.

Verſ. 2.
םוהת ינפחלע ךשחו והבו והת התיה ץראחו

:שכימה ינפחלע תפחרמ םיהלא חורו
Sillulc, præuio ſeruo Merca, hat pro minori den

Tiphecha, pro maior. den. præuio ſeruo D; At-
J 6 nachD
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nach præu. ſeru.  hat pro min. 7, pro mai. 5
dieſer aber hat pro min. den Paſchta (und zwar ge-
minatum oder gedoppelt in voce penacuta, nach
p. 7.) præu. ſeruo Merca, nach Not. 8. p. i2 pro
mai. hat der Sakeph katon den Siehe alſo
auch ferner, was bey dem erſten Vers erinnert
worden;

Und die Erde. Hier machet gleich ץראהו
der khbia uber dieſem Worte einen Abſchnitt oder
Diſtinction, und giebet alſo durch dieſelbe wiederum
ein und andere wichtige Umſtande zu bedencken,

J die man denn aus dem Zweck und Abſehen des
2 Teyts, bey fleißiger Leſung der Schrift, unterſu—

chen muß. Denn, beylaufig dieſes zu gedencken,

LA

יכ א

ſchlieſſet dieſe nutzliche doctrin die ubrigen, bey
Betrachtung oder Auslegung der Schrift, ſonſt
erforderte adminicula nicht aus; ſondern es muß
gleichſam immer eines dem andern die Hand bie
ten. Mercke demnach: weil im erſten Verſicul
insgemein geſaget worden, daß im Anfange
Himmel und Erde aus nichts gemachet worden,
ſo nimmet er nun hier die Erde, als den andern
und vornehmlich zu Nutz des Menſchen erſchaffe
nen Theilder Welt, inſonderheit vor, damit aus
deren beſonderen Betrachtung eine deſto mehrere
Verwunderung und Ehrerbietung in dem Gemu
the des Leſers gegen den gutigſten Schopfer erwe
cket worden mochte, gleichſam ſagend: Siehelie
ber Menſch, und erkenne auch an dem von dir be
wohnten Erdkreiß die wunderbare Allmacht und

Gu—

נועה

ללא יז ל רפל
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Gutigkeit deines GOttes! ספא iſt da alles ſo
loblich geordnet? Wie preiſen nicht die mancher
ley Geſchopfe die mannigfaitige Weisheit GOt
tes, und der ſchone Anblick und Schmuck der Er—
den die unausſprechliche Schouheit ihres Schopf
fers? Zugleich aber mercke hier auch die Ord—
nung, welche der allmachtige und weiſeſte Schopf
fer in Erſchaffung aller Dinge gehalten, und habe
hier Achtung, wenn du etwas gewiſſes davon wiſ
ſen oder ſetzen wilſt. Denn im Anfang war nicht
alles gleich in ſeinem vollen Schmuck אופ
—ſondern auch dieſe jetzo ſo reichlich geſchmuck לס
te Erde, von welcher ich billig nun beſonders zuerſt

im Anfang der Schopf .והת התיה טסט ,940966

fung noch wuſte, NN ja leer und 806: ג ךשחו

und war dazu alles finſter auf םוהת יכפהלע
ב

dieſem Abgrund. Denn es ging da Waſſer,
Luft undErde in dem entſetzlich groſſen und annoch
unformlichen Klumpen gleichſam noch alles unter
einander; oder wie es der ſel. Hieronymus ausdru
cket: y) Rudis mundus, nec dum ſole rutilunte, nec
paliente lunu, nec aſtris micuntibus, incompoſitam
inuiſikilem materiam abyſſorum nugntudine de-
formibus tenebris opprimebat. d. i. Bey der noch

.Du) Conf. R. Bechai d. l. col.t 2 ב עו
Welchen Nachdruck die Verſetzung des Diſtinctini כה

mit dem Coniunctiuo nath p. 16. anzeigtt.
2( In Epiiſt. ad Oceanum Tom. II. ed. Francof. 6
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untgeſtalten Welt, da weder die klare Sonne
leuchtete, noch der helle Mond ſchiene, oder
auch die Sternen ſchinmerten, תה bey ent—
ſetzlicher Fiuſterniß in den tieffen Abtgrunden
ohne eine rechte Ordnung oder Unterſcheid
noch alies unter einander. Wie denn zu Er
wegung dieſer Tiefe und finſtern Abgrundes die
dition des Arnachs hiermit ſchlieſſet.

Aber der Geiſt GOttes, כיהלא חורו=
nemlich die dritte Perſon der Heil. Dreyeinigkeit,

nahm ſich dieſer noch gleichſam ungeſtalten Welt
an, und brachte ſie zu ihrem rechten Anſehen und
Vollkommenheit, Job. 26, 13. ſintemal auch Pſ.
33/6. ausdrucklich bezeuget wird, daß durch den
Geiſt GOttes alles Heer des Himmels und der
Erden ſey erſchaffen worden. Wie dann nicht
nur der Saleph katon hier eine heilige attention des

Leſers erfordert: ſondern auch ſelbſt die א
diſchen Ausleger fuhren zum Theil ſolche Worte,

deren wir uns nicht zu ſchamen haben, wenn ſie
nach dem Sinn des Heil. Geiſtes verſtanden
werden. So paraphraſiret z. E. das Targum
Hieroſolymitanum unſere Worte 000: d
:ת-נומ יפא לע אבשנמתוהי י םכדקןמ ןימחרד
Der Geiſt der Barmhertzigkeit wehete von
dem HERRu uber dem Waſſer. Der be
reits droben angefuhrte Baal Hatturim ſchreibet:

:תישמה ךלמ |חלש וחור איה וז אירטמיגכ
oder es ſey nach der Kabbala hierdurch zu ver—

ſte
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ſtehen der Geiſt des Meßia oder Chriſti: wie
ihn auch der Apoſtel Petrus nach ſolcher alten Re
dens-Art nennet 1Pet. 1, 11. R. Bechai aber ſagt

ſchlecht hin: 68חישמ חלש וחור החדז סו iſt
der Geiſt Chriſti: und bald darauf ſpricht er:
der ושקט oder das Abſehen der Schriſt ſey auch
allhier, das Ende der Zeit bald mit dem An—
fange derſelben anzuzeigen, damit man wiſſe,
תישפח תומיל איה האירבה תתרכוכ תרילכהיכ

:הרשעמה ףוס החורבשחמה תרלחת והזי 6
die eitgentliche oder endliche Abſicht der
Schopfung auf die Zeit des Meßia gehe: 2)
Wie man dann den ſinemultimun, oder was man
bey einer Verrichtung zuletzt ſuchet und aus
fuhret, zuerſt in dem Sinne und Gedancken
habe. Dergleichen findet man auch in Brelchit
rabba Paraſeh. 11. 601. 5. col. 2. welches auch ſaget,
daß der Geiſt des Meßia oder Chriſti hierunter zu
verſtehen, wie Eſ. 11, 2. vom Meßia geweiſſaget
wurde, daß der Geiſt des HERRN auf Jhmru
hen werde. Der bekante Kaſehi nennet ihn den
Geiſt des Mundes des HErrn, nach Pſalm
33, 6. Daher wir uns denn ſo vielweniger von
ihnen werden bereden laſſen, daß dadurch nur ein

ſtar 3 כ
2) Paulus ſpricht: פג ישע 91 טד xc 56 curov

21607  Es iſt alles durch Chriſtum undtzul ihm
geſchaffen. Col. 1, 16.
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ſtarcker oder auch ſubtiler Wind zu verſtehen, a)
indem der Wind, oder eine empfindliche Be
weguntt der Luft nicht kan darunter verſtanden
werden, weil noch keine Luft da war, alſo
ware beweget worden.

Das Prædicatum oder verbum, welches folget,
wenn es heiſſet: Der Geiſt GOttes ſchwebete,
iſt gleichfals von groſſem Nachdruck, תפחרפ
der bey dem Tipheha zu unterſuchen. Denn die
ſes Schweben des Geiſtes GOttes theilte der
gleichſam noch unbelebten Welt die Kraft und Be
wegung mit: .ףחרי וילזוב לע רשככ וש wie
ein Adler ausfuhret ſeine Juntge, oder wie ein
Adler auf ſeinen Jungen ſitzet, ſie erwarmet, und
die Eyer mit ſolcher mutterlichen Warme und lieb
lichen Ausbreitung oder Bewegung ſeiner Flugel
zum Leben erwecket. Deut. 32, 11.

dem Waſſer. Hier 116060 םםבימה יכפהלע:
mit hat dieſer Verſicul ein Ende, und uns fehlets
auch an geſchickten Gedancken und Worten ein
mehrers von dieſem hohen Wercke des Geiſtes
GOttes auszudrucken. Denn, Menſch,
wende nur einmal deine Augen auf dieſe noch un
formliche Materie aller Dinge: wird dich nicht

gleich

1) Vid. R. Bechai f. 4. col. 2. fin. Deh תורה סהיו

es heiſſe der Wind der Geiſt רתוכר םורל םיהלא:
oder Wind GOttes, wegen ſeiner groſſen Subtilitat

Ralbug ſchreibet 6 9. 4. ירוסי ריגא או 9:3 קץ die
elementariſche Luft c.
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gleichſam ein heiliges Erſtaunen und Entſetzen da
bey ankommen muſſen: beſonders wenn du, nach

dieſen Worten, den Geiſt GOttes daruber ſchwe
bend erblickeſt, und alſo denſelben, mit dem Vater

und dem Sohn, als den wahren GOtt und
Schopfer aller Dinge erkenneſt.

Verſ. 2
:רואחיהיו רואחיהי םיהלא רמאיו

Was kann man aber ohne 94006 erkennen? oder

wie kan man ſehen, wenn alles finſter und dunckel
iſt, wie uns die tagliche Erfahrung lehret?
So erkenne denn auch hier wiederum die hochſte
Gutigkeit und Weisheit deines GOttes, der aus
Finſterniß ließ das Licht hervor leuchten. 2Cor. טסו

4, 6. Denn GOtt ſprach! םיהלא רמאיו
Erwecke dich, wenn סמ von dieſem dottli—
chen Sprechen oder Worte horeſt. Denn

D 4 nachWir muſſen die feinen Worte des Bechai hier anfuh

..ren Comm.h קולד כמ רכ קילדמ םרו רשב ךלמ
הבקהו orn ךותמ רכ קילרהל חלוכי אמש
יכפ לע ךשחו רמאנש הרוא איצומ ךשחה ךותמ
Ein weltlicher Konig, der Fleiſch und :94847 םוהת!
Blut oder ein Menſch iſt, (ſiehe dergleichen Redens-Art
Matth. 16, 17 Gal. 1, 16.) laſſet ſein Licht anzunden
von einem ſchon angezundten Lichte; denn aus der
Finſterniß mochte er wol nimmer ein Licht kriegen;
der hochgelobte GOtt aber bringet das Licht aus
der Finſterniß hervor; wie es denn heiſſet v. 1.
und es war finſter auf der Tieffe.
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nach Beſchaffenheit ſelbiger Zeit (da ſich GOTT
auf viel und man- 06יוס \טש8 06 שנ ידסטדססד
cherley Weiſe geoffenbaret, Ebr. 1,1.) wirſt du
mit dieſen Worten zugleich von dem Sohne des
Vaters, oder demſelbigen ewigen und weſent
lichen Worte GOttes, welches im Anfang bey
GOtt, ja GOtt ſelbſt war, durch welches auch
alle Dinge gemacht worden, Joh. 1, 1. ſqq. un
terrichtet; als durch welches der damals duſtern
und finſtern Welt das naturliche Licht, hernach
aber dem verfinſterten und gefallenen Menſchli
chen Geſchlechte das Licht der Gnaden erſchienen.
Denn )סט hier nicht von einem menſchlicher Wei
ſe ausgeſprochenen Worte die Rede ſey, wird ſich
finden, wenn man die Umſtande dieſer Worte
nicht geringe halt, ſondern aufs genaueſte beden
cket. Bekannt iſt, wie manpfleget einen Unter
ſcheid zu machen zwiſchen einem ausgeſproche—
nen und einem nur bedachten, und dem ſelb—
ſtandiczen Worte. IIeoOoenor Aoyor, oder ein
bloß ausgeſprochenes Wort konnen wir hier
durch םיהלא רמאיו nicht verſtehen, weil nichts
war, zu welchem dieſes ſo oftmals wieder סה
holte Sprechen oder Rede mit Nutzen hatte 2
.nen gerichtet werden םםיהלא רמאי ךיא יכ
Denn wie ſolte והתל ארקי יאו םכיא רשאל'
GOtt zu dem, das nichts war (gleichſam ver
gebens) reden, oder dem tobu, dem unform-
lichen Klumpen ruffen? ſagt der beruhmte
Judiſche Ausleger Abrab. ben Efra in ſeinem Comm.

מו 8
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Die bis dahero noch ungeſtalte moles. oder .1.ת
der unformliche ErdKlumpen, welchen der Geiſt
OOttes erſt gleichſam unter die Flugelnahm, und
zu ſeinem naturlichen Leben erweckte, war gar
nicht geſchickt, ein ausgeſprochenes Wort anzu
horen und zu vernehmen. Will man aber ſetzen,
es ſey dieſes אסצספ evdie deroc, ein bloß סא
dachtes Wort, oder nur ein Begriff oder Ge
dancke in GOtt geweſen; wird ſolches wieder et
was ungereimtes mit ſich fuhren. Denn, iſt nuch
ſolcher Meynungo) dieſes nur ein bloſſer Gedan
cke oder Vornehmen bey GOtt geweſen, damit
er ſeine Macht erwecken wollen, wiedenn die Beu—
leute ein Haus aufrichten wollen, ſo fragen wir
billig mit dem beruhmten Aamyraldo: Wozu iſt
es denn nothig, ſo gar oft 2( zu wiederholen:
uUnd GOtt ſprach? Denn wo wir hierinnen
nichts hohers oder ein Geheimniß erkennen wollen,
wird dieſe vielfaltige Wiederholung nicht einen

D5 ſonc) Siehe z. E. gedaqchten Bechai ות Leg. fol. col. 2.

רמאתחמו ץפחה איה הרימא תלמ םיהלארמאיו

רזגרמאיו ןינע היהיוא ץפחהו הצרת המו ךשפכ
Das iſt: ךל! םקיו רמוא רזגתו רמאכש ןינעב!
Sprechen heiſſe hier ſo viel, als wollen, was neinlich
die 656016 oder das Gemuth ſage, beliebe oder wolle.
Oder es konne auch ſo viel ſeyn, als beſchlieſſen, wie
dort (Job. 22, 28.) geſaget werde: und wenn du ein
Wort, eine Sache oder etwas beſchlieſſeſt, wird es dir
beſtehen.

4( Siche v. G. 9. 11. 14. 20. 24.
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ſondern Nachdruck und Wichtigkeit des göttlichen
Worts, (die ſonſt auch der Heyde Longinus e) in
Moſe bemercket) ſondern vielmehr eine æurono-
loder unangenehme Wiederholung einer ſchon
ſo oft gemeldten Sachegeben. Pfleget man doch
von einem ſchlechten Baumeiſter nicht eine ſolche
ungereimte oder unangenehme Erzehlung zu ma
chen. Ja A. ben Eira ſtimmet uns ſelbſt ſo ferne

wie

e) Die Worte des Dionyſi Longini neglùs ſect. 9.
n. 18. p. 60. ſeq. ed. Toll lauten alſo: Tævurn א ò
לתל ,Isdalav deouodétns נו 0 דקו 00 6

e Onrtr, טטסטס וע rij eioßonl קס דס" voucr
ua e é- 06 617 "פס ò 0606, Onoel. ומסע
9970. yeru Vi, 00 .פרופס Das iſt: Auf eine
ſolche hohe Art hat auch der Judiſche Geſenaeber (Mo
ſes) ein vortreflicher Mann, die Allmacht GOttes וואס
der Wurde angezeiget und ausgedrucket, wenn er bald
im Anfang ſeiner Geſenbucher davon geſchrieben:
GSoOtt ſprach, ſagt er: Was aber? Es werde Licht,
da wards Licht. Es werde die Erde, da ward
die Erde.

Luis ergo vnquam de Arclitecto narrationem ita in-
ſtituit, ut dicat; primum cogitavit conſtituit parie-
tes Jundam-utis ſuperſtruere: tertio cogitauit conſti-
tuit trabibus contignationibus parietes interiungere; vt
id ſepties ant octies reprtat, donte, omnibus ædificii parti-
bus dinumeratis, tandem narrationeni abſoluat? Putida
eſſet inepte ſuſcepta diligentia, inre, de qua nemo ambi-
gere potuit. Wer ſtellet doch wol iemals von einem

Bau
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wiederum hier bey, wenn er im Comment. uber den

2 vers wider ſeinen Glaubens-Verwandten mit
folgenden Worten recht excipiret: ואנה רמא

הריה ןכ הריה ולאו החדצריו רמאיו שוריפיכ
רבדב ןכו ועמשמכ אוה קר  רוא תויהל יואר
oder: der hochgelehrte (R. ףכו ושעכ םימשי:

Sa dias) meyne auch, Und GOtt ſprach, heiſſe
hier ſo viel, als und GOtt wolte: wenn dem
aber ſo ware, muſte es im Hebraiſchen durch ei—
ne andere conſtruction mit dem inſinitiuo heiſſen
Drunm ſey es ſchlechterdings nach :לוא תויהל
den Worten zu nehmen, wie es auch ſonſt im 33.

Pſalm heiſſe: Die Himmel ſind durchs Wort
det HERRN gemacht rc. Es hat wohlge
dachter Amyraldus dieſen und andere Oerter der
H. Schrift in ſeinem Beweiß von der H. Drey

ei

Baumeiſter alſo eine Erzehlung an, daß er ſpreche:
Erſtlich bedachte er und beſchloß, den Grund des ל
baudes zu legen, hernach bedachte und nahm er ſich
vor, die Wande auf den gelegten Grund aufzurichten:
drittens bedachte nnd beſchloßer, zwiſchen die Wan
de und Mauren auch die Balcken und Seulen einzufu—
gen; ſo, daß er dieſes alſo bey ſiteben und zmal wieder
hole, bis er endlich, nachdem er alle Theile des Gebau—
des benennet, ſeine Erzehlung alſo beſchlieſſe? Es
ware ſolches ein recht ungereimter und thorichterFleiß
in ſo oftmals wiederholter Benennung eines Dinges,
davon ohne dem kerner hatte zweiffeln koönnen; ſaget
Auryraldus d. 1. p. 143.
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einigkeit aus dem A. T. grundlich und fleißig un
terſuchet: Davon der vierte Theil in des hochbe
ruhmten Herrn D. Wagenſeils Telis igneis vat.
p. i40. iqq. zu finden, welcher dem Lateiniſch kun

digen Leſer mehrern Unterricht und Vergnugen
wird geben knnen. מו muſſen hierbey ſtille ſte
hen, und gerne unſere Schwachheit bekennen, daß

wir nicht vermogen die Groſſe dieſes gottlichen
Worts recht zu faſſen oder גט begreiffen, viel weni
ger mit geſchickten Worten andern darzulegen.
Ov ourerénecer 0 סמ106 "עמוס טד 00 6
6 loxoroc ecixrlacer aurnr. Er iſt nie ge
weſt, der es ausgelernet hatte, und wird
nimmermehr werden, der es ausgrunden
mochte; Denn ſein Sinn iſt reicher, weder
kein Meer, und ſein Wort tieffer, denn kein
Abgrund. Sir.24, 38.39. Wer es faſſen kan,
der faſſe es! und leſe mit Bedacht, was der gelieb
te Junger des HErrn von dieſem Worte des Le
bens geſehen und gehoret, und alſo aus hoher und
beſonderer Erfahrung zu unſerm Unterricht ge

ſchrieben Joh. 1,1. ſqq. und r Joh. 1, 1. ſqq.

Unterdeſſen giebt doch unſer Verſieul und
die Folge der aceentuum bey ſolcher Erwegung
viel angenehme und ſuſſe Betrachtungen an die
Hand. Dernn gleichwie hier nach der irion des
Atnachs (in welcher dieſes ewige Wort GOttes,
als der Urheber dieſes Lichts und aller erſchaffe—

nen
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nen Dinge aufgefuhret wird) in der dition dessil-
luks die finſtere Welt mit dem naturlichen Licht
durch das יהי ſo fort iſt erleuchtet worden, ſo

muſte auch durch dieſes Wort, גבה םםלוע
die bey dem A. Teſtament verheiſſene oder zukunf—

tige Welt des N. Teſtaments mit dem Licht des
Evangeliiroder der heilſamen und ſeligmachenden
Gnade GOttes Tit. 2, 11. erleuchtet werden.
So ſchreibet abermahls gar fein der ſchon ofters

angefuhrte R. Bechai Comm. 4. col. J. X
ריכזהש הושמה תומי לע זומרל רוא יהי םיהלא
ךילעי י דובכו ךרוא אב יכ ירואימוקכותכה וב
GOtt ſprach: es werde Licht, :006 תרז:
anzudeuten die Zeit des Meßia; von wel—
chem auch die Schrift anderswo Meldung
thut, wenn es heiſſet Eſ. 60, 1. Mache dich
auf, werde Licht: denn dein Licht kommet!
und die Herrlichkeit des HERRV gehet auf

uber

2 Siche auch, was von der linen Makkeph oben
p. 5. geſaget iſt.

b) Unter welcher Benennung der Sohn GOttes, unſer
Meßias, im A. T.nicht unbekant geweſen, wie aus dra chon
angefuhrten Stellen Pſalm 33,6. Hagg. 2, 5. und aus dem
Chaldaiſchen NWV erhellet: zum Exempel Hoſ. 7

(der HERR) ןוההלא ייח ארמימב ןופקרפא הש:
wili ſie סטופ durch das wort des HERR ihres

GOttes, oder ihren GOtt, Hebr. םהיהלא הוהיב:
durch den HErrn ihren GOTT.
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uber dir. Jch ſetze, zum Zeugniß deſſen fur die
Juden, noch eine Stelle her aus dem Baal Hattu-
run, welcher zwar faſt mehr Cabhaliſtice mit den
Worten und Buchſtaben der Schrift ſpielet, je—
dennoch darunter einen und andern guten Samen
der wahren Erfantniß Chriſti aus der Schule
der alten rechtglaubigen Juden mit vortraget. 0

Seine Worte lauten alſo: שי ןיפלא תישארב

יכא םיכורחאתאו ןושארי ייכא קוספב ןכויהדווה
frrt ön 'והת הדתיה ץראהו קוספבו
"ו קוספבו והת םיפלא ב דגנכ ןיפלא ב ןהובו
ינש שי  זאמ וילעפמ םבדקוכרה תירישאר ינכק
ןיפלא

q) Wie er auch thut Deut. 18, 15. mit folgenden Worten:

ירעש ב עריש רמול .ןוכב ףייסתי ליחתמ קוספה

ומכ ול עמשהש רמול תובית י וב שיו —2
das iſt: וכו ינע םיגביכומכ :תוברברה תרשעל:
derſelbige Articul fange an und endige ſich auf ein Nun,
anzuzeigen, daß er (der groſſe Prophtt oder der Meßtas)]

oder alle zo von GOtt erſchaffene Thore der Weisheit
wiſſe: von welchen Moſi, den ſie ſonſt uber alle erheben,
nur 94 gegeben worden. Vid Talm tract. Nedarim c. 4.
fol. z8. 4. Abaib ad ז Reg. 3. fol. .רוז b Ferner waren
in dem Vers zehen Worter, anzuzeigen, daß man dem
ſelben Propheten eben ſo wobl gehorchen ſolle, als den
zehn Geboten. DWD, oder wie mich, mache caba-
liſtice (wenn man nemlich die Zahl Bedeutung der Buch
ſtaben zuſammen ninmet) W oder, ſanftmuthig, nach
Nam. 42, 3. verglichen mit Zath. 9, 9.
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תישמה ימיו הרות ימי יפלא ד רוא יהיו רוא יהי
Das iſt: Jm erſten Verſicul ןהרוא ימי םהש
ſtehe ſechsmal ein Aleph, anzudeuten, daß .1 .כה
die Welt ſechs (Eleph) tauſend Jahr ſtehen ſolle.
Wie alſo Eſ. 41, 4. auch ſechs Aleph zu finden.
ו

ohne das geſchriebene Wort GOttes, und gleich
ſam wuſte und ode geweſen. Prou 8, 22. waren
auch zwey Aleph, anzuzeigen, daß das Geſetz zwey
tauſend Jahr in der Welt leuchten ſolle: (denn
ſo verſtehen ſie dort unter der ewigen Weisheit
das Geſetze) hier aber Gen. 1. im dritten Verſicul
ſtehen 4Aleph. anzudeuten die 4 tauſend Jahr un
ter wahrender Zeit des Geſetzes und des Meßia,
als welche Tage des Lichts ſeyn ſolten.
Faſt noch deutlicher ſchreibet auf gleiche Cabbali—
ſtiſche Art Abraham ben Elra in ſeiner Vorrede
uber die Bucher Moſis col. ult. in ſine mm. 4.
deſſen Worte wir um der Kurtze willen nur Teutſch
noch hinzu fugen wollen: Warum, ſpricht er,
ſtehet in dem Wort תישארב zuerſt ein hernach
ein J, ,א und ſo weiter? Nemlich es deutet
an, daß תיב der erſte Tempel (תי) 410 JZahr א
hen ſolte: Denn alſo gehet dieſes Wort im Text
vorher vor Himmel und Erde. Hernach ſolte der
Tempel verwuſtet werden, weleches durch den
andern Verſicul angedeutet wird, wo es heiſſet:

Die Erde war wuſte und leer. Ferner heiſſe
es
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es im andern Vers: Und es wat finſter: an
zuzeigen phndo רשאכ =םלועל ךשח ת4בש

daß die Finſterniß die Weltuber הכיכשה:
fallen, nachdem die gnadige Beywohnung
GoOttes von den Jſſtaeliten entwichen.
Weiter wenns heiſſet: Der Geiſt GOttes
ſchwebete auf dem Waſſer, bedeute, daß der
Geiſt der Weisheit und des Verſtandes uber den
Auslegern der Schrift oder des Geſetzes geruhet,
als welches ſonſt auch dem Waſſer verglichen wer

de: חישמה תומי לע רוא.יהי ףוסבי Endlich
aber heiſſe es: Es werde Licht! von der
Zeit des Meßia. Alsdenn werde auch GOtt ei
nen Unterſcheid machen (ex v. a.) zwiſchen dem,
welcher aufſein Wort gehoffet, und deſſen Thun
im Finſterniß geweſen.

Man billiget hiermit keines weges einigen ir
rigen Verſtand oder verkehrten Sinn, oder auch
die wunderliche Deuteleyen  der Buchſtaben an
ſich ſelbſt, wider welche auch A. Eſra in gedachter
Præfation ſelbſt hohniſch genug ſchreibet: nur
fuhret man es darzu an, zu zeigen, daß auch bey ih
nen ehmals nicht gantz unbekannt muſſe geweſen

ſeyn, was man von Chriſto in den Worten der
Schrift billig ſuchet und ſindet. Denn dieſer un
ſer HErr und Meßias iſt der Aufgang aus der
Hohe, welcher uns erſchienen, da wir ſaſſen im
Finſterniß undSchatten des 0008 8
.Malach 3, זס. זס 006 דס אופס 0 שד
das 66 סע סט ןוסל tααανο (סעד סליל00נסע

wahr
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wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen
erleuchtet, die in dieſe Weit kommen. Joh.n,

5.9. Eſ.g, 1. c. 42, 6. c. 8
Wir muſſen aber hier aufhoren: und mag

denen, ſo es noch nicht beſſer anzugreiffen wiſſen,
dieſes genug ſeyn zu einer einfaltigen Anweiſung,
wie man auch die acerntuation bey Auslegung der
Schrift mit Nutzen anſehen konne. Kein Zweifel
iſt, es weroe manchem unerfahrnen ſchwer oder
ungereimt vorkommen, daß man dergleichen ne—
ditationes auch mit aus der accentuation herleiten
wolle; סוס man aber billig beſcheidet, daß man al—
lerdings einen mehrern Nutzen, als nur, wo es
Streitfragen uber die Auslegung einiger Schrift
Stellen giebet, in dieſer doctrin erkenne. Wie—
wol es deutlicher in die Augen fallet, wenn mannur
die Fehler der Auslegungen oder. Uberſetzungen
dargegen halt; da man aber am nützlichſten zu
ſeyn erachtet, wenn ein ieder dergleichen ſelbſt
grundlich lernet obſerviren: worzu dann hiermit
der Weg gebahnet, und jedem begierigen die
Hand geboten wird.

55 000 der da hieß
das Licht hervor leuchten
aus der Finſterniß, der gebe
auch einen hellen Schein in

E un—
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66 S )סunſere Hertzen, daß dadurch
entſtehe die Erleuchtung von
der Erkanntniß der Klarheit
GOttes in dem Angeſichte

JESU 6.9965.Amen! Amen!
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ACCENT METRICÆ,
SECTIO I DIDACTICA,

Oder

Erſte Abtheilung,
Darinnen enthalten und kurtzlich repeti—
ret werden 1( dreyerley Præcognita, 2) drey Re
geln von der Syntheſi oder ſogenannten -0666ת6טה

tion ה priori, 3) die Tabell mit 12 Notis,
drey Annotationibus und acht Obſerua-

tionibus Anomalicis.

PRAECOGNIT A.
J. ELEMENTARIA.
אופ

J.

6 ſogenannte Accentuatio Metrica
1006 wohl an ſich ſelbſt kein merrum
Carmen, gehoret auch nicht noth סקס

1 wendig dabey: denn ſonſt muſte auch

Geſange in den andern Buchern der H. S. 8
bezeichnet ſeyn. Wir laſſen aber den nun bey uns ſo
gebrauchl. Namen gehen, und ſind zufrieden, wenn
wir finden, daß bey dem beſondern ſthlo des
Buchs Hiob, der Sprichworter und derPſal

E 2 men
2) Z. E. Evod.i. Deut. 2. Iud 5. 2 8801. 22. Hab. 3 Gea.
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u men תמאכ) auch eine beſondere Art zu diſtingui—

nur durch הוז ren iſt beliebet worden; welche ה 6
gantz andere Folgen der accenten, ſondern auch

5
darinnen von der Proſaica unterſchieden, daß, wie

ינו in Prolaicis mit Beſetzung der wichtigſten ciſtin-
dtionum des Atnachs und Segoltæ &c. vornemlich
auf die unterſchiedenen oropoſiriones und conce-
ptus logicos geſehen wird; alſo ſolches hier zwar
auch nicht verabſaumet worden, hingegen doch mit

8. Setzung des Merca Mahpacheti, Atnachi und
2 Rhbhia gereſchati auf die Zahl der diſtinctionen und

J der Worter, ja auch auf die Quantitat und Syl—ii laben, ſonderlich der letztern 2 oder z Worter
7 hauptſachlich geſehen werden muß: wie der gelehr—5 te und fleißige Hr. 10. Franck in ſeiner Diacriticas.

7 p. 167. 202. und 255 mit mehrern gezeiget hat.
6. 2. Will nun einer die accentuationem me.

2 tricam leichte faſſen, mag er ſich zuvor die proſsicam
wohl bekannt machen: da er denn auch hier faſt
eben die vrærognita oder allgemeine Regeln finden,

0 und ſich leicht erinnern wird, was dort 3 ם. von die
ſer gantzandern Ordnung undFolge ſchon beylau
fig iſt bemercket worden.

rich—
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richtung, Z.E. dem Tiphcha anteriori, und dem
Sarka als Conſeruo.

6. 4. Was dann die accentus insgemein ſeyn,
auch ihre allgemeine Rintheilung, daß nemlich
einige Diſtinctiui, andere aber Conruncliui, iſt auch
dort p. 3. 4. ſchon angezeiget worden.

6. 5. Die :וכו וס (deren hier an der Zahl
zehen oder zwolfe ſind) kan man, nach ihrer un
terſchiedenen Wichtigkeit, fuglich in z Claſſen ab
theilen; da denn in der

J. ein Imperator: 27046 mit dem Soph Pa-
ſuk, und zwey Reges MAerca Mahpachatus,

als der groſſere, und z Arnach, welcher hier
minor oder geringer iſt. Jn der

11. funf bduces 1 5 י- ד ותק.--. Gereſchatus,
und an ſtatt deſſelben Pfik Schalſchelet,
ſimplex oder ein bloſſer Kbbia, Sarka תפנה
poſtpoſitiuus c) und Tipheha anterior. וס

111. zwey oder vier Comites  Paſer und  Pfit,
welches mit Kadma oder Mabpach zuſam

E3 men6) לח" der dition bes Silluſcs mit dem vicario, ſiehe unten

Annot. J. P. p .ו
e)Dieſer heiſſet alſo, weil er allezeit auf dem letzten Buch

ſlaben ſtehet, und zum Unterſcheid des cunſeini oder Mit
Knechts, טסה welchem folget in 6. Hingegen heiſſet der
Tipheha, anterior oder præpoſitiuns, weil er allezeit unter
dem erſten Buchſtaben des Worts, und zwar vor deſſen vo—

calem geſetzet wird; z. E. Pſ. 1,ז.םיאטה Sind aber zwey

oder mehrWorte durch Makkeph zuſammen gehanget, ſte
het er alſo unter dem erſten Buchſtaben des letzten Worts;
z. E. Prou. 22, 22. לרחהלזגתהלא

דז 3
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6. 6. Coniunctiui, Serui oder Miniſtri ſind 7. oder

8. nemlich. 2 ד ל Acrea, Mu-J ach infertor, Munach ſuperior, Mahpach, Kadmid,
Tipheha tonicus, (der סה ſtehet, wo der ronus iſt)

J Jerach, und Sarka conſeruus, oder der Mit-Knecht

des Mahpachs, ʒ. E. Job.7, ,שבל. bisweilen auch

des AMeren, wenn nemlich gleich vor dem tono des
Worts noch eine Sylbe vorher gehet mit einem

langen vocali, als Pſ. 10, 5. תיפי oder doch

ſonſt, nach der analogie, ein langer vocalis da ſte

hen ſolte, als: Pſ.ro, z. ץאכ welches auch alſo

geſchiehet in den Wortern, dazwiſchen eine linea

Aaklephſtehet, oder doch daſtehen ſolte, z. E. Pſ.

Pſ. 18,1.( .20 ,66 )\49/15. םב ורריו ף
6. 7. Ferner iſt zu mercken: (1) wo der tenus

iſt, ſtehet auch der accent, ausgenommen den

Tiph-
q) Da aber in dem erſten Erffurt. 15. das Pſik ſtets

weg bleibet.
e) 650 iſt auch der Merca oft im Participio Præſ.Kal. oder

dergleichen Nomine conſeruus des J wenn dieſer milel,
und doch ות vltima der vocalis bleibet. Siehe Prou. 14, 31.
c. 17, 14. c. 1q, 7. 6.12,10.16. wiewol doch die Codices
darinnen variiren. Siche die Vorrede zu unſerer Hebr.
Bibel p. 18. n.4. auch des Hn. Jablonski ſ. .ד Præf. Eibl.
wo er auch gedachten Merca entweder ubrig, oder an ſtatt
des Methegs geſetzt zu ſeyn vermeinet.

ACCENT. METRIiCAE לס
men geſetzet wird, bisweilen nachdrucklich un
ter den Vicariis mit? 4)Siehe unten die Tab.

Vicar. oder Not. i2. p. So. u. Annot. III. y. p. 85.

א

ויק 4 1 יט צא

דאהר

אלא" איל" ה

T.

C

שב

ליש א
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Tiphcha anteriorem und Sarka poſt poſitiuum, von
welchen allererſt geſaget iſt 6.6. Die zuſammen
geſetzte aber belangend, und Sſtehet der Meren al
lezeit bey dem tono, der Mahpach aber in der vor—
hergehenden Sylbe eben deſſelben, oder (wo ſelbi
ges keine Sylbe mehr hat) auch auf der letzten Syl
be des vorherge enden(durch Makkeph. oder durch
den ſe un lerach verbundenen) Wortes, wenn
gedachte letzte Sylbe alſo den Ton nicht hat, z. E.

ף66,3. ינא הללמאהיכ .Job 3,6. לפאוהחקי
Sonſt kommen ſie in einem Buchſtaben zufami

men, z. E. Clod שווק her. Pſ. .80,1:.אכבוש Der

 wird alſo geſetzet, daß Kbbia den tonum, Gereſth
aber den erſten Buchſtaben des Worts einnim—
met:  daher ſie auch ofte zuſammen ſtoſſen, als:

Prou. 1, 1, 105. 20, 21. 2. ךלמ
(2) Daß die linea Makkeph hier muſſe biswei—

len verſtanden werden, ob ſie ſchon nicht ausdruck—
lich da ſtehet, zeiget die Folge der ubrigen accente

an, z. E. Pſ. 18, 20. 01 :יב ץפחיכ Pf. 22, 9.
Pſ.49, 15. Pſ. 62, 9. ſiehe auch, was 6. 6. von dem

conſeruo. geſaget .וז

E4 (3)F) Weaen des heiligen affects werden auch wol zuwei
len einige Worter und Particulen durch Makkeph zuſam
men gezogen, die ſonſt weder nach dem Verſtande, noch
durch die eonſtruckion mit einander verbunden ſcheinen;

z.E. Joh. 28,4. V Iſt dem ſo! שחשו
c. 34, 6.
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(3) Jſt dieſes hier was beſonders, daß der Sinluk7 nicht nur durch die Duces, ſondern auch durch ei—

J nen Vicarium und den Cowitem bñk diſtinquiret;
dergleichen man in kroſaieis nicht findet. Und alſo iſt
der עא gleichſam der allgemeine minor ſubcuſtin-
ctiuu aller diſtnctiuorum, welches denn aus
der folgenden Tabell, und der Analyñ der Accente,
alles deutlicher erhellen wird.

I. ERMINOLOGICA,
und

6 AXIOMATICA
PRÆCOGNITA foönnen nur aus den Proſaicis von

p. 9. ſqq. וסט wiederholet werden.
6. 8. Will man nun auch hier einen Verſicul,

der wenigſtens drey Worter hat, a קו סה accentui
ren, ſo ſuche man vor allen Dingen zuvor den rech
ten Verſtand; man ſondere die hropoſitiones (wo
mehr als eine darinnen vorhanden) von einander
ab, und applicire denn die Regeln, wie in Proſaicis
gezeiget worden, nemlich man ſehe zu nach der

5 REGVLA I.Wo eine connexion oder diſtinction und nach
der

REG.
תוכיבהםאו Iſt dem ſo, ſo vernimm. Alſo ל(. 1,4.םארכ
1Reg 3, 22. 24.יכחאל Act. 16, 37.8 568 לש enim &c.

g) Wie er denn auch in proſaieis, nach Obſeruat. anom.
3. p. 27. zu allen Vieariüs bisweilen wegen Nachdrucks hin
zugeſetzet wird.

6) Da denn gleichfalls hier zu mercken, was in Proſaieis

von
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REG. II.Mie groß eine jede auſtinction zu machen ſeyi);
alsdenn wird

REG. lll.
Oder unſere Tabula Merrica zeigen, welche, oder

was fur Accente an die gemachte Stellen hinzu—
ſetzen; da ſichs denn bald finden wird, daß die
Ordnung oder Folge der accente hier gar anders,
als in Prot .יס Denn hier wird zwar auch alle—
zeit am Ende des Verſiculs der Silluk geſetzet mit
Jn der Mitte des Verſes aber, לווה 5סקמ -וטא
oder an ſtatt des groſſeſten Diſtinct ui, entweder
der-Z 018 Pſ.r, 2. oder der als Job.3, 3. oder
zwiſchen den פוט und auch der 018

65 4. Pf.von der nachdrucklichen Verſetzung des diſtinctwi mit dem
Coniunctiuo, .16.ק nota (6) iſt eriunert worden. Z. E. Pſ.
3,6. Denn der HERR! erhalt mich. Pſ.ur, i. Denn der
Grund! wird einaeriſſen. Pſ. 62, 3. Er iſt mein Fels!
und mein Heyl. Job. 23, 14. Dergleichen iſt vieles! bey
ihm. Siehe auch Pſ. 11, 1. 20, 9. 22, 17. 78, וס. הלס
aber (welches auch in Proſ. Hab. 3,3. 9. 13. vorkommet)
wird wegen des affects gemeiniglich mit dem vorhergehen—
den connectiret. Siehe z. E. Pſo, 17

p. 18. n. ()um Nach .)עס Da hier wiederum, wie in ה
drucks willen die groſſere diſtiuctun bisweilen mit der
kleinern verrucket und verwechſelt wird, als Pſ.16,2.
Pſ. 17,1. Dahin wir auch nach unſerer Obſeru. anomal. 4.
bringen konnen Pſ.27, 9. c. Jnſonderheit iſt hier noch zu
mercken, daß, wenn der Titel eines Pſalms nur aus einem
Worte, bisweilen auch 2 oder 3Worten 866066, ſelbiger
nur durch vder ע טסא dem ubrigen unterſchieden wird;
dahin auch Pſ. 18,2. zu referiren. Siche auch ,82.ק not. (o)
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4. Pſ. r, h jeder mit ſeinen ſeruis und ſubdi-
ftiuctiuis, wo ſie in den, nach der 1. und II. Regelge

machten Stellen nothig ſind. Und zwar in ſolcher
Ordnung und Bedingung, wie in der Tabell, und
den dazu geſetzten Notis gezeiget wird.

Hierauf folget die Tabell mit 12. Notis,
3. Annotationibus, und 8. Obſeruationibus

Anomalicis.

אסד
Fillulc, der auch hier ordentlich eine propoſition,

oder doch deutlichen concepr ſchlieſſet, hat den ſer-

uum wenn im zten Worte vro min. vorher
gehet der .סח אס als: Pſ. ,1. Job. 3,13. c. 21,
28 den D, wenn vor dem tono des verni keine
Sylbe vorhergehet, z. E. Pſ. t, 1. Pſ.7, 3. 7
9. c. 22, 30. c. 41, 9. und vielfaltig in PFrou. zo. und
31. ſonſt den 66א1-יז als Job. 12, 17. i)

Von ſeinen ſuhdiſtincliuis und deren anomalia ſiehe
drunten die Annotationem] p. gi ſeq.

2. Acrea Mahpuachatus hat ordentlich den ſer-
uum "ה ſelten aber den 7, wenn nemlich im drit
ten Worte an ſtatt des minoris der maior ſte
ſtet, nach der Obſeru. Anom. 2. Siehe Pſ. 35, 10.

Pſ. 15, j. und 42, 5. Prou. 30, 9. חס
3. At-

Siehe Not. z. al Tah. p. 75. זו
 NYach der Annot ha. p. zi.
m) Welchem bisweilen der Conſeruus  muß adiun

giret werden. Sicht z. E. Pſ. io, 3. 5. und 96 Conditiones

droben p. 6
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TAB. METRIC. 75 .אס
2. Atnach hat den ,wenn der Tipheha anterior

vorhergehet, z. E Job. 22, 28. 29. c. 38, 29. alſo
auch præced. Pſ. 14, 5. ſonſt den D, als: Job.

22,30. auch mit dem conteruo 2 und vorhergehen
Tipheha. Pſ. 11,25. Von ſeinen ſubdiſtincimis הסה
und deren anomalia ſiehe Annot. lI. p. 83.

Wenn aber der Merca Mahpachatus und der At-
nach in einem Verſicul da, oder nicht סא ſeyn muſ—
ſen, mercke alſo:*
a) Halt ein Verſieul nur einepropoſition (oder

auch mehrere, doch genau mit einander ver—
bundene propoſitiones, als Job. 3, 2.) in ſich,
wird. ordentlich in demſelben weder קש

noch der gefunden; .ג E. Pſ. 29, 7. wo
nicht ein beſonderer Nachdruck oder emphaſis

dieſelbe erfordert, als: Pſ.14,2. 116, 1.
b) Hat ein Verſicul aber zwey Propoſitiencs von

unterſchiedenem Jnhalt, iſt mehrentheils da
der Z, als Job.33,3. bisweilen aber mit meh
rerm Nachdruck der  z. E. Pſ., 2. Job. 34,
10. Doch bleiben ſie um geſchwinderer Rede
willen oft auſſen, als Job. 14, 4-

c) Hat aber der Vers drey oder mehr Propoſi-
tiones von unterſchiedenem Jnhalt, wird or
dentlich der  und (wie in prolſaicis der א
und beyderſeits erfordert, ſiehe Job.3,
4. 6.

Wo
QQœ

Cinler Addenda, גת fine libri.
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Wo ſie nicht wieder um geſchwinderer Ausre—
1. de willen wegfallen, z. E. Pſ. io, 11.

4. Wenn der Kohia Gereſenatus des jetzt be
ſagter maſſen abweſenden Arnachs Stelle vertritt,
und nach der obſeru. anomal. 2. an ſtatt des minorisJ 7 066 ma orem ſubdiſtinctiuum  hat, iſt ſein
ſeruus הסט Mahbpach, als Pſ.79, 3. Pſ. 116, 19.
wenn er nemlich mit dem conſ ruo kan zuſammen
ſtehen,); ſonſt hat er auch alsdann ordentlich den

ſernum Aerca, Pſ. 76, 8. und 115, 18. und
117,2. Job. 24, 19.

Von ſeinen ſubdiſtinctiuis ſiehe Annot. III.
J 5. An ſtat des S ſtehet unter dem dilluk (wo

dieſer laborans, und der Atnach zugegen iſt, nach
der Annot. J.) der Pfik Schulſchelet, præu. ſeruo
vel vicario 7 —tonico; und hat pro minori im
dritten Worte den "ד Tipheha tonieum, und zwar
dieſen ohne einen ſeruum. Siehe Pſ. 89,2. Job.
C. 322,6. c. 37, 12. .9 ,זס

Hingegen םסץ unter den Vicarüs des Atnachs
und des kkb æ Gereſchati hat den ſeruum als
Pſ. 68, 15. und pro min. denjZ, als Prou. 1,9.

6. Der Jfimplex oder ſchlechte Rbbia hat or
dentlich den und ſonderlich wenn der  gleich
vor dem גט ſtehen kommt, o) ſonſt auch ofte den

2140-

Nimm aus nach unſern Bibeln, wo Mercableibet, מר
Pſ. 18,6  und 147, 20.

Pſ 130,7. Alſo 30,1.09.11,20,6.14,12. וסט Z. E. סי
auch nach Clod. und unſern meiſtenBibeln, in einem einſyl

bichten Worte des ſerui Prou. 22,17. und penacuto lob.
31, 40.
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Aabpacbp), welcher, wo eine neue Subdiſtinction
vorhanden, mit dem Conſeruo S zu componiren,

als: Pſ. 89, 9. Leidet aber die Beſchaffenheit
oder die Sylbe deſſelbigen Worts die compotuuon
nicht, nach præcag. 6. p. 7o0. kommet auch wol
der 2 als Pſ. ,z. und 2,12. und 71,6. Prou.
30,8. 031,165. Job. 14,13. 9)

Von der Folge ſeiner ſubdiſtinctiuorum ſiehe Z
E. Job. 12, 3. 4. t. 14,3. woer einen, und Pſ.
2, 12. und 79, 1. wö er zweene, und Prou. 30,4.
wo er drey lahdiſtinctiuos hat.

7. Der 546 hat den wenn der tonus des
ſerui auf die erſte Sylbe des Worts (exc. Pſ.

Pſ. 101,7. und 140, 12. oder auf ein (.24,1ס
Dageſch (xc. Pſ. 14,7. Pſ. 33,7) fallet, z. E.Pſ. 4,7 4 לז 21,14. טחס. Job.z1,7. 7)
ſonſt hat er den 7 Job. 27, 5. Prou. 30, 14.

Die conſecution oder die Folge ſeiner ſubcliſtin-
dctinorum iſt mehrentheils regular, ſiehe Pſ. 32,7.
35, 26. wo er einmal; und Pſ. 32,6. Pſ.75,9.
er zweymal ſubdiſtinguiret. 9( לפס

8. Des Tipheha conſecution iſt auch meh
rentheils regular und richtig. Siehe Z. E. Pſ.12,5.
Pſ. 16,9. Pſ. 27, 1. Job. z2, 1.doch hat er auch in

ſei
כ...

z1, 40. Pſ. 18, 16. 76, 8. 86, 14. bisweilen zugleich mit
dem Minore ſubdiſtinetiuo in einem Worte, als: Pſ. 55,
20. und 60,2. Sithe in Proſ. p. 5. 6.

p) Als Job. 21, 28. Prou. 25, 22. c. 26, 1. Pſ. 57, 9.
9) Exe. Pſ. ,4 סכ. wo doch Mst. III. Erffurt. den  hat.
5) Alſo onne ſolche eondition Pſ. 17, 14.
9) Doch hat es auch irregulariter pro minure den 7

Prou. 1, 22. (oder den .14,7 ל ותו. Pf. 54,7. Pſ. 6o. 2.
nach der Maſora mit dem 500 J 21, 20.
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78 NOTAEſeinem andern Worte pro minore ſeinen viearium
Pſ. 55, 18. 19. mit dem conſer- ה קוי. !סויטס
D4); Oder an ſtatt deſſelben, beſonders wo er טס
den coaſeruum nicht haben kan, den Munach ſu-
periorem. Siehe Pſ. 32, 11. Pſ. z6,1. Pſ. 64,
11. Pſ. 72, 1o. und 78, 45.

9. Der baler hat den ſeruum ל wenn derr
vorhergehet, ſonſt den Z, ſonderlich wo  vor—
hergehet; wiewol beyderſeits bey dem Kadma und
AMihpach das לה faſt allerwegen wegfallet. Sie
he Pſ. 13,3. 31, 12. Prou. 27, 10. Specialiſſime
hat er קוי onn. und promaiorel& Pſ. go, 10o.

Wenn der kſik einen ſeruum hat, wird er .זס
Kadmatu:s ſonſt Mahpachatus /Z, wo nicht we
gen eines Nachdrucks der Pſilc Kadmatus an ſtatt
des Aahpachati geſetzet wird .(א Der ſeruus aber
des ן iſt der wenn des ſerui Wort laborans iſt,
oder doch mit dem conſeruo S componiret werden
kan; wo nicht, kommiet der J)als Pſ7, 10o.
Pſ. 18, 8. 14. Siehe Pſ. 27, 3. 97, 8. 142, 4-
Job. 16,10. c. 34 33.

An

1) Wo ſpecialiter pro denuo זמומ.ז 9( ו Job. 24.
15. oder  Pſf. 23, 6.

ור Wo dieſer anders da ſeyn kan. Siehe 805.7,5.6,10ו1%-
c. 34,37 Prou. 28,23. 6 .1)14.[% .01.56,1'.26,16.6.19,34ס-

x) Z. E. unter dem Rbbia Yſ. 64,6.7%,49.91, 4. Prou.
25, 13.c. 6,22. Pſ. 2,2. in einer dition von zweyen Wortern
nach Obſeru. Anom. I. unter dem Sarka Prou. zo, 25. Job.
11,6. unter dem Tipheha Pſ. 45, 13. unter dem Paſer Pſ.

34, 4. 138, 2.
v) Der zuweilen in eben demſelbigen Worte zugleich mit

ſtehet, als Pſ. 42, 12. wie 6. 8. p. 6. in Proſ erinnert worden.



TAB. METR. 79 הס
An ſtatt neuer ſubcliſtinctiuorum hat er biswei—

len folgende ſeruos, nemlich ]7 .10 ,92 ףו oder
nach andern codicihus 7 8%] 117, 2. 910  mit
dem ſerao Prou. E, 3. nach Clodii Bibel, und
Prou. 24, 3 J.

11. Der Vicarius des Silluks  mit dem 7 טס
tonico, hat pro min. im dritten Worte entweder

den 2( oder den. præuio ſeruo Pſ. 42,2.7(
oder den  Pſ.a,8. u. 119,84. Pſ.76,4. u. 78,25.
Jſt aber die iubdiſtinction im andern Worte, wird
der Tipheha- tonicus diſtinctiuus, und hat pro ſeruo
entweder 14,13 .01800 קזח. Pſ.as, 9. 74, 10.
bisweilen mit dem coaſeruo, als Pſ. 28,8. oder
den Dals Pſ.24,6. Pſ. 56,1. Pſ. 89,5. 46,49.
Prou 3, 27. c)

Der andere Vicarius aber des Silluks, nemlich
Aunach ſuperior, hat (in Abweſenheit des Tu.
D, deren Stelle er alsdann vertritt) præuio ſeruo

.min. den D anteriorem, Prou. 8, 13. 6auch in den varr. lect. Pſ. io9,16.)) und Pſ. 68, 20 יס

præuio ſerao  mit dem conteruo des abweſen
den atnachi maiorem Oder hat auch im andern
Worte pro min. den 2 und dieſer pro denuo

mi-
2) Siehe Pfſ. 43, 1. &45, 3. 51, 21. Job. 14,3. c. 21, 12.

Prou. 26, 25.
a) Sonderlich ומ voce non laborante, oder זוז einem nicht

zu kurtzen Worte, auch allezeit, wenn der Silluk unter 07
ſtehet. Z. E. Pſ.z2 7. G1, 5. &G2, 13. &84, 9.6) Welche emphatice verſetzet werden Pſ. z2,5.

6( Siehe auch Pſ. 45, 5. wo der Tipheha pro denuo min.
im 2Worte hat den  præu. ſeruo Z, wo nicht dieLectio des

Ben Naphthali durch Metheg und Makkeph jener טסו
ziehen.
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minore emphatice deni? Fſ. 3, 3. mit welchem
ſonderbaren Exempel auch Pſ. 125,3. kan conferi

ret werden.
12. Der Vicarius Atnachi hat ordentlich pro

min. im dritten Worte den 4 כ) bisweilen aber

als Job. 34, 17. Prou. 21,8. 29. Jman 5 קטו
dern Worte hat er den J præuio ſeruo entweder
und 145,3. mit dem .89,11.62.ל 818%ו.9,10.%ו

conſe. uo Pſ. so,2o. &136,15. Prou. 25,27. Job.
15,23.c. 18,19. oder wenn der conſeruns nicht ſtatt
findet, Ae) oder auch "ה tonieo, als Pſ.as,4.

Die andere lVicarii des Atnachs, Munach ſu-
und moder 0( haben emphatice im 9 .2. קפזוסז
andern Worte סאו  præuio ſeruo als Prou. i,
9. oder 3. als Pſ. 65, 2. wo beyderſeits pro denuo
Mm. der iſt. Jm dritten Worte aber hatpræuio ruo den Pſ. 1o, 13. und 44, 24. bis
weilen mit dem Puk. als Pſ. 89, 50.

אא-
ממו

(918 Prov. zo,2. c. 27, 24. c. 2o, 3 Job. 21, 16. 21.
c. 28, 18. Pſ. 104 31. bisweilen mit תו ווא emphatieo,
als Job. 18,2. Prou. 27, 12. zuweilen auch 225
Job. 4, 5.

e) Als Job. 4, 2. 6.6,13. Pſ. 10, 17. 16, 8. 83, 19.
119, 69. 110.
)Ein beſonderes Exempel iſi Pſ. 32,2. wo der Vi arius

im andern Worte hat den  und aenuo minor iſt ל
mit dem deruo Zoder 7

Als Zrou. 1,9. c. 07 (ת
/h) Als Pſ.72, 3. Dieſer Merca mit dem Conſeruo

hat pro minore den J und dieſer pro maiore oder de-
nuo minore Pſ. 5,5י
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ANNOTATIONEs,

Oder

Erklarung der Tabell, von den Sub—
diſtinctiuis des Silluki, Atnachi und

Rbhia Gereſchati.

in Proſaieis ſonderlich der Gereſch in der סו
conſecution viel Anomalien oder Veranderungen
machet, alſo hat man hier mit dem Siliuk und Rbhia
Gereichato dergleichen: da wir denn auch des Atna-
chi Anomalien darzu nehmen wollen. Sonder—
lich aber verandert der 501% oft ſeine ſubdiſtincti-
uos, und zwar vornemiich wegen der in Nota 3. 6
ſchriebenen (א Anweſenheit und 2) Abweſen
heit des Atnachs, wie folget:

ANMOI. I.
Wenn der anach zutgegen, hate) 28 mal (א

der Silluk, auch laborans preuio \םניט!  Munach
ſuperiore, im 3. Worte pro minori den und pro
maiore den  prauio ſeruo 7

6( Jſt der Silluk aber laborans, hat er um ge—
ſchwinderer Ausrede willen imandern Worte
pro min. ſeinen Vicarium שי" præu. ſeru. tonico
und ferner pro maiori den *,ן præuio ſeruo  j. E.

עו

i) Z. E. Job.3,13. c.5,24. .æt,28. c.36,28. t.3714. ןח
Prou 25,166. .19,7.31.0.99,4.127,1 .10,14.)%.1,ב

4) Selten im dritten Worte nach einigen Bibeln, als
Job. z1, 23. c. 18, 21. Prou. 25, 26. Doch haben andere da
jelbſt und das 1.1.2, MSt. Erffurt. faſt beſtandig den
piæu. ſeruo 7 oder ב

Als Job. 9, 5. c. 22.24. 25.
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Pſ. 89,2. Job. 5,19. c. 16,9. m) wen kein neuer
Mi or folget; oder den Z, wie vorhero bey an
gezeiget worden,

V Wenn der villuk nicht mehr als eines ſuh—
diſtmcim benothiget iſt, hat er pro nän. den maio-
ren D, und zwar ordentlich dieſen im dritten
Worte, z. E. Pſ.g, 16. Job. 4,2. t. 20. c. 22,
30. im andern Worte aber, wo er nicht laborans
iſt, 018: Job. 9, 4. 12.

zugegen, חמסה Alſo auch, wenn der (ב
hat der Silluk םויח laborans in einer kurtzen dition
auf beſagte Weiſe entweder 018%, ססה a8, 1.
und 92, 1. oder, wo er laborans iſt, im 2 Worte
entweder ſeinen Vicarium præu. ſeruo wenn
nemlich auch dieſe beyde Worter laboraut.s ſind,

als Pſ. 38,1. 83, 1.n) oder 2 præu. ſeruo  ,ף()
3,3. ſonderlich wenn dieſe beyde Worte nicht ubo-
rantes, als Pſ. 44, 1. 81, 1. 2c. und einmal  præu.
ſeruo D, da das andere Wort laborans. Prou. 8,
13. Siehe VNot. 11. P. 79.

Soll aber ?תו dition des villules viele Subdiſtin-
ctiones haben, nimmet der 80074 Gereſchatus als
dann des abweſenden Aenachs Diſtinctiuos, ſo wol
die ordentlichen, z. E. Pſ.31,3. 23. 68, 36. 104,

ל.
34. als die auſſerordentlichen, welche in folgender

S
Annot. ll. gezeiget werden. o)

AN.
Selten findet man alsdann pro Mai den nemlich (ית

Pſ. 46,8.12.56,3. 75, 4. Prou. 25, 28. wo andere regula-
riter Kadma haben.

,Gautz was beſonders iſt, daß der Silluk Pſ. 18,2. da (oו ל מהו עו pecn iter ſ. 4,7א) ל סו( רוץ ייפ
יידיש
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ANNOT. II.

a) Der Atnach (ק hat ordentlich pro min. den
 Tiphcham anteriorem pro Mai. den SieheJob. 13,3. c.21,25.

6( Jſt aber der Atnach laborans, hat er auch
wol um geſchwinderer Ausrede willen, im andern
Worte 49) pto min. entweder ſeinen vicariun,
præu. ſeruo J, alsJob. 22,21. 22. 25. und זס mai.

&c. als Job. 21, 17. 18. Pſ.n, 3.r) Oder 25)
præuio tonico, alsPſ.78,65. 119, 156. u. 39,19.
wo doch auch vielmal in andern 0000. der ordentli
)06-- ſtehet; oder gar ſelten, wenn dieſer vicarius
in ſeinem andern Worte טסה neuen ſubdiſtingui—
ret, den  (oder nach andern Codd. den אהה(
er nemlich mit dem conſeruo componiret werden
kan, als Pſ.72,3. denn wo das nicht iſt, kömmt der
Munach ſuperior, welcher pro min. hat den 5
præu. ſeru. Z. Siehe Prou. 1,9. c. 6, 27. Und ſo
kommts auch dreymal unter dem in Abweſenheit

des Atnachs, nemlich Pſ. 34, 8. 75

F 2 M Letzt
wo nach 2 Sam. 22, 2. der Atnaeh ſtehen ſolte, den Paſer
hat. Siche auch droben p. 73. not. (ĩ) ad Reg. I.

Er mag denn labarans oder nicht laborans ſeyn.
q) Selten auch im dritten Worte, præu. ſeruo als

.Doch ſiehe daſelbſt die Lect. varr .96,4 94,ו2.
5) Wo nach den meiſten gedruckten Bibeln wieder zu ex

cipiren ware Pſ. 135, 4. it. 00.16, 19. iſt aber in unſrer
und der neuen Berliniſchen richtig.

5) Bisweilen mit dem Plik emphatico, als Clod. Pſ.ao,
13. 89, 9. 52.
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Atnachs den und pro mai. den J; Siehe

34 ANNOoTATIONES
P Letztlich hat auch der Atnach mit dem ſeruo
bisweilen im dritten Worte nachdrucklich an

ſtatt des Minotis den Mai DKbhia, als Pſ.5, 3.
19,7. 86, 11. Job. 21, 28. Oder er nimmet auch
wol ſeines minoris ſubdiſtinctiuos. Z. E. den min.
Pſ.14,5. 53,4. (GBero.. Pſ. 62,11. Prou. 16, =ן
10. denPſ.37,1. 138,1. 150,1. Siche auch
obenp. 73. not. (i); den maiorem  Pſaas, s und
nach Clod. ,16 זספ. Desgleichen thut auch des ab
weſenden Atnachs :נספו קץ Pſ. 113,9. wo
an ſtatt des .םיוח iſt der mai. und Prou. i, 10.
Pſ. 6 8,9. wo סט אב

ANNOT. III.
e) Der Rbhia Gereſchatus hat, wenn der At-

nach zugegen iſt, faſt keine ſubdiſtinctiuos, doch 6

he nach Clod. Bibel D Job.7,9. Prou.27, 19. Jſt
der  aber laborans, ſubſtituiret er (im 2. oder 3.
Worte) ſeinen vicarium mit dem ſeiuo 2
Job. 16,8. c. 24, 5. c. 29,6. Pſ. 23,5. 42, 11.
124, 6. Prou. 22, 21. c. 26,2. c. 27, 10.

Jſt der Atnach aber nicht zugegen, (ם
vertritt gleichſam der Ddeſſen Stelle, und hat
alſo entweder den ordentlichen minorem des

z. E.

c) Der in drey Stellen pro min. oder eonſeruo den
hat, mit dem ſeruo Pſ. 18,1. 66, 20. oder "2, 2
an ſtatt deſſen doch andere Bibeln Makkeph haben. Siche
unſere Lect. varr.
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z. E. Job. 10, 22. Pſ. z1,23. und 1o4, 35. oder
auch die irregulares oder auſſerordentlichen, ſiehe

den Pſ.79,3. 115, 18. Job. z4, 19. den
Pſ. 1o9, 28. den  Prou. 10. Pſ. 58,3. 25, 1.
und 146, 1. coll. nota (i) ad Reg. Il.p 73.4(

 Letztlich hat noch der Kbhia Cereſch. in 5
weſenheit des Arnachs, ſonderlich hborons, im
andern Worte entweder ordentlich ſeinen vica-
als Job. 34, 10. c 40,3- טסמוסס præu. 7 ענטחי
,Prou. ,21. c. 6,7. c. 8, 33. Pſ. zi א) .1 ,6.42
6.10. oder ſelten den 2), welcher emphatice
pro min. hat deni  2 Pſ. 34, 8. 68, 15. Pro
Maiori aber hat ſodann der Tden  Pſ 68, 36.
106, as. oder J. Job. 11,6. da doch einige den

Zhaben.

F 3 08-
Des abweſenden Toder S Stelle vertritt nach ei— יה

nigen Bibeln Pſ. 69, 2o. der vidarius Sillukr indem
er daſelbſt uro ,אוגה hat den und .םעסט g,13. wo er hat
pio min. den 7; doch iſt an beyden Orten in andern Bi
beln der Z. Conk Not. n. p. 79.

Wo der nicht laborans iſt, wenn man vocem Mak- (א
kephatam mit zehlet.

Welcher Merea denn wieder pro denuo min. hat in 2. (כ
den 7 ton. als Pſ.73, 1. 4. und in 2. entweder den
weilen mit dem עו emphatico, als Pſ. iiq, 52. 129, 7.
ZJob.3, 26. Pſ. 68, 36. Job. 38, 2. ספל םסה

2) Mit dem Conſeruo Sarka. Gar ſelten? Pf. 137, 9.
conſ. Annot. II. G. oder nach unterſchiedenen Bibeln 7

Vſ. 102 4
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Oder

Fernere Anmerckungen von dem, wo
die Accentuation von der ordentlichen

Weiſe abgehet.
Der lmperator, die Reges und Duces, wenn .ד

in ihrer dition nur 2 Worter ſind, haben oft (nam
exc. Sillulc Job. 16,17. c. 18,7. 11.. 19,2.  Pſ.3,9.

4,6. 69,2.) wegen nachdrucklicher Ausrede an ſtatt
des ſerui einen ſabdiſtinctiuum, und zwar;

Silluk, wo er nicht laborans, ſeinen Z, z. E. Pſ.z,
Job. 21, 11.c. 22, 19. .23, 3. .14,2 .4,6 1.2.4.6.וטחס
Jſt er aber laborans, hat er bisweilen ſeinen viea-
rium "ב" mit dem tonico in eben demſelben Wor
te,als Pſ.77, 13. u. o4,23. Job. 17, .וו Prou. 22,20.

Aerca Mabpach. hat den Pſ. 2,7. 27, 14. 29,
1.73, 1. 82, 1.

41440 hat den Pſ. 2,3. und 14,6. Job. 37,
16. Pſ.73,17. a)welches denn der D) auch nach
thut Pſ. 119, 36.

Kbhia hat den Pſ. 28, 9. Job. 33, 27. allezeit
aber סשה wenn dieſes andere Wort von Rbhia
nicht laborans iſt, als Pſ. 2,2.5,11. Prou. 6, 14.
Siehe auch Not. 10. p. 78.

Sar-

a) Bisweilen zugleich mit dem ſeruo 7 als Joh. 12,4.
er nach Nota z. des abweſenden Atnachs פחה

Stelle vertritt.



S o( 8 87Sarkahat Pſ. 12,3. und  Pſ. 35,10. 42,6.
TVom Tipheha hat man noch kein Exempel bemer
cket.

2. Der lmperator, Reges und Duees ſetzen
bisweilen an ſtatt des ſerui ihren minoremc) und
an ſtatt dieſes den maiorem: j. E.

Sillux Pſ. 58,3. den D wenn man nach סוגה
und andern Bibeln םמח mit Makkeph lieſet.

Merca Mubpach. Pſ. 106, 47. an ſtatt des ſerui
den minorem, und anſtatt dieſes den .חיי Pſ. 22,
15. und Pſ. 133, 2. an ſtatt des וטזטו oder minoris
maiorem.

Dieſer  hat auch in ſeinem andern 2( 6
nachdrucklich pro .וה  den mai.  præu. "ה als
Job. io, 1.c.21,33. 42,3. Pſ.29, 3. Prou. 30,20.

Atnach hat Pſ.37,16. Job. 34,2 5. pro ſeruo den
minorem, und an ſtatt dieſes den waiorem; Aber

Pſ. 12, 9. behalt er zwar den ieruum, und nimmet
doch געס, minore mai. Alſo auch Prou. 29, 24. und

nach Clodii Bibehc. 31, 15.
Röhia Gereſchatus als Vicarius des abweſenden

Atnehs, hat im dritten Worte an ſtatt ספה
Pſ. 113,9. und 117,2.

Rbhia hat pro min. im 2. und 3. Worte den

F 4 mai.
c) Selten den maiorem, wie in den Exempeln zu ſehen.
q) Selten im dritten Worte, als Pſ. 15,5. und 35, 10.

da denn auch ſein ſeruus nicht der J ſondern 7 iſt, nach
Nota:2. p. 74.
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אמו. .ףל( 45, ב. .und 140, 6. Prou 3ס, 33.
c. 7, 23.

Tiphcho hat an ſtatt des Min. im 2. oderz. Worte

den Prou. 27,22. Pſ.5. 12. Pſ. iog,2. Job. 3,5. e)
Vom Pſik Sehulſehelet iſt kein Exempel bemer

cket worden.
Die Duces Rbhia, Sarha und Tiobchaf) ha .ב

ben (in ditione his mediate ſubdiſtingunenda) pro
minar; den 2, und dieſer pro denno minori den 91
Siehe Pſ.5,12. Pſ. 140,6.

4. Alſo verſetzet auch der Merca Mahpachatus
bisweilen den Minorem mit dem Maiore, z. E. Pſ.
27,9. Verſtoß nicht im Zorn! Pfiz,6. it. 22,15.
40, 15. 59,17. Prou. 23, 35. Siehe droben p.
73. ad Reg. ll. (i)

5. Daß der Atnach und deſſen Stelle vertre
tende Kohia Gereſehatus bisweilen an ſtatt des Mi-
noris Tipheha deſſen ſubdiſtinctiuos nehmen, iſt An-

not. ll.y. und lll. 6. bemercket.
6. Alſo, daß faſt auch alle Domini oder Di-—

ſtinctiui wegen eiliger Ausrede an ſtatt des Minoris
den Seruum als Viesrium ſetzen, wird ſich aus der

Tabell leicht zeigen laſſen.
7. Die PDuces (ק wiederholen bisweilen

pro

e) und Alſo auch an ſtatt des Tiphehæ der Vicarius
268 Atnaens J7 Pſ. 19, 15.

9( Auch Merea Mahpach. Pſ. 17, 14. it. Rhhia Gereſch.
als vicarius des Atnachs, Pſ. טס i. nach den meiſten Edi
tionen der Bibel, wo doch andere, als Hutt. und die
Berl. ben נגב haben.
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promaiore den minorem ſubaiſtinctiuum, nemlich den
z. E. der kKbhia Pſ. 42,9. 68,7. 144, 1. der ,עפ
Sarka Pſ. 1o, 14. 40,6. der lipheha Pſ.27, 1. 44,3.

8. Auch hier wird das 06 emphaticum bis-
weilen geſetzet nicht תוגש bey die Miniſtrosb)und Vi-
carios) ſondern auch wol gar bey die ordentlichen
Diſtinctiuos, j. E. Job. 24, 14. und Clod. Pſ. 118,
25. hingegen bleibet das Ink Diinctiuum zuweilen
auſſen, als Clod. Job. 4, 19. Pſ. 13, 3. 28, 7.

לא ג( לא אא נק לא א א א רש א א א א א א א א א א א א
לס לא לא לא א 6 א לא א אהא א א א א א א א צא א א א א א

ECIIO II. FRACTICA,
Oder

Andere Abtheilung,
Zeiget die application und den vſum deſ—

ſen, was in der vorhergehenden vSeckion iſt
gelehret worden.

Jshero iſt nun, ſo viel moglich, was zum
Unterricht von dieſer doctrin nothig, in
vorhergehender dectior vorgeſtellet. Jſt

alſo noch ubrig, daß wir etwas hinzu thun, wie
man die gegebene Regeln appliciren, und auch bey

F 5 Aus
10oo, 3. 74,18. 72/10. 10, 3. Prou. 8, 30. 34. )ו Als (ק
Als Pſ. 109, 4. Prou. 6, 0. auch Job. 27, 13. nach ה

Clod. und andern Bibeln.



אנ

לכ APPLICaTIO ET לפצ5
Auslequng der Schrift die accente mit Nutzen
anwenden konne. Da denn ſo wol Lehrende als
Lernende bald zu erinnern, daß ſie ja nicht meynen,
als muſſe man dasjenige, was in der erſten Section
bemercket worden, alles haar klein, ſo gar auch mit
allen exceptionibus auswendig wiſſen, ehe man zu
einer application in der Bibel ſchreitet: ſondern
vielmehr, wenn dieLernenden die nothigſten Fræco-
gnita, und den Grund der .14 ה. und 72. gegebenen
dreyen Regeln wohl begriffen haben, ſo nehme man
die Tabell nach den unterſchiedlichen Claſſen vor,
zeige ihnen die onſecution daraus deutlich, und laſ
ſe ſie durch oftes und geſchicktes Wiederholen aus
wendig behalten. Dann applicire man ſie bald in
einem Terte der Schrift, und thue nach und nach
hinzu, was von demUnterſchiede der Leruorum und
Subttiſtmet.uorun in der Tabell, und weitlauftiger
den 12 Notis und 3 Annorztionibus, it. in den זה
Obierutionibus anomaliei. iſt bemercket worden.
Denn das alles, was einem Anfanger nicht 2
ders als unvernehmlich vorkommen kan, wird
hernach von einem aufmerckſamen Gemuuthe leicht
gefaſſet, wenn bey ofterer repetition der Tabell
eines nach dem andern nur gleichſam zufalliger
Weiſe mit beygebracht wird. Darauf nehme
man auch einige gantze Capitel und Pſalmen,
ſonderlich in weichen unſere Bibeln nicht ſo viel
Druckfehler haben, 0 nur nach der Folge der Ac

cen

את 8 ב

6( Z. E. nach Clodü cdition Pſ. 21. 23. 98. 1oʒ. ic.

ut

ו

2
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centen, und den dabey ſich ereignenden anomalien
durch, ſo wird das erlernete alles ſo viel gewiſſer
gefaſſet, und deſto beſtandiger behalten werden.

Z.E. In dem ehemals beliebten .סאלו Pſalm iſt
nach 01004 Bibel die analyſis der actente, wie fol—

get:

v. 19. 96 in Abweſenheit des Atnachs, hat
pro .7 זמוח den  m) hier præu. ſeru. Z קו
dem conſeruo 29), welcher kbhia Gereſcha-
tus, indem er des abweſenden Atnachs (ק
Stelle vertritt, wegen Nachdrucks anomalice
hat des Atoachi maiorem  q) mit dem ſeruo

welchen alſo regulariter (nach Nota 6. ad
Tab. p.76. ſq.) haben bombergi Bibel in fol.
und Ato. .וז Vatabli und Men. ben lſraelis, da
hingegen Clodii und andere editiones den
haben. Selbiger Khbia hat denn wieder pro
min. den Pſile Mahpachatum. Siehe Not. 10o.
p. 78. und die Tabell bey allen Diſtinctiuis.

V. 18. Silluk non laborans oder in einem nicht
zu kurtzen Worte (י hat in ſeinem andern

Worte

p. 82. .ב Nach Annot. J. ת
m) Wie dieſen richtig haben Buxt. und die Berl. Bibel.

Siehe Not. a. ad Tab. p.75. 76. ו
Nach 6. 6. in præcogn. p. 7o. (ס,
Nach Not. ad Tah. p. 7. (ק
q) Siehe Annot. III. 6. p. 84
5) 656606 in Præcogn. Proſ. 6. i6. p. 10.
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den Rbhia Gere- ויטו an ſtatt des סקס
ſchatum. Atnach mit dem Seruvo Munacher)
hat pro min. den Tipheham anteriorem.

v. 17. Silluk laborans hat im 2. Worte a) ſeinen
Vicarium 7 mit dem ſeruo 7 tonico. Arnach
mit dem ſeruo  hat pro minori den T ante-
riorem mit dem ſeruo T.

v. 16. Silluk wie v. 18. Arnach hat pro min. den
præu. ſeruo T, welchen regulariten hat die
neue Berl. Bibel, ein Ms. zu Erffurt, und die
kleine edition des Pſalters zu Verona ge
druckt. Merca Mahpachutus præuio ſeruo
lerach, hat pro minore den 53 mit dem
Serno und zugleich  in eben demſelbigenWorte, nach allen unſern Bibeln, von we

gen des heftigen aflects in dieſem Worte.
Siehe auch Præcogn. ſ. 6. (e) p. 7o. und Proſ.

ס.5.5 8.
v. 15. und 14. wie v. 18.

Acnach wit v. 18.

V. 1O.

5 Nach Obſeru. Anom. J. p. 6.
1i) Nach Not. .ג p. 74.
Nach Obſeru. Anom. 6 (ש
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v. 1o. Silluk præu. ſeruo 7 hat pro minori den

nach Annot. J.y)p. 82. Atnach wie v. 18.
v. 9. Silluk pro min.  Annot. J. J. p. 82. Atnach

wie v. 18.
v. 8. Silluk und Atnach wie v. 12. Merca Mahpa-

chatus hat pro min. emphaticex, den Maiorem

præuio ſeruo —y), dieſer Robia hat wie
der pro min. den Tan ſtatt des jm, indem der
wegfallet, nach obieru. anomal. 8. p. 89. וא

v. 7. Siduk wie v. 10. Atnacb wie v. 16.
v. 6. 5% hat hier den ſeruum כ nach der

Tab. und Not. 1. p.74. 2/4467 laborans hat
im 2. Worte 2( ſeinen Vicarium 7 mit dem

ſeruo ל
v. 5. 56 hat billig (nach Ar. Mont. Bibel edit.

Lipſ.)regulariter den ſeruum T, anſtatt deſ—
ſen unſere Codices den 7 haben, und einige
zugleich den 7 tonicum, nach obſeru. anomal.
1. p. 86. Atnach wie v. G.

v. 4. Sillub præuio ſeruo 7 pro min.  præuio
welchem der conſeruus Sarka adiungiret

wird, nach præcog. 6. 6. p. 7o. Atnach hat
den ſeruum ל nach .סטאז Vat. und andern

Bi

x) Siehe Obſeru. Anom. 2. .7.ק

J Welchen regulariter nach Not. 6. ad Tab. p.76. ha
ben die Polygl. Angl. und drey Mst. zu Erfurt, die
andern aber haben 7.
Wegen anderer modulation oder geſchwinderen Aus

rde us 8
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Bibeln, wiev. 2. Clod. aber hat ubel den
Tipheha tonicum.

v. 3. Silluſ wie v. 17. Atnach laborans hat im 2.
Worte ſeinen Viear. 7 præu. ſeru. und pro
mai. welcher an ſtatt des terui emphatice
nimt den  nach Obſeru. Anora J. p. 86.

v. 2. Silluk wie v. 12. Atnach wie v. 6G.

Silſuß hat den  nach Annot. J. J. p. 82. .1.ץל
Atnachwie v. 18.

Ferner nehme man denn auch hier in allen Ver
ſiculn in acht, wo ein accentus coniunctiuus ſtehet,
daß daſelbſt auch die Worte nach dem Verſtande
und syntaxi, oder doch durch den affect zuſammen
hangen: Hingegen daß, wo ein diſtinctiuus ſtehet,
auch keine ſolche Verbindung, oder wenigſtens eine
emphaſis ſey: damit man den Nutzen derp. 72.
aus טסט Prol. wiederholeten J. Regel ſehe.

Hiernechſt gebe man Achtung, wie die Diſtincti-
vi von unterſchiedener Wichtigkeit, nach derſelbi—
gen 11. Regel, it. was vor accentus zugegen oder
nicht zugegen ſind; Jnſonderheit warum der Mer-
ca Mahpachatus und der atnach da, oder nicht da
ſeyn, nach der Tabell und den אס ſonderlich
Not. 2. p. 47. ſeqq.

Endlich ſuche man הסתיו Verſtand auch nach
den accenten: Der denn z. E. (wie auch der ſel.
Varenius vorlangſt angemerckt) im erſten Verſi—
eul nach demſelben folgender maſſen ausgedrucket

wer
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werden mochte: Das iſt mir lieb! Tobcha.
Daß der Err erhoret oder erhoren wird!
Da ſtehet, ohngeachtet die phropontion noch nicht

aus iſt) gar nachdrucklich der atnach. Dannen—
hero in der cition des biliuks das verbum nochmals
wiederholen h.m. daß er, ſage ich, erhoret oder גט
erhoren wird meine Stimme! da iſt wieder eine
neue emphaſis, nicht nur des ausgelaſſenen Ver—
bindungs-Wortlein und, oder dergleichen, ſon
dern auch des Rbhia Gereſchati, vermöge deſſen das
verbum bey dem folgenden nochmals zu widerho
len: ja daß Er erhoren wird mein inſtandi—
ges Slehen. Dergleichen Nachdruck und empha-
165 ein fleißiger und gottſeliger Leſer der Schrift
auch in den folgenden Vetſiculn wird anmercken
konnen.

Damit es הווה begierigen Leſer in Ermange—
lung mundlichen Unterrichts doch an gnugſamer

Anleitung nicht fehle, wollen wir noch in einem
kurtzern Pſalm, nemlich dem 82. als einer ſonder—
baren Weiſſagung פסח Chriſto, die accente, und
nach denſelben etwa einen und den andern Verſi
eul durchgehen, und dabeny des gottſeligen Leſers
fernerer Betrachtung uberlaſſen, ob nicht dieſer
Pſalm uns unſern Heyland nach Joh. 10, 34. un

terr den Phariſaern und Schriftgelehrten darſtelle,
wie Er (1) ihre Heucheley, Bosheit, Unwiſſenheit
und Ungerechtigkeit beſtrafet, (2) den endlichen
Untergang ihrer Stadt und Verderben des gan—
tzen Judiſchen Landes verkundigt v c Da
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hingegen (3) die Glaubigen und Frommen ſich
nach der Zukunft ihres Erlöſers ſehnen, v. 8. Zu—
malen da der H. D. Geier Comment in .עו col.
das Judi ץרא erkennet, daß hier durch .8 51ס
ſche Land, und v. 6. סטו6 םיהלא die Gotter,
die judiſche Obrigkeit eigentlich zu verſtehen.

Die conſecution der Accente iſt folgende:

v. g. Silluk non laborans hat im andern Worte
nach p. 86. pro min. den mit dem ſeruo
Atnach mit dem ſeruo D hat pro min. den
anterior. præu. J.

v. 7. und 6. hat 57006 laborans im 2. Worte den
D præu. Tton. nach p. g6. Atnach wie v. g.

v. j. Silluk præu. ſeruo nach Not. 1. p. 74. hat
pro min. den .82 ם. Atnachpræu.  nach
Not. 3. p. 75. hat קי ס min. den maior. Jnach
Annort. Il. J. p. 84. welcher Rhbia pro min.
hat den ן מ præu. 2.

v. 4. 52/00 laborans hat, wie v. 7. im andern
Worte den Vicsrium J præu. tonico:Denn ſo muß es ſeyn nach den Bibeln Hut.

teri, Vatabli, Ar. Montani, Bombergii in fol.
und in 4.0. Atnach hat den ſeruum 7

2-2weil kein lipheha vorher gehet, nach Not. 3.
ad Tab. p. 74. ſeq.

v. 3. Sillux wie v. 72. Atnach wie v. 4.
v. 2. Silluk wie v. g. Atnach wie.v4.
v. 1. Silluk wie v. 3. oder 7. Atnach hat pro win.

den Tiphecham anteriorem, pro mai. den
Rbhia
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Rhhis. Merea Mabpachatus aber (06 2
drucklich in der dition zweyer Worter an ſtatt
des ſerui den Maiorem ſubdiſtinctiuum Rbhia,
nach der 1Obſeru. p. 86.

Man unterſuche dann auch die Connexiones
und BDiſtinctiones, nach den zuvor angezeigten Re

geln. 0 ſchreiten zur Anleitung, wie die
Worte nach den Accenten konnen betrachtet wer—

den.

So wird z. E hier der erſte Vers durch die
drey groſſeſten accentus in drey Haupt utiones ab
getheilet. Der Merca Mahpachatus, als der groöſ—
ſeſte diſtinctiuus innerhalb des Verſiculs, hat den
Titel oder die Uberſchrift des Pſalus. Der
Arnach ſtellet Chriſtum dar וה der Verſammlung
der Gotter, oder in der Gemeine GOttes.
Der Silluk, welcher zwar das ubrige alles mit un
ter ſich faſſet, hat in ſeiner eigentlichen aition, daß
Chriſtus richte oder ſein gerechtes Urtheil anzeige
unter den ſo genannten Judiſchen Gottern. Hier
auf wollen wir nun alle ditiones kurtzlich nach ein
ander beſehen.

Pſalm. Dieſes Wort, wie ריפזכ וו
bereits auch in der Analyſi der Aciente geſagetiſt,
hat an ſtatt des ſerui nachdrucklich 00 וי וס תג
ſubdiſtinctiuum  Khbia, als wolte man ſagen:
Es iſt dieſes wohl ein kurtzer, aber ein nachdruck—
licher ונמל ſonderlicher Pſalm von Chriſto und ſei—
nem Prophetiſchen Amte, wie er daſſelbe unter
den boshaftigen Phariſaern, Schriftgelehrten,

G Ho—
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98 Betrachtung
Hohenprieſtern, Aelteſten und Richtern des Judi
ſchen Volcks, ſonderlich kurtz vor ſeinem Leiden, mit
groſſem Ernſt gefuhret; welcher dannenhero auch
mit heiliger Andacht zu erwegen und zu betrachten

iſt. Siehe dergleichen diſtmetion in dem Titel des
50. und 72. Pſalms.

Dem Aſapb, als dem beruhmten Levi ףסאל
ten und Capellmeiſter, 6,16.24.28. להו. denſelben
in offentlicher Gemeine abzuſingen, und alſo auch
dem Wolcke bekannt גט machen, von David einge
handiget; oder vielmehr ihm, dem Aſoph, als dem
Autori und Propheten GOttes, von dem H. Geiſt
ſelbſt eingegeben. Solche Titel und Uberſchriften
der Pſalmen ſind auch nicht vergebens hinzugeſe—
tzet, oder obenhin anzuſehen; ſondern, wie ſonſt alle

Schrift Seonreusos, oder von GOtt eintzetgeben
iſt, nach 2 Tim. 3, 16. und alſo auch von GOtt ih
rem erſten Urheber eigentlich ihre Gottliche Autori
tat und Wurde hat; So iſt es doch auch nicht oh
ne Nachdruck, wenn der Heil. Geiſt ſeine Werck
zeuge und Propheten, durch welche er geredet oder
geſchrieben, mit dabey benennet: Da bald ein Ko
nig, als David, 2Sam. 23, 1. 2. und Salomo,
Prou.r, 1. ſqq. Pred. Sal. 1 12.0010. ,ז einer aus den

Kuhhirten, als Am., 1. (ſiehe auch, was Agur von
ſich bezeugetrou. zo,2. ſq (0 רוס ein ſonſt beruhmter
und hocherleuchteter Prophe: den Menſchen vorge—
ſtellet wird, um dadunch dieſelben גט einer deſto meh
rern Aufmerckſamkeit und heiligen Andacht zu er—

we



wecken. Dergleichen ein vornehmer Lehrer und
Prophet denn auch dieſer Aſſaph geweſen, wie man
nicht nur ſiehet aus ſeinen andern Pſalmen und
Zeugniſſen von Chriſto, )ſondern auch aus dem,
daß er 2 081.29, 30. durch das ה emphaticum mit
Nachdruck הזחה der Prophet oder Seher (wie
Samuel 1 Sam. 9, 9. 1 Par. 9, 22. und Gad
1 Par. 21, 9.) genennet wird.

Hierauf folget die dition des Atvachs:
GOtt ſtehet in der Gemeine GOttes. Dar—
innen kein einiges Wort, welches nicht wegen
Nachdrucks ſeinen beſondern diſtinctiuum hatte:
weil was ungemeines, ja das groſſeſte Wunder,
das iemals geſchehen konnen, hierdurch den Ju
den voraus intimiret und kund gemachet wird.
Es heiſſet erſtlich

mit dem aecentu Rhbia, daher שםיתלא
es auch cum emphaſi ausgeſprochen werden muß,
q.d. GOtt! der rechte Elohim, dem dieſer Name
und die Gottliche Ehre eigentlich gebuhret; הסתה
lich Chriſtus als wahrer Menſch, und wahrer
GOtt, GOttt ſelbſt ſtehet in der Gemeine GOt—
tes, oder in der Verſammlung der Gotter. Was
das Wort Elohim ſonſt auf ſich habe, und wie

G 2 das
4( Siehe Pſ 50,1. (welcher Pſalm vieles mit unſerm 82.

gemein hat, und von D. Geiern, Schinidio &e. nicht unbillig
von Chriſto, auch durch die Juden von der Zeit des Meßlä
erklaret wird) it. vom 72 Pſalm an einander bis auf Pſ.gz.
collato 1 Par. 16, 37. c. 25,1.+ Par. 29, 30o.
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100 Betrachtung
das hohe Geheimniß der H. Dreyeinigkeit anders

J wo dadurch angedeutet werde, iſt weitlauftiger
droben זה kroſ. p. 37. ſqq. gezeiget worden. Hier
aber iſt zu bemercken, wie daß eigentlich Chriſtus,
oder der Sohn GOttes, in dieſem Ort dadurch ge
meinet werde: als von welchem das folgende alles

5
am fuglichſten und nachdrucklichſten ſich erklaren
laſſet. Da denn niemand ſich irren muß, daß hier
im vlaraß von einem iſt gebrauchet worden: םיהלא
indem daſſelbe ſeine hohe und geheimeUrſachen hat,
auch in mehreren Stellen der Schrift geſchiehet.

4 So heiſſetes z. E. Pſ.a5, 8. von Chriſto: Es 6
dich ךיהלא םיהלא o GOtt! dein GOtt ge

9 ſalbet mit Freuden-Oel mehr denn deine Geſellen,die nemlich dieſen Namen it ihm fuhreten, die לה

ſem aber, als dem םיהלאה יהלא oder dem
wahren GOtte aller ſo genannten Gotter
unterworffen werden, nach Pſ.o7,7. indem daſelbſt

וו nicht nur die Gotzen-Diener vor ihm zu ſchanden
werden muſſen, ſondern es auch endlich heiſſet
betet ihn alle, die םיהלא לכ ול יוחתשה
ihr Gotter ſeyd oder heiſſet, auch ſelbſt die Enggel
GOttes, nach den לכ Griechiſchen Auslegern,
und der Epiſtel an die Ebraerc,i,6. it. Petr. 3,22.
So heiſſets auch im 47. Pſf. .1.ט und v. 6. ieqq.

GSott fahret auf mit תעורתב םיהלא הלע
Jauchtzen 30. Stehet demnach Elobim biswei—
len im p. urali, wenn es doch טסה einer Perſon וש

ſon
55) Siehe in Proſ. p. 42. 8.

ta

0



uber Pſ. 82, 1. זס
ſonderheit, nach den Umſtanden des Textes, muß
verſtanden werden: weil keine Perſon der Heil.
Dreyeinigkeit vor ſich alleine oder von der andern
abgeſondert, ſondern allezeit auf unausſprechliche
000 mit der andern aufs genaueſte vereiniget iſt:
und alſo auch eine iede das Weſen aller dreyen
Perſonen, oder die gantze Fulle der Gottheit hat.
So iſt der Sohn im Vater, und der Vater in
dem Sohne, nach Joh. 14, 10. 11. Und obſchon
der Vater, der Sohn und der H. Geiſt dreye ſind,
nach unterſchiedenen Perſonen; ſo ſind doch dieſe
drey auch eins in dem einigen Weſen, nach 1 Joh.
5,7 So daß der den Vater leugnet, der den
Sohn nicht erkennen will; und hinwieder der auch
den Sohn und ſeine Gottheit verleugnen wurde,
der nicht erkennen wolte, daß der Vater und der
Heil. Geiſt mit bey ihm, und ſie vollkommen eins
ſeyn. Man ſehe auch Eſ. 6, 1. wo der Prophet ei
gentlich den Sohn GOttes im Stande ſeiner Er—
hohung und Herrlichkeit, nach Pſ. 110, 1. und
Joh. 12, 41. erblicket; doch ſo, daß der Bater
und der H. Geiſt nicht von ſolcher herrlichen Of
fenbarung auszuſchlieſſen: wie daſelbſt der 8.
Vers, und die collation des N. Teſtaments Act.
28, 25. zeiget. Es kan auch die dreymalige Be—
nennung GOttes Joſ. 22, 22. und Pſ. zo, 1. be
trachtet werden.

ſtehet. Hier iſt der diſtinctiunus Tiph- בצכ
cha, damit man deſto mehr erwege, wer hier vor—
geſtellet werde. Dort ſtund zwar dieſer unſer

03 HErr
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HERR היהי בשכ auf der Leiter, als er dem
frommen und fluchtigen Jacob erſchienGen. 28,12.
So ſtunden auch (םיבצכ) drey Manner, unter
welchem unſer blokim ſelbſt einer war, wie der gan

tze Context des 18. und 19 Capitels erweiſet, לש
Abraham, Gen. 18,2. (Siehe auch Num. 22,23.
21.34-( aber nur in angenommener menſchlichen
Geſtalt, dasjenige auszurichten, wozu ihm GOtt
der Vater, als ſeinen rechten groſſen INy En
gel oder Geſandrten damals ſendete. Wie denn
(beylauffig dieſes zu erinnern) in den Buchern Mo
ſis, Joſua, der Richter ec. durchgehends durch
den Geſandten oder Furſten םיהלא ךאלמ
GOttes, der Sohn GOttes bedeutet oder ange
zeiget wird: welches ein fleißiger und aottſeliger Le—
ſer nicht ohne Vergnugen aus den Umſtanden der

Texte bemercken kanc); hier aber ſtehet er in ſeiner
wahrhaften menſchlichen Natur, in dem Leibe,
den ihm der Vater zubereitet hatte, nach Ebr.
10, 5. Pſ. ao,7. in welchem er bey den Juden ſo viel
Jahr ausund eingegangen, umhergezogen und
wohlgethan, und das Volck von dem Reiche
GOttes unterrichtet: Mit welcher Menſch—
heit Er, der Sohn GOttes, auch dermaſſen
vereiniget, daß das Band ſolcher Vereinigung
der beyden Naturen in Ewigkeit nicht wieder wird
getrennet werden. Mit einem Worte: GOtt

wird
e) Z. E. Gen. 16,7.10. הברא הברה 13. הוחי

Alſo .4 יכממ u. i2.  it. ,22 .6 תילא רבודה
Jud. 2, 1. c. 13, 3. 21. 22. v. 18. collato Gen. 32, 30.
Eſ. 9, 5. Prou. 30, 4.



uber 103 .1 ,8 תק
wird offenbaret im Sleiſch, 6 הסט
Und zwar

Nach der Vulgata in ſynagoga Deo- לאחתרעב

rum, in der Verſammlunge der Gotter oder
Gewaltictzen, das iſt, in dem Judiſchen Rathe;
oder vielmehr nach Luthero: in der Gemeine
GOttes, nemlich unter dem JZudiſchen Volcke.
Denn ſo iſt es wol am einfaltigſten und deutlich—
ſten zu verſtehen, nach Num. 25, 17. c. z1, 16 6.
indem GOtt dieſem Volcke unter andern herrli—
chen Prarogativen auch dieſe geſchencket, daß ſie
ſein Volck ſeyn, und er auf beſondere Weiſe ihr
gnadiger GOtt ſeyn wolte, nach Cen. 17 7. Leu.26, 12.2c. Da hingegen die andern Heyden und

Volcker in der Welt als ſeon, ohne GOtt oder
wahre Erkantniß GOttes, dahin aingen Eph.2,
11. 12. Pſ. 147,19.20. Und obſchon סא Juden
zur Zeit Chriſti, nach ihrem groſſeſten Hauffen
betrachtet, nicht mehr GOttes Volck waren,

Hoſ. 1, 9. םיערמ תרע eine Rotte der Boſen,
Pſ. 22, 17. 4), ſo waren doch unter ſolchem boſen
Haufen noch die armen und verirreten Schaafe
zerſtreuet, Matth. 9, 36. welche die Stimme
ihres guten Hirten Pſ. 23, 1. 8o,2 Ezech.34, 15. 23. c. 37, 24. Ebr. 13, 20. wPetr. 2,

G 4 25.
q) Wie alſo auch Hoſeas c. 4, 15. und Amos c. 5/5. von

Bethel (welches nach Gen. 28,17. 19. GOttes aus heiſ
ſet) ſagen, es ſey Berhauen, ein rechtes Sunden-NJeſt oder

Teufels-Hhaus worden, nachdem das Gotzen-Kalb daſelbſt
verehret wurde.
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25.erkenneten, und ihm folgeten, nach dem 10 Cap.
des Evangeliſten Johannis: gegen welche denn
auch der Gnaden-Bund GOttes, mit den Vatern
und dem Volcke Jſraelgemachet, in Ewigkeit feſte
bleibet, wie hin und wieder die heilige Schrift Alt.

und Neues Teſtaments, ſonderlich auch Paulus

Rom.9, 6. u. c. 11, 8
םיהלא םרָקב unter den Gottern :טפשי

richtet Er. Lurh. und iſt Richter unter den
Gottern. Wer hier und im s Vers, wie auch
anderswo hin und wieder, durch die Gotter טול
ſtanden werde, iſt bereits im vorhergehenden p. 99.
und weitlauftiger droben ןח Proſ. p. 42. ſeq. ange
zeiget, nemlich die Judiſchen Obrigkeiten und Vor
ſteher, die Hohenprieſter, Gelehrten und Aelteſten

des Volcks, als die den Namen םיהלא damals
fuhreten. Siehe uber das, was daſelbſt in Prol.
angefuhret worden, auch Sal. ben Melech in ſeinem

Michlal lophi uber dieſem Pſalm. Unter ſolchen
ſtehet nun Chriſtus, nach dem angefuhrten
Orte Joh. ,34 זס. und richtet?) oder fallet ein
gerechtes Urtheil (Siehe 6 11,3.4. verglichen
mit Joh.7, 24.c. 8,1. ac.) gantz anders, als dieſel
bigen Judiſchen Richter oder Gotter uns in die—
ſem Pſalm im andern, dritten und vierten Vers
vorgeſtellet werden: als welche blind und blinde

Lei
e) Als dem der Vater alles Gericht ubergeben, Joh. 5,

22. durch welchen er auch einmal die gantze Welt richten
wird Act. 17, 32.



uber Pſ. 82, 2. 105
Leiter waren, nach Matth. 15,14. c.23,17. ja blin
der, als der blind gebohrne Joh. 9, zo. nichts ver—
ſtunden Luc. 19,42. Eſ. 8, 16. und im Finſterniß
wandelten, Joh. 1,5. 10. 11. 2,37. iqq. Eſ.s, 22.
20. ohngeachtet ſie ſich trefliche Weisheit und Er—
kantniß einbildeten, und dabey durch ihre Wider
ſetzlichkeit ihre Sunden und dero gerechte Strafe

nur hauffeten, Joh. 9, 40. 41.

Verſ. 2.
Der andere Verſicul hat nach den beyden

groſſeſten diſtnctivis zwey Fragen von nicht 2
chen Jnhalt. סא סו des Atvachs beſtrafet
ihr unrechtes Urtheilen und Gerichte: die ition
des Silluks ihre Heucheley und Anſehen der Perſo
nen. Er fanget aber, wie geſaget iſt, עט
drucklich mit einer Frage an, vb ſie noch in ſich ſchla

gen, und zu einigem Nachdencken dadurch moch—
ten bewogen werden: wobey denn, wie auch Pſ.
2,230. vorhero zu verſtehen Wye oder רמאל in

dem Er ſpricht:
wie lange wollet שלועהופמשת יתמחרע

ihr unrecht richten? Die connexion oder ge—
naue Verbinduug der Worter durch die üneam
Nalkeph, und den ſeruum, wo ſonſt wol ein diſtin-
ctiuus hatte ſtehen mogen, deutet den ernſten affect
und gerechten Eifer an, welchen der HErr wider
ihr boſes Weſen bezeuget. Wie denn ſolcher
Ernſt Chriſti gnugſam zu erkennen iſt, wenn man
die Hiſtorien der Evangeliſten, z. E. Matth. 12,34.

G 5 it.
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1 c.r5. Job.7. und וו folgenden Capiteln, und ſon
derlich Maith. 23. mit Bedacht durchlieſet, wo der

geduldige und ſanftmuthige Heyland Patth. 11,
29.0. 15, 19. durch die halsſtarrige Verſtockung
der Judiſchen Gotter, oder der Hohenprieſter, Ge
lehrten undAelteſten des Volcks, nicht nur zu einem
ſolchen innigen Jammer und Betrubniß, Marc.3,
5. beweget wird, daß es ihm die Thranen aus den“
Augen gepreſſet, Luc.19,41. ſondern auch endlich in
einen ſolchen heiligen Eifer geſetzet wird, daß er gar

Hand anleget, v. a5. Matth. 21,12. Joh. 2,15.
und mit dem hochſten Ernſt Matth. 23, 33. ihnen
ihre Bosheit vorgehalten, wie gedachtes 23. Cap.
Matthai umſtandlich davon nachzuleſen.

Es gehet aber dieſe beſtraffende Frage des
HErrn nicht nur auf den verkehrten Zuſtand und
verderbtes Weſen ihres weltlichen Gerichts; da
(wie ihr eigener Prieſter und Geſchicht-Schreiber
lotephus bezeuget) allerley Gewalt und Ungerech
rigkeit, Leichtfertigkeitund Bosheit auch in vollem
Schwange gegangen; ſondern es zielet auch dieſel—

be vornemlich mit auf ihr verkehrtes Urtheil, wel—
ches ſie von GOtt und gottlichen Dingen falleten.

Welche verkehrte Ausſpruche thaten ſie nicht
von der Reiniqung, Matth. 15,2. c.23,2 5. iqq &c.
da ſie doch nur aus den Pſalmen (z. E. Pſ.
24,4. 51, 12. 73, 1. der Propheten ietzo zu ge
ſchweigen) wohl hatten erkennen ſollen, daß die

ſel
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ſelbe nicht in gewaſchenen Handen oder Schuſſeln,
ſondern in einem GOtt geheilaten Hertzen zu ſu
chen? Alſo von der Gerechtigkeit und Rechtferti—
gung. Matth. 5, 20. c. von dem Faſten, Matth. s,
16.ſqq. von dem Schweren,c.5,33. u.. 23,16.qqq.
Von der Sabbaths-Feyer,c. 2, 10. Joh. 5,16.c.9,
den Opfern und Gelubden c. War es טסה .16
nicht ein heilloſes Urtheil, wenn ſie dem vierten Ge—
bot zuwider, nach den ausdrucklichen Worten
Chriſti Matth. 15,5. und Marc.7, 11. alſo decreti
:ret 06 שע שחה דס "סדק) דל pnrer ה

—Sooe—unrége .שעל Oder
wenn einer, auch nur aus bloſſem Unwillen, Geitz
und Bosheit, gegen ſeinen durftigen Vater oder
Mutter (die nach Pauli gerechter Lehre  Tim. 5,
4- 9. der ſie ſonſt in ihrem Talmud auchBeyfallge

„ben muſſen, von einem vermogenden Kinde billig
verſorgen, und in allen Stucken Col. 3, 20. zu גט
ehren ſeyn) ſich etwa folgender Worte vernehmen
laſſen: יכממ הכהכ חתאש לכ ןברק: oder es ſoll
(dir Vater oder Mutter!) alles wie Korban, oder
eine GOtt geheiligte Gabe und Opfer, verboten
ſeyn, womit dir ſonſt von mir mochte gedie—
net oder geholffen werden; ſo moge er nicht
alleine, ſendern muſſe auch hernach in ſolchem Fall

den armen Eltern die ſonſt gebuhrende Ehre und
Liebe verſagen, damit er ſein Gelubde nicht breche

Denn ſo fahret unſer Heyland fort: :אנטה
Te
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unre טד ד דל [nonjeeu to narq ₪98 ג דס שטדסע
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noicire. Und ſo laſſet ihr hinfort ihn nichts
thun ſeinem Vater oder ſeiner Mutter, und7 hebet auf GOttes Wort, durch eure Aufſa—

4 ne, die ihr aufgeſetzet habet, und desgleichen
thut ihr viel. Es ſey dem alſo, was לוז
lehrte Lightfoot in Hor. Hebr. p m. zös hieruber

J unter andern notiret, daß der Schriftgelehrten
5

und Phariſaer intention wohl nicht airecte gewe
ſen, die ſchuldige Ehre und Liebe der Eltern damit

2 aufzuheben, (als die ſie ſelbſt anderswo auch in
J culciren muſſen) oder ihre tradition dem vierten49 Gebot entgegen zu ſetzen; ſo iſt es doch genug,

daß es noth (,wie er gleichfals wohl angemercket) וו
wendig daraus flieſſen muſte: zumalen סה ein ſol—

J J ches boſes Kind, wie man noch heutiges Tages aus

ליי
den Exempeln und Schriften des Talmuds ſehen
kan, durch dieſes Gelubde oder boſe Rede nicht ge

halten war, ſeine Guter an den Gottesdienſt oder אה
0 ּז zum Opfer zu verwenden; denn er blieb in deren

Beſitzung und freyemGebrauch nach wie vor; ſon
dern dem vermeynten Gelubde geſchahe ſchon ein
Gnuge, wenn er nur ſteiff nd unverbruchlich dru
ber hielte, daß der Vater oder die Mutter, oder

g wem es denn einmaldadurch verboten war, nichts
davon zu genieſſen hatte, bis der verbietende ſich
wieder nach ihren Decreten von ſolchem loſen Ge
ſubde loß gemachet. Dergleichen unvernunftige

und

ןח
S

2
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und boſe Satzungen aber hatten ſie, nach den
Wvorten unſers Erloſers, noch viele: Wie denn
auch ihre ungluckſelige Nachkommen bis auf den
heutigen Tag noch elendiglich durch 60 סו
derſelben bezaubert ſind.

War es nun ſo elende beſchaffen um ihren
Verſtand und Urtheil von ſolchen Dingen; was
Wunder, daß denn auch, wenn es zwiſchen Boſen
und Frommen zum Widerſpruch kam, kein auf—
richtiges Zeugnis fur die Wahrheit, ſondern Heu
cheley und ungerechtes Anſehen der Perſonen ſich
bey ihnen funde? welches die ditio םוווט או

lath. Und (wie  הלסרואשת םיעשר :66
lange wollet ihr) die Perſon der Gottloſen
vorziehen? Selah. War z. E. in dem Streit
wider den HErrn Chriſtum noch ein frommer und
gerechter Joſeph von Arimathia unter ihrem
Hauffen, welcher nicht willigte in ihren Rath,
nach Luc. 23, 50. 51. oder auch ein wolmeynender
Nicodemus, Joh. 3, 2. ſqq. welcher den andern
Des einredete, Joh.7, 51. ſo wuſten ſich die 6 ישו
Boſen ſo unnutze גט machen, daß die guten Ge—
muther in ihrer Raths-Verſammlung bald durch
die maiora uberſtinmet wurden. Und weil der
Grund des Glaubens, der wahren Furcht und
Liebe, und des Gottesdienſtes im Geiſt und in der
Wahrheit, mit der Authoritat und auſſerlichem
Anſehen ihrer menſchlichen Satzungen niederge—

riſſen wurde, ſo konte der Gerechte nichts ausrich
ten
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110 Betrachtung
ten. Ja ein recht leichtfertiger Nenſch und bos—
haftiger Morder, Matth.27,16. muſte dem, den ſie
keiner Sunde uberzeugen konten, nach Joh. 8,46.
wPet.2,2. in der, von Pilato zugelaſſenen, Wahl
vorgezogen werden. Andere aber, ob ſie es
gleich erkenneten, daß man Gewalt und Unrecht

an JEſu und ſeinen Jungern thate, (wie denn
Johannes in ſeinem Evangelioc. 12, 42. meldet,
daß auch viel en r שיקוע von den Ober—
ſten an Chriſtum zu glauben, uberzeuget worden)
ſo bekannten ſie es doch nicht um der Phariſaer
willen: Nicht zwar, als hatten ſie noch beſor
get, es möchte auch den Phariſaern in den 6
ſtraffungen Chriſti zu vielgeſchehen ſeyn: denn der

ſelbigen fleiſchlichen Wandel, unter dem verſtel—
leten Eifer und Andacht, hatteder Heyland hand
greiflich dargethan; ſondern aus Furcht, ſte moch
ten hernach טסה denſelben auch als Ketzer 68
ſchryen werden. ho un ספחססטושש ץסו yt -שו
70, daß ſie nicht in den Bann gethan, und
aller ihrer Ehren entſetzetwurden. Woher aber
enſtund bey ihnen eine ſolche Furcht vor dieſem
Bann? Zvoar es ausgemacht, daß extra ſynago-
gam nulla ſalus? und daß GOtt alle diejenigen
auch von der Seligkeit ausſchlieſſen wurde, die der
Hoheprieſter und der Rath zu Jeruſalem als ver
werflich und Ketzer declariret? Nein! ſondern das
war es, was Johannes im folgenden 43. Verſicul
von ihnen zeuget, und dadurch den boöſen Grund

ſolcher heuchleriſchen Hertzen entdecket, wenn er
ſpricht:
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ſpricht: Denn ſie hatten lieber die Ehre bey
den Menſchen, denn bey GOtt. Ja wenn
GOttes Ehre ſelbſt neben ihre eigene Ehre geſteket
wurde, muſte dieſe jener vorgezogen, und alſo die
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufgehalten werden.
Weswegen es denn, um ſolcher eiteln Ehre wiken,
bey einem ohnkraftigen und fruchtloſen Crkennen
blieb, und nicht weiter kam, als was dort jene
NMatth. 22, 16. zu Chriſto ſagen: Meiſter, wir
wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, und lehreſt
den Weg GOttes recht, und frageſt nach nie
mand, denn du achteſt nicht das Anſehen der
Menſchenec. Das wiſſen wir wohl, und ſind
es gnugſam uberzeuget; daß wir uns aber auch zu
ſolcher Wahrheit gewohnen, und den gezeigten
Weg Gottes mit groſter Gefahr oder gantzlichen
Verluſt unſer eigenen Ehre, Reichthums und Ge
machlichkeit ſelbſt mit betreten ſolten, das wird uns
niemand zumuthen konnen. Eher muſſen wu an
dir geſchehen laſſen, was wir ſonſt wohl anders
ſehen mochten.

Verl. 3.
:וקידצה שרו ינע םותיו לד" וטפש

Luth. Schaffet Recht den Armen und den
Wayſen, und belffet den Elenden und Durf—
tigen zum Recht.

Verſ. 4.
:יליצה םיעשר דימ ןויבאו לר"וטלפ

Er
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Errettet den Geringen und Armen, חס
loſet ihn aus der Gottloſen Gewalt.

Dahero blieben nun die boſen Leute, unter
dem Titel, daß ſie den Namen Elohim nicht ver—
gebens fuhreten, ſondern von andern ohne 2
nahme als Statthalter GOttes und Haushalter
uber ſeine Geheimniſſe angeſehen werden muſten,
bey aller Sunde und Bosheit. Jhre Lehre war
ſchadlich und erlogen, und ihr Regiment voller
Ungerechtigkeit. Den Armen halffen ſie nicht
zum Recht, und achteten nicht, wenn unſchuldige
unterdruckt wurden, wo es nur mit ihrem eigenen
Nutzen, und zum Vortheil ihres Reſpects geſcha
he. Die ehrbareſten und frommeſten unter ihnen
fraſſen ſelbſt wol der Wittwen Hauſer, und
wendeten lange Gebete vor Matth. 23, 14. Sie
verſicherten nemlich jene ihrer Prieſterlichen
Vorbitte bey GOtt, und lieſſon ſie darbey dar
ben und hungern, wenn ſie fur ſich nur wohl zu le
ben hatten Gaben ſie denn etwa einmal טסה ih
rem Uberfluß ein Almoſen, ſo muſte es mit Trom
petenund PoſaunenSchall ausgeblaſen werden,
Matth. 6, 2. damit ja im gantzen Lande jederman
von ihrer Freygebigkeit zu ſingen und zu ſagen
hatte. Ja brachte es einer von ihrem Anhange
dahin, daß er kein Rauber, Ungerechter, Ehebre
cher oder Zollner (als welche Leute der Judiſchen
Freyheit ſo ſehr verhaſſet waren) טסה andern dorf—
te geſcholten werden, da er uber dieſes auch in der
Woche zweymal faſtete, und den Zehenden gab

von



uber Pſ. 82, 4. 5. 113
von allem was er hatte; war er ſchon in ſeinen Ge
dancken ſo vollkommen, daß er ſich nicht allein an
dern bußfertigen Seelen vorziehen, und dieſelbi—
gen verachten, ſondern auch ſich aufſich ſelbſt ver
laſſen, und der Gerechtigkeit vor GOtt dahero ver
meſſen dorffte; 906.19, 9. ſqq. indem ihm nichts
mehr fehlete, als ein geangſteter Geiſt, eine durch
wahre Buſſe, aus Erkantniß ſeines ſo gar tiefen
Verderbens, recht gedemuthigte Seele, Jer. 4, 18.
).9,26-. und durch den Glauben gereinigtes Hertze
Act.15,9; Woran er aber nach ſeinen Phariſai—
ſchen brincipiis gar nicht dachte. Denn ſolche חס
tationes hatten den anſehnlichen, und ohne Zweifel
bey allen ſeines gleichen ſehr beliebten Mann wol
gar zur Traurigkeit und melancholiſchen Gedan
cken bringen mogen. Denn ſo machete auch ſchon
langſt im Alt. Teſtament die ernſte Sorge fur die
Sunde die Leute gantz anders, nach Pſ.38,9. 19.2c.

Verſ. 5.
wwi וכלהתי הכשחב ונוביחאלו וערי אל
Luth. Aber ſie laſſen ihnen ץרא ירסומ לכ:
nicht ſagen, und achtens nicht, ſie tiehen im
merhin im Finſtern: Darum muſſen alle
Grund—Veſte des Landes fallen.

Predigte ihnen nun Johannes, der Vor
lauffer des HErrn, oder auch Chriſtus ſelbſt ſo
ernſtlich von Buſſe und Glauben vor, ſo wuſten

H ſie
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ſie bey ihren vielen, ſo lange Jahr gehabten Privi
legien und Titeln, bey der vorgewandten rechten
Lehre und ordentlichen Succetiion auf dem Stuhl
und זה dem Amt Moſis, ſich darein gar nicht zu fin
den; ſondern wurden ielanger ie blinder, je heller ih
nen die Göttliche Wahrheit in die Augen leuchtete.
Brachte Chriſtus die andern verirreten Schafe
von der Finſterniß zum Lichte, von dem Jrthumu.
aus dem Verderben auf den Weg des Friedens,
ſo hatten ſie dabey ſo vier Bekummerniß, ob wurde
alles Regiment und gute Ordnung aufgehoben,
und Land und Leute in das auſſerſte Verderben ge
ſetzet werden. Sie furchteten ſich, wo nichts zu
furchten war,nach dem 53. Pſalm v.s. und Matth.
2, 3. eigentlich aus Beyſorge, es mochte ihre
Ehre und Reſpect gantz hinfalen. Was thun
ſagten ſie Joh.11,47. Dieſer Menſch thut רטט
viel Zeichen (und wir konnens nicht leugnen,
Act.a, 16.) laſſen wir ihn alſo, ſo werden ſie
alle an ihn glauben, ſo kommen denn die Ro
mer, und nehmen uns 2680 und Leute.
aber Seine Heiligkeit (Lev. טוטו welches ]לוט
Hoheprieſter Caiphas bald, nach ſeiner לסט )-21,7
Weisheit oder angemaßten infallibilitat, nach
drucklich deridiret, wenn er ſpricht: Jhr wiſſet
nichts, bedencket auch nichts. Es iſt ja )ספ
ſer, ein Menſch ſterbe fur das Volck, als daß
das tzantze Volck verderbe. Er will ſagen:
Was bedarf es hier vieles Fragens, was zu thun

ſey? Zumalen da wir, mit einhelliger approba on

und
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und Einſtimmung unſers hohen Raths allhier zu
Jeruſalem, ja aller unſerer Synagogen, den Text
aus Deut. 17, 8. ſqu. vor uns anziehen konnen, all
wo im 12. und 16. Vers dieſe ausdruckliche Worte
zu finden: Und woiemand vermeſſen handeln
wurde, daß er dem Prieſter nicht gehorchet,
der daſelbſt in des HErrn deines GOttes
Amt ſtehet, oder dem Richter, der ſollſter—
ben, und ſolt den boſen aus Jſrael thun.
Daß alles Volck hore und furchte ſich, und
nicht mehr vermeſſen ſey. Man thue ihm
denn auch alſo: man laſſe ihn todten, und durch
die Heyden ans Creutze ſchlagen, ſo hat der Ver
druß ein Ende.

Nun ſolten ja freylich die angefuhrte Worte
die ſogenannten Judiſchen Gotter, oder Prieſter
und Obrigkeiten, in ihrem wichtigen Amte wider
die boſen und muthwilligen Sunder ſchutzen;
doch ſo, daß auch ihre Lippen, nach Mal. 2,7. nicht
loſe Lehre fuhreten, ſondern die Lehre GOttes be
wahreten, daß man aus ihrem Munde das Geſetz
und den Willen des HERRN haben konte; mit
nichten aber ihre rechtmaßige Beſtrafung aufhe
ben, wenn ſie ſelbſt von dem Wege GOttes abtra
ten, und den groſſen Hauffen des armen Volcks
mit falſcher Erklarung und verkehrter apphicat. on
der Schrift, oder auch mit ihrem argerlichen Exem—
pel verfuhreten: indem auf ſolchen Fall ihnen da
ſelbſt im 3. Cap. Mal. ſonderlich im q. vein gantz
anderer Text vorgeſchrieben iſt; Dergleichen im

H 2 Pro
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Propheten Eſaiac. 3, 14. 15. t. 10, 1. 2. und
Jer.c. 2,8. c. ,5. c. 6,13. c. 8, 8. ſqu. c. 14,13.
ſqq c.20,5. und ſonderlich c. 23, 1. 9. 12. 16.
c.28, 1. 16. c. und in den ubrigen hin und wiedet
noch mehr zu finden. Sie aber lieſſen ihnen nicht
ſagen, und achtetens nicht, ſondern gingen
immer hin im Finſterniß. Jer. 4,22. c. 2.
c. 17, 23. c. 322,32. 050 liebeten die Finſterniß,
weil ihre Wercke boſe waren, ſie haſſeten das Licht,
weil ſie arges thaten, und kamen alſo nicht gerne an
das Licht, damit ihre Wercke nicht beſtrafet wur
den. Joh. 3, 19. 20. 6 1,5. ſqq. Und weil 67
Leute unter dem Volcke herrſcheten, ſo wurde es
auch allenthalben voller Gottloſen. Pſ. 12, 9.
Daher ja denn endlich nichts anders, als das
gantzliche Verderben iTheſſ. 2, 16. uber ſie kom
men konte, Jer. 5, 31. c. 16, 5. damit alſo gerichtet
wurden alle, die der Wahrheit nichtglaubeten, ſon
dern Luſt hatten an der Ungerechtigkeit, 2 Theſſ.
2,12. wie ihnen nicht nur unſer Heyland Luc. 19,
43. 44. ſondern auch Moſes und die Propheten,
z. E. Eſ.8, 14. iqq. v. 21. 22. &e. getreulich vor-
hero verkundiget, daß alle Grundveſte des
Landes fallen wurden; deſſen endlichen Erfolg,
und wie aus gerechtem Gerichte GOttes ſich alles
dazu ſchicken muſſen, oben gedachter Flauius lo-
ſ.hus zum Grauen und Entſetzen aller, die es le
ſen, der Lange nach in ſeinen Schriften erzehlet.

Verl.
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Verſ. 6.

:םםכלכ ןוילע ינבו םתא םיהלא יתרמא ינא

Jch habe wohl geſacgit, Jhr ſeyd Gotter;
und allzumal Kinder des Hochſten.

Verſ. J.
:ולפת םירשה רחאכו ןותומת םראכ ןכא
Aber ihr werdet ſterben wie Menſchen, und
wie ein Tyrann (wie einer von andern Furſten)
zu Grunde gehen.

Unterdeſſen verharreten ſie bey ihrem Stoltz

und Vermeſſenheit, trotzeten und pocheten הוטו צח
VWorzug, der ihnen ſo wol wegen des Geblutes und
hohen Standes, als auch von Amts wegen gebuh

rete. Drohete ihnen Johannes mit dem Zorn
GOttes, ſo dachten ſie: Wir haben Abraham
zum Vater. Natth. 3,9. Sagte ihnen Chriſtus
von dem endlichen Verderben, wo ſie ſich nicht
durch die Wahrheit טסה der Knechtſchaft der Sun
den frey machen lieſſen, ſo ſchryen ſie mit den alten
boſen Juden: Jerem.7, 5. Hier iſt des HErrn

Tempel! Hier iſt des HErrn Tempel! Hier
iſt des HErrn Tempel! Wir ſind Abrahams
Saamen: Sind nie keinmal Knechte geweſen, wie
ſprichſt du denn: Jhr ſollt frey werden? Joh.8,31.
Verleugneten alſo lieber denHErrn, und ſprachen:
Das iſt er nicht, und ſo ubelwird es uns nicht
gehen, Schwerdt und Hunger werden wir

H 3 nicht
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nicht ſehen. Jer.5, 12. Redete ein einfaltiger und
aufrichtiger Menſch, auf ihr beſchehenes Fragen,
die bloſſe und lautere Wahrheit, Joh. 9, 17. teqq.
ſo hieß es: du biſt gantz in Sunden gebohren,
und lehreſt uns! und damitſtieſſen ſie ihn hin
aus. v. 34. Jakamen ſelbſt ihre eigene Bedien
ten, die JEſum gefangen nehmen ſolten Joh.7,33.
und zeugeten, .46 ל. es habe nie kein Menſch ſo
herrlich und kraftig, als Chriſtus, geredet, (denn
bey ihren Schriftgelehrten fanden ſie dergleichen
Predigten nicht Matth.7, 29.) ſo hieß 68\. 47. lqq.
Seyd ihr auch verfuhret? Glaubet auch ו
gend ein Oberſter oder Phariſaer an ihn?
iondern das Volck, das nichts vom Geſetze
weiß, iſt verflucht, daß ſie lieber ihm, als uns

folgen wollen. Er hat den Teufel, und טוט
ſinnig, was horet ihr ihm zu? Joh. 10o, 20.
Wenneer auch ſchon was Gutes lehret, ſo iſt doch
ein Gift dahinter, und Urſache gnug ihn zu ver—
werffen, daß er uns beſchimpffet, als thaten wir
unſer Amt nicht, da Wir! doch dazugeſetzet ſind,
daß wir andere lehren und richten ſollen. Wir!
haben Recht und Macht allein, was Wir ſetzen,
das gilt gemein: wer iſt, der uns! ſoll meiſtern?
Denn die Prieſter konnen nicht irren im Ge—
ſetze, und die Weiſen konnen nicht fehlen
mit rathen. Jer. 18,18. Er iſt des Codes
ſchuldig, denn er hat (Luc. 19, 43. 44. Natth.
23,38.)cgeweiſſatzet wider dieſe Stadt und den
Tempeil, wie ihr mit euren Ohren gehoret

habt.
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habt. Jer.26, 11. Wer ihm beyfallt, muß ana-
thema, verfluchet und verbannet ſeyn.

Solchen unverſchamten Trotz (Jer. 2,3. Rom.
2, 1. ſqq. v. 17. ſqq) und vermeſſene Einbildungen
beſtrafet nun Chriſtus in dieſen Worien: Jch ha
be wohl geſatzet, ihr ſevd Gotter, und allzumal
KRinder des Allerhochſten Jch habe euch zwar
hin und wieder in der Schrift Alt. Teſtaments, z.
E. Exod. 7, 1. c. 22, 7.8.27. Gotter genennet,
und euch mein Amt vertrauet und anbefohlen; ſo,
daß euch die Menſchen durch meine gottliche Ord—
nung zu allem ſchuldigen. Gehorſam und Ehrever
bunden waren, ihr aber alles in der Furcht eures
GoOttes treulich und mit aufrichtigem Hertzen tha
tet, 2 Par. 19, 6. iaq. Wie ich denn auch die Opfer
und auſſerliche GOttesdienſte, ſo als Furbilder bis
zur Zeit der Verbeſſerung aufgeleget worden, Ebr.
9, 1o. deswegen an einen gewiſſen Ort Ex. 20, 24.
nach Jeruſalem 1Keg 9, 3. &ke. verwieſen, damit
ihr in ſolcher Ordnung meinem Volck deſto beſſer,
als Vormunder und Pfleger, bis auf die beſtim
te Zeit vom Vater Gal. 4, 2. vorſtehen kontet.
Jhr muſſet aber nicht meynen, daß ſolches 72
ment und Herrſchaft ewig wahren, und GOtt
gleichſam an euren Tempelgebunden ſeyn ſolle: wie

auch Salomo bald bey der erſten Erbauung deſſel
ben 1 890.8, 27. und Eſ.c.s6, 1. iqq euch bezeu
get haben. Oder habt ihr nicht geleſen, was euch
ausdrucklich durch Jeremiam c.z,16.c.31,31. lqq.

H 4 von
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von der nunmehro gegenwartigen Veranderung
vorher verkundiget iſt: Siehe! es kommt die
Zeit, ſpricht der HErr, da will ich mit dem
Hauſe Juda einen neuen Bund machen.
Nicht wie der Bund geweſen iſt, den ich mit
ihren Vatern machte, da ich ſie aus Egypten
land fuhrete, welchen Bund ſie nicht gehal—
ten haben, und ich ſie zwintzen muſte, ſpricht
der HErr; ſondern das ſoll der Bund ſeyn,
den ich mit dem Hauſe Jſrael machen will,
nach dieſer Zeit, ſpricht der HErr: Jch will
mein Geſetz in ihr Hertz geben, und in ihren
Sinn ſchreiben. Und ſie ſollen mein Volck
ſeyn, ſo will ich ihr GOtt ſeyn. Und wird
keiner den andern lehren, und ſagen: Erken—
ne den SErtn; ſondern ſie ſollen mich alle
kennen, beyde klein und groß, ſpricht der
HErr. Denn ich will ihnen ihre Miſſethat
vertggeben, und ihrer Sunde nimmermehr סי
dencken. Nun aber kommet die Zeit, und iſt
ſchon ietzt, da die wahrhaftigen Anbeter den Va
ter weder hier im Tempelzu Jeruſalem, noch auf
einem andern Berge allein, ſondern aller Orten im
Geiſt und in der Wahrheit anbeten werden.
Joh.4, 21. iqq. Wie ſie denn alle alſo von GOtt
werden gelehret ſeyn. Joh. 5, 44. a5. Eſ. 54, 13.
Wodzu aber weder ich noch mein himmliſcher Va

ter eures Zwanas und auſſerlichen Gottesdienſts
ferner bedurffen. Vielweniger ſeyd ihr die Leute,
die ewig וה ſolcher dignitat und Wurde bleiben ſol

len,
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len, oder um derer willen GOtt noch langer nach
zuſehen und zu ſchonen hatte. Wie moget ihr
doch ſagen: Wir wiſſen, was recht iſt, und
haben die Heilitge Schrift fur uns? Jſt
doch eitel Lugen, was eure Schriftgelehr—
ten ſetzen. Jer. 8, 8. Gehet nur hin anmei—
nen Ort zu Silo, da vorhin mein Name 72
wohnet hat, und ſchauet, was ich ehemals
daſelbſt gethan habe um der Bosheit willen

meines Volcks Jſrael. Weil ihr denn aber
auch alle ſolche Stucke treibet, ſpricht der
HERR, nnd ich ſtets euch predige und קש
digen laſſe, und ihr wollet nicht horen, ich
ruffe euch, und ihr wollet nicht antworten,
ſo will ich dem Hauſe, das nach meinem La

men geenennet iſt, darauf ihr euch verlaſſet,
und dem Ort, den ich euren Vatern tzege—
ben habe, eben ſo thun, דעו ich Silo א
than habe, und will euch טסה meinem לוו
geſichte wegwerffen. Jer.7, 12. ſag. Dabey

adenn 6000 Autoritat und Auſehen nicht wird ge—
achtet, oder ihr deswegen verſchonet werden;
ſondern ihr werdet ſterben muſſen, wie ande
re Menſchen, und טכ16 שאיי yrann zu Grunde1

cgehen: Oder wie התהילה Herren und
Regenten in dieſer Welt, ihr Regiment nicht
ewig wahret, ſondern ſo wol jetzo mancherley
Veranderungen unterworffen, als auch end—
lich am Ende dieſer Zeit wird gantzlich aufgehoben
werden. Alſo werdet auch ihr wie einer von

H5 ſol
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ſolchen Lurſten fallen muſſen. Da hinaegen
mein Reich und Herrſchaft wider alle eure Bos—
heit, auch ſelbſt wider die HollenPforten ewiglich
beſtehen, und nimmermehr zu Grunde gehen ſoll,
wie 601.9,5.6. Dan. 2, 34. 35. 44. 45. C. 4, 30o.
c.7, 14. Mich. 4,7. Jer. 23, 4. 5. qa. Pſ. 45,7
&c. geweiſſaget, und durch den Engel GOttes
vom Himmel Luc. 1, 33. bekraftiget worden iſt.
Da denn die Glaubigen und Frommen uber ſol—
chem Fallſich nicht entſetzen oder erſchrecken, ſon
dern vielmehr nach der Ermahnung ihres Erloſers
Luc. 21, 28. ihre Haupter mit Freuden aufrichten,
und wie ſonſt hin und wieder (z. E. Pſ 14,6. Eſ.
64, 1.) alſo auch hier mit hertzlichem Wunſchen
und Verlangen ſich nach der Zukunft ihres HErrn
und Erloſers ſehnen. Welches der Prophet noch
endlich im 8. Vers ausdrucket, und damit den
Pſalm ſchlieſſet, wenn er in ſeinem und aller Glau
bigen Namen alſo ſpricht:

Verſ. 9 5לחכת התאזרכ ץראה הטפש םיהלא המוק=

טוס ,dich auf הסוס 55—
te das Land: Denn du biſt Erbherr uber
alle Heyden. d. i. Chriſte, du Sohn GOttes!
der du unſer HErr und GOtt biſt, Joh. 20, 28.
ſtehe doch auf! mache dich doch endlich einmal
auf גג deinem Recht und zu deiner Sache! Ur—
theile oder richte das Land nach deiner Gerech

tig



uber 123 .8 ,82 סח
0064. Schlage das Erdreich mit dem Bann,
Mal.3,24. )4, 6-( laß das Gericht uber die Welt
ergehen, den Furſten der Welt ausgeſtoſſen Joh.
12,31. oder gerichtet werden,c. 6,1 1 und lege end
lich alle deine Feinde zum Schemel deinerFuſſe. Pſ.
110,2. Denn du biſt der Erbherrber allechey
den. Du biſt der Erbe, Matth. 21, 38. dich hat
der Vater zum Erben uber alles geſetzet. Ebr.
1,12. Dir hat er nicht nur die Heyden zum Erb
theil und aller Welt Ende zum Eigenthum Pf.2,8.
u. 8, 1. ſondern auch alle Gewalt im Himmel und
auf Erden gegeben; Matth. 29, 18. 19. damit alle
Zungen bekennen, daß סט der HErr ſeyeſt, zur Eh-

re GOttes des Vaters. Phil. 2,9. 10. 11. c.
Es hatte dieſes alles noch genauer nach den

accenten und umſtandlicher unterſuchet werden
konnen; man hat aber ietzo eigentlich ſich nur die
ſes vorgenommen, den Begierigen das adn inicu-
lum accentuationis bekant zu machen. Wobey
denn aber ieder, dem es mit GOttes Wort ein
Ernſt iſt, dahin trachten wird, daß er nicht nur
die Worte, Buchſtaben und accente der Schrift
wiſſe, ſondern alles zur Lehre, zur Strafe, zur Beſ—
ſerung, zur Zuchtigung in der Gerechtigkeit an

wen

Interpolator Epiſtolæ Ignatii ad Trall. p. m. 258.
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wenden moge, damit er aus der Schrift unterwei
ſet werde zurSeligkeit durch den Glauben anChri
ſto JEſu, und als ein Menſch GOttes (nicht als
ein WeltMenſch oder SundenKnecht und Scla
ve des Satans) vollkommen ſey, zu allen guten
Wercken geſchickt.  Tim. 3, 15. 16. 17. Sotrete
denn ab von aller Ungerechtigkeit, wer den
Namen Chriſti nennet!

Den armen Juden aber wunſchen wir hertz—
lich von GOtt die Gnadedes H. Geiſtes zur Buſſe
und Glauben an Chriſtum, damit auch ſie tuchtig
werden zum Erbtheil der Heiligen im Licht; und er
rettet aus der Macht der Finſterniß verſetzet wer
den in das Reich ſeines lieben Sohnes, in welchem
wir haben die Erloſung in ſeinem Blute.

Heiliger Vater! verklare doch deinen
Sohn, damit dein Sohn dich auch verklare!
Heilige das arme Volck in deiner Wahrheit,

damit dein Name geheiliget werde!
Amen!

:ןוצר יהי ןכו
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Verſu metrico da, oder nicht da ſeyn muüſſe, iſt p 75. nach
den Regeln in der Aecent. Proſ. p. 19. 20. eingerichtet, und
fur die Anfanger bishero ſo gelaſſen worden
aber durch fleißige Unterſuchung des Hn. Joh.
ein anderer Grund ſich ausgefunden, ſo iſt fol

ADDENDA.
Wenn der Merca Mabpachatus und Atnach in einem

von zu mercken:
1 Jnsgemein, duß beyde der atnach und Merca Mah.

paeh. in metrieis

Nachdem
Frauckens
gendes da—

nie im andern Worte des Verſiculs berMerea Mahpaeh. aber auch nie im andern Worteſich fin

den laſſen. Dannenhero' wo die groſſeſte diſtinction im
Verſicul aufs andere Wort fallet, kan daſelbſt kein anderer

ſtutt
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ADDEND A.
ſtatt finden, als der Toder der Viearius Silſuki Z, mit
ihren tuhautinctmis, wo ſie vothig ſind. Z. E. ,פט ב

U. Fallet aber die areſſeſte diltinction aufs dritte Wort,
iſt ordentlich da der Z, als Pſ. 4, 1. und 5,1. u. 12,1. u.
Pſ.27,7. u. 29,7. u. 52,9.10.- Oder auch mii mehrerm
Nachdruck שש Atnaeh, Pſ.37, 27. u 41,41. u. 55, 21. ſon
derlich, wenn der פנו oder deſſen leruus nicht laborans
iſt, als Pſ.2,1. 2. 4. 6. 10,13. 48, 6. 65, 2. 116, 1.

III. Jſt die groſſeſte diſtinthion im vierten Worte, iſts
ordinair der Atnach, als Pſ. l,5 6. u. 2,3. 9. 10. 13. 3, 2. 4.
Selten findet ſich da der Paſei, nemlich Pſ. .)1.8.0.4,2.ב
18,2. u. 25,1. 30, 1. 58, 3. 146, 1. Prou 1, 10.

Jſt die groſſeſte dutinction im funften oder ſechſten די
Worte, iſt da entweder der Atna h, als Pſ. 1 ,4.3,1.7.4,4+
8. 5,12. &c. oder mit mehrerm Nachdruckder Merca Mah-
pachatus, Pſ1,2. 3.3,3. 6. 4,5. 7. 9 5,7.11.13. Job. 34,10.

Einmal ſtehet im zten Worte der Pater, Pſ. 25, 1. eoll.
ſipra 73. not. i.)

V. Jſt aber die groſſeſte ditlinction im ſiebenten, achten
und weiter folgenden Worte,ſo wird zwar Pſ 1 1. Z1, 22.
Job. 32,6. c. 37, 12 Arna h noch im ſiebenten Worte ge
funden; ſonſt aber orduiir im 7ten oder gten Worte nur
Merca AMahpa hatus erfordert, es ſteht mit den Propoſi
tionen des Verſiculs, wie es wolle.VI. Jm ubrigen, wenn im zten 6.7. oder gten ic. Worte

der Mer ב Mahpachatus, als der groſſeſi- da ſtehet, ſo kan,
ceteris parihus, in dem Verkieul im zten 4. 5. und bten
Worte auch zugleich der Atnach mit סה ſeyn. Z. E im
zten Worte, Pſ.a4,9. 5,11. 9,17- 14, 2. 18, 36. Job. 3, 9.
im aten Pſ. 2,7. 3,6. 5.13. im gten Pf. 18,7. im öten 0.1
Specialiter auch im 7ten Worte Pſ. 18,1.
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